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1 VERANLASSUNG 

Die gemeinsame Einleitung des Grubenwassers der ehemaligen Bergwerke Walsum und 

West erfolgt seit 2020 am Standort Walsum 1/2 (Stadt Duisburg, Regierungsbezirk Düsseldorf) 

in den Rhein. Die bestehende wasserrechtliche Erlaubnis nach §§8,9 WHG vom 04.06.2020 

sieht eine maximale Einleitmenge von 7 Mio. m³/a vor. Die gemeinsame Einleitung von Gru-

benwasser der beiden Wasserprovinzen West und Walsum beträgt ohne Sicherheitszuschlag 

rd. 5,5 Mio. m³/a.  

Das beantragte Vorhaben (siehe auch Vorhabenbeschreibung im Erläuterungsbericht) ist Teil 

des Grubenwasserkonzepts der RAG Aktiengesellschaft. Die Planungen am Rhein sehen vor, 

Grubenwasser nach erfolgtem Teilanstieg in den Wasserprovinzen zukünftig an den zentralen 

Wasserhaltungsstandorten Walsum und Lohberg in den Rhein einzuleiten, um kleinere Flüsse 

wie z.B. die Emscher stofflich zu entlasten. Ziel ist der Entfall der bestehenden Grubenwas-

sereinleitungen in die Emscher zum Jahresende 2021 und somit die dauerhafte Freistellung 

der Emscher von Grubenwasser. Die Freistellung des Rheinberger Altrheins ist durch den An-

stieg des Grubenwassers in der Provinz West mit Übertritt zum Wasserhaltungsstandort Wal-

sum bereits erfolgt (s.o.). Insgesamt gesehen wird durch den Grubenwasseranstieg und die 

Bündelung der Grubenwassereinleitungen an den zentralen Wasserhaltungen Walsum und 

Lohberg zukünftig eine deutliche Reduzierung des Grubenwasseranteils im Rhein erreicht, 

womit die Vorgaben des Grubenwasserkonzeptes zur Optimierung der Grubenwasserhaltung 

und Verringerung bzw. Einstellung der Einleitmengen in die Fließgewässer Rhein, Emscher 

und Lippe umgesetzt werden können. 

Das ehemalige Bergwerk Concordia hat noch eine Erlaubnis bis zum 30.09.2022 für die Ein-

leitung von max. 3,65 Mio. m3/a Grubenwasser, welches über die Emscher in den Rhein ein-

geleitet wird. Das Grubenwasser der Provinz Concordia wird nach Anstieg auf -675 m NHN 

aufgrund der vorhandenen Wasserwegigkeiten unter Tage zur Wasserprovinz Walsum über-

treten und dem zentralen Wasserhaltungsstandort Walsum zufließen und soll dort zusammen 

mit den Wässern der Provinzen West und Walsum gehoben und wie bisher, in den vorhande-

nen Graben und über diesen oberhalb des Nordhafens Walsum in den Rhein eingeleitet wer-

den. Hierzu wird von der Antragstellerin eine neue wasserrechtliche Erlaubnis für eine maxi-

male Hebe- und Einleitmenge (inkl. Sicherheitszuschlag) von max. 8,5 Mio. m³/a beantragt. 
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Die zu beantragende Einleitmenge von 8,5 Mio. m³/a ist niedriger, als die sich rechnerisch auf 

Grundlage der bestehenden Genehmigungen für Walsum (max. 7,0 Mio. m³/a) und Concordia 

(max. 3,65 Mio. m³/a) ergebende Gesamtmenge, weil die in den zurückliegenden Jahren tat-

sächlich gehobene Grubenwassermenge am Standort Walsum, auch wegen eines geringeren 

Zulaufs aus der Provinz West, etwas niedriger war und die prognostizierten Zulaufmengen von 

rd. 2 Mio. m³/a aus der Provinz Concordia gegenüber den im Mittel der letzten drei Jahrzehnte 

tatsächlich geförderten Mengen (2,23 Mio. m³/a) voraussichtlich geringfügig geringer sein wer-

den. Die aus der Provinz Walsum anfallenden Wassermengen sind langjährig stabil und auch 

zukünftig anzusetzen (vgl. Anlage 6). 

Für das zukünftig dem Standort Walsum zufließende Grubenwasser der Provinzen Walsum, 

West und Concordia ergibt sich eine Zulaufmenge von insgesamt 12,8 m³/min (ca. 6,73 Mio. 

m³/a).  

Auf diese errechnete Jahresmenge von 6,73 Mio. m³ wurde, wie auch an anderen Gruben-

wasserhaltungsstandorten, ein Sicherheitszuschlag von 25,0 % hinzugerechnet, so dass sich 

eine Menge von 8,41 Mio. m³/a ergibt. Aufgerundet wird somit eine maximale Hebe- und Ein-

leitmenge von 8,5 Mio. m³/a beantragt. 

Vorhabenbedingt kommt es somit zu einer Verlagerung der mit der Einleitung des Concordia-

wassers verbundenen Beaufschlagung des Rheins. Während bisher das Grubenwasser der 

Provinz Concordia über die Emscher dem Rhein zugeflossen ist, wird zukünftig der oberhalb 

liegende Rheinabschnitt zwischen Einleitungsstelle Walsum und Emschermündung damit be-

aufschlagt. 

Durch die beantragte Erhöhung der Einleitmenge am Standort Walsum und die veränderte 

Zusammensetzung nach Zutritt der Grubenwässer aus der Provinz Concordia ergeben sich 

potenziell erhöhte Stoffkonzentrationen im Rheinabschnitt zwischen Walsum und Emscher-

mündung. Gleichzeitig ergeben sich stoffliche Entlastungen im unteren Emscherabschnitt (s. 

nachfolgende Tabelle). Durch den Anstieg in der Provinz Concordia und die Annahme auf 

Walsum vermindert sich die anfallende Grubenwassermenge von Concordia voraussichtlich 

geringfügig (vgl. Anlage 6). 
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Tab. 1 Darstellung der mit dem Vorhaben verbundenen Veränderungen der Grubenwasser-
mengen im Rhein 

Rhein: Zuflüsse / 
Einleitungen von 
Grubenwasser  

Maximal genehmigte bzw. beantragte Zufluss- 
bzw. Einleitmengen [Mio. m³/a] 

Zu berücksichtigende 
Veränderungen in den 
Gewässern 

Ausgangs-zu-
stand  

Istzustand (ge-
nehmigt) 

Zielzustand 
(beantragt) 

 Emscher 
  Concordia 

 

3,65 

 

3,65 

 

entfallen 

 

Entfall der Einleitung von 3,65 
Mio.m3/a über die Emscher, 
Entlastung unterer Emscher-
abschnitt 

 Walsum 3,6 7,0 8,5 Erhöhung der Einleitmenge bei 
Walsum rechtsseitig auf 8,5 
Mio.m3/a  

 

Durch die Einstellung der linksrheinischen Grubenwasserhaltung (BW West) im Jahr 2013 und 

die Annahme der übertretenden Westwässer am Wasserhaltungsstandort Walsum ist die Ein-

leitung der ehemals genehmigten Grubenwassermenge von max. 10 Mio. m3/a und der Zufluss 

über den Rheinberger Altrhein bereits entfallen. In Summe werden durch die gebündelte Ein-

leitung der Grubenwässer der drei Provinzen am Standort Walsum zukünftig max. 8,5 Mio. 

m3/a statt der zuvor für die drei Einzelstandorte genehmigten max. 17,25 Mio. m3/a Gruben-

wasser in den Rhein eingeleitet. Somit ist mit der gebündelten Einleitung am Standort Walsum 

insgesamt, im Vergleich zu den bisher für die Einzelstandorte genehmigten Einleitungen, auch 

eine deutliche Reduzierung der eingetragenen Stoffmengen in den Rhein verbunden. 

Für das geplante Vorhaben ist der Nachweis zu erbringen, dass die Vereinbarkeit mit den 

Zielvorgaben der EU-WRRL und den damit verbundenen Bewirtschaftungszielen nach 

§§ 27 und 47 Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) gegeben ist.  

 

2 MISCHUNGSRECHNUNGEN 

2.1 Methodisches Vorgehen 

Zur Beurteilung möglicher Auswirkungen durch die geänderte Einleitung am Standort Walsum 

sind primär die potenziellen Wirkungen durch veränderte Stoffkonzentrationen im zu hebenden 

Grubenwasser aufgrund des Zutritts von Wässern aus dem Bereich Concordia sowie durch 

die Erhöhung der Einleitmenge auf max. 8,5 Mio. m³/a zu betrachten (s. auch Kap. 1). 

Das Ausmaß möglicher Veränderungen von Stoffkonzentrationen im Rhein unterhalb der Ein-

leitungsstelle in Walsum wird durch die nachfolgenden Mischungsberechnungen (s.a. Ergeb-

nisse Kap. 2.4) ermittelt. 
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Die diesen Berechnungen zugrundeliegenden Rahmenbedingungen werden nachfolgend er-

läutert. Die Ergebnisse der Mischungsrechnungen sind Grundlage für die Prüfung der Verein-

barkeit des Vorhabens mit den Zielen der WRRL (Kap. 5).  

Zu betrachtende vorhabenbedingte Veränderungen 

Die beantragte wasserrechtliche Erlaubnis für den Standort Walsum umfasst die Einleitung 

des Grubenwassers aller drei Provinzen (West+Walsum+Concordia) in den Rhein. Im Sinne 

einer sehr konservativen Betrachtung erfolgt in den Berechnungen die Berücksichtigung der 

Vorbelastung des Rheins oberhalb der Einleitung als pessimale Berechnungsgrundlage und 

ermittelt die durch die Gesamteinleitmenge von 8,5 Mio. m3/a Grubenwasser verursachten 

Konzentrationsveränderungen der relevanten Parameter im Gewässer.  

Die bisher für den Standort Walsum genehmigten Grubenwassereinleitmengen von 3,6 bzw. 

7,0 Mio. m3/a werden hinsichtlich der Stoffkonzentrationen im Gewässer nicht als Vergleichs-

zustand herangezogen. Einerseits sollen im vorliegenden Antrag die Veränderungen vollum-

fänglich und im Sinne einer hohen Prognosesicherheit ermittelt und berücksichtigt werden. 

Andererseits ist eine direkte Vergleichbarkeit mit den ehemaligen Prognosedaten bzw. Werten 

für die Grubenwasserzusammensetzung nicht gegeben, da durch das weiterentwickelte 

Boxmodell und das Grubenwassermonitoring die Prognosen weiter verfeinert wurden. Es hat 

sich gezeigt, dass die von West übertretenden Grubenwassermengen geringer sind als ehe-

mals prognostiziert (s. Kap. 1). Außerdem haben sich mittlerweile die Vorbelastungen und die 

Abflusssituationen im Rhein selbst verändert. Würden diese Aspekte unberücksichtigt bleiben, 

würde die Prognosesicherheit darunter leiden. 

Dies bedeutet, dass die Vorbelastung im Rhein oberhalb der Einleitungsstelle, ohne die bis-

herige Grubenwassereinleitung, den Vergleichszustand für die Ermittlung der Stoffkonzentra-

tionsveränderungen im Gewässer bilden, wodurch die vorhabenbedingten Veränderungen 

vollumfänglich abgebildet werden können und eine hohe Prognosesicherheit für die Wirkungen 

im Gewässer erreicht wird.  

Abflüsse des Rheins 

Die zu erwartenden Stoffkonzentrationen im Rhein werden für folgende Abflüsse des Rheins 

berechnet:  

• MQ - Mittelwasserabfluss, der durchschnittliche Abfluss bemessen auf ein Normaljahr 

- also den langjährigen Durchschnitt des Betrachtungszeitraums 01.11.1910 - 31.12.2018 

= 2.220 m³/s am Pegel Duisburg-Ruhrort (Undine 2021). 
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• MNQ - mittlerer Niedrigwasserabfluss, ist das arithmetische Mittel aus den niedrigsten 

Abflüssen (NQ) gleichartiger Zeitabschnitte für die Jahre des Betrachtungszeitraums 

01.11.1910 - 31.12.2018 = 1.030 m³/s am Pegel Duisburg-Ruhrort (Undine 2021). 

Die MNQ-Phasen dauern im Mittel nur 15 Tage an (Datengrundlage: Abflüsse Duisburg-Ruhr-

ort Januar 2005 - April 2021). 

• NQ – Niedrigwasserabfluss, gibt den niedrigsten Abfluss gleichartiger Zeitabschnitte 

innerhalb eines betrachteten Zeitraumes wider; am Pegel Duisburg-Ruhrort werden 512 m3/s 

genannt (Undine 2021) 

Bei Wasserständen oberhalb von MQ nehmen die Abflussmengen und somit die Verdün-

nungsraten stark zu, so dass sich im Falle des Übertritts des Rheinwassers in die Walsumer 

Aue der Rheinabfluss bereits nahezu verdoppelt hat. Bei MHQ hat sich die Abflussmenge im 

Rhein verdreifacht (vgl. Kap. 3.3). In diesen Fällen bilden sich die vorhabenbedingten, sehr 

geringen Veränderungen nicht mehr ab, eine Betrachtung dieses Falles kann daher entfallen. 

Mischungsrechnungen 

Grundlage für die Mischungsberechnungen des einzuleitenden Grubenwassers mit dem 

Rheinabfluss ist zunächst die Stoffprognose für das Grubenwasser, die die DMT erstellt hat 

(DMT 2021, Anlage 6 des Antrags und Kap. 2.2). Darin sind die im Grubenwasser zu erwar-

tenden Stoffe mit den entsprechenden Konzentrationen angegeben, die sich nach Übertritt der 

Wässer aus dem Bereich des Bergwerkes Concordia zu denen des Bereichs Walsum und 

ehem. West ergeben.  

Die Stoffprognose der DMT hat gezeigt, dass sich die resultierenden Grubenwasserqualitäten 

nach Beginn des Übertritts zeitlich bedingt verändern. Die stoffliche Zusammensetzung wird 

für die Anfangsphase und den Gleichgewichtszustand angegeben (DMT 2021, Anlage 6).  

Für mehrere der betrachteten Stoffe (v.a. Metalle) sind insbesondere in den ersten Jahren der 

Einleitung vergleichsweise höhere Konzentrationen und Frachten zu erwarten, als im übrigen 

Zeitraum, in dem sich ein Gleichgewichtszustand einstellt mit entsprechend geringeren Stoff-

konzentrationen im Grubenwasser. Für die beiden Zeitschnitte werden Gewässerstoffprogno-

sen erstellt.  

Für die hier betrachteten, grubenwasserbürtigen Stoffe wird die Vorbelastung im Rhein ermit-

telt. Dazu werden Daten von der oberhalb der geplanten Einleitung gelegenen Messstelle 

(Düsseldorf-Flehe) herangezogen, die eine gute Datenbasis hinsichtlich des Parameterkata-

logs darstellt. 
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Die Berechnungen werden für die Durchmischung des Grubenwassers mit dem Rheinabfluss 

durchgeführt, um daraus resultierende mögliche Konzentrationserhöhungen durch die bean-

tragte Grubenwassereinleitung von max. 8,5 Mio. m³/a an der Einleitungsstelle Walsum in den 

für das Vorhaben relevanten Oberflächenwasserkörpern ermitteln zu können. Da sich die 

Durchmischung auf eine längere Strecke im Rhein erstreckt, wurde für die Ermittlung lokaler 

Konzentrationserhöhungen unterhalb der Einleitungsstelle in Walsum v.a. für die NATURA 

2000-Verträglichkeitsstudie eine Zonenbetrachtung durchgeführt, um die Auswirkungen auf 

die Fischschutzzone prüfen zu können (vgl. Kap. 4.3.2 in Anlage 3). Es handelt sich dabei um 

ein 6-Zonen-Modell, wie es auch bei anderen Vorhaben am Rhein bereits zum Einsatz gekom-

men und mit den Fachbehörden abgestimmt ist (esco 2016). Das Modell bildet den Prozess 

der Durchmischung unterhalb der Einleitung im Längsverlauf des Gewässers insofern ab, als 

dass unterschiedliche, stromabwärts zunehmende Abflussanteile des Gewässers an der 

Durchmischung beteiligt sind. Tatsächliche örtliche Gegebenheiten, die sich auf den Durchmi-

schungsprozess auswirken, wie Laufkrümmung, Querprofilausprägung, Bauwerke wie Buh-

nen und Leitwerke (Parallelwerk Stapp) und Einmündungen von Nebengewässern (inkl. Nord-

hafen Walsum) werden durch das vereinfachte 6-Zonen-Modell nicht abgebildet. Daher er-

folgte unter Berücksichtigung der Aussagen von Jirka und Weitbrecht (2005) auf Grundlage 

des digitalen Höhenmodells eine lokale Anpassung des vereinfachten Zonenmodells auf die 

im und am Rhein vorhandenen Strukturen und Gegebenheiten (vgl. Abbildung 3 in Anlage 3). 

Die im Rahmen der Zonenbetrachtung ermittelten Ergebnisse dienen als Orientierung für die 

zu erwartenden Konzentrationen in den Gewässerabschnitten unterhalb der Einleitung . 

Die Grubenwassereinleitung bewirkt primär eine mögliche Veränderung der Gewässerchemie 

der OFWK. Durch die veränderte Gewässerchemie können die Biologischen Qualitätskompo-

nenten beeinflusst werden, von denen maßgeblich die Einstufung des ökologischen Potenzials 

gemäß der WRRL abhängt. 

Für den OFWK, in den eingeleitet wird (775008), werden diesbezüglich insbesondere die Er-

gebnisse der Mischungsberechnungen für die Zone 4 herangezogen, da diese Zone den un-

teren Abschnitt des OFWK abbildet und den Übergang zum unterhalb gelegenen OFWK 

813012 darstellt. Etwa die Hälfte des Wasserkörpers liegt oberhalb der Einleitungsstelle und 

wird somit nicht durch die Grubenwassereinleitung beeinflusst. Für den sich anschließenden 

OFWK (813012) werden die Ergebnisse der Zone 6 (Volldurchmischung) zugrunde gelegt. 

Letztendlich ist für die beiden betrachteten OFWK bezüglich der Prüfung auf Verschlechterung 

sowie der Zielerreichung des guten chemischen Zustandes die Bewertung an der derzeitigen 

repräsentativen Messstelle in Kleve-Bimmen ausschlaggebend.  
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Die Ergebnisse der Zonenbetrachtung (vgl. Gesamttabelle in Anhang 11) werden zudem im 

Hinblick auf die mögliche Beeinflussung der repräsentativen Messstellen für die Bewertung 

der einzelnen Biologischen Qualitätskomponenten (BQK) (Kap. 5.1.1) geprüft. Die Messstellen 

der einzelnen biologischen Komponenten, welche das ökologische Potenzial bestimmen, be-

finden sich z.T. näher an der Grubenwassereinleitungsstelle als die repräsentative Messstelle 

für den chemischen Zustand (s. Abb. 5 und 6). Aus diesem Grunde werden auch die Zonen 

des Nahbereichs (Zone 2 und 3) geprüft. 

Um alle möglichen Umweltwirkungen abbilden zu können, werden für die Mischungsberech-

nungen folgende Annahmen bzw. Daten zugrunde gelegt, die z.T. im Sinne eines pessimalen 

Ansatzes einzustufen sind: 

• hinsichtlich der betrachteten Stoffeinträge werden auch die im Grubenwasser zu 

erwartenden Werte für die temporäre Anfangsphase herangezogen, die tendenzi-

ell höhere Werte aufweist, als der Gleichgewichtszustand  

• neben dem häufigeren Mittelwasserabfluss (MQ) werden auch der mittlere Nied-

rigwasserabfluss (MNQ) und der Niedrigwasserabfluss (NQ) berücksichtigt, wobei 

sich die Zielwerte (UQN, Orientierungswerte, D4-Liste) gemäß OGewV 2016 auf 

den Mittelwert der Stoffkonzentrationen und damit auf mittlere Abflussverhältnisse 

wie MQ bezieht (als arithmetisches Mittel aus den Jahresmittelwerten von maxi-

mal drei aufeinander folgenden Kalenderjahren) 

• Zielvorgaben für Metalle, die z.T. aus der D4-Liste stammen, beziehen sich auf 

den gelösten Anteil; Dazu liegen zu wenige Messdaten vor. Daher werden hier die 

Gesamtgehalte zugrunde gelegt, die höhere Werte aufweisen  

• im hier betrachteten Szenario wird von einer Reduktion der Einleitmenge des Gru-

benwassers ausgegangen, bei MQ und MNQ wird 0,333 m³/s (2x10 m³min), und 

unterhalb von MNQ 0,083 m³/s (1x5 m³/min) eingeleitet. Unterhalb NQ soll die 

Einleitung von Grubenwasser eingestellt werden. 

Die Mischungsberechnung der Stoffkonzentrationen in den Rhein erfolgt anhand folgender 

Formel: 

Zu erwartende Stoffkonzentration (mg/l) = Fracht Grubenwasser (mg/s) + Vorbelastung Rhein (mg/s) 
         Gesamtabfluss (Rheinabfluss + Menge Grubenwasser) (l/s) 

Durch eine Zuordnung der berechneten Stoffkonzentrationen zu bestehenden Zielvorgaben, 

insbesondere aus der Oberflächengewässerverordnung (OGewV 2016), können Hinweise auf 

mögliche Wirkungen auf die biologischen Qualitätskomponenten abgeleitet werden (s. Kap. 

5.1). 
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Pumpmengen 

Den Berechnungen des Mittelwasserfalls und des mittleren Niedrigwasserfalls zugrunde ge-

legt wird ein Pumpbetrieb mit zwei Pumpen (2x je 10 m3/min) und einer daraus resultierenden 

mittleren Einleitmenge von 0,333 m3/s. Unterhalb von MNQ bis zu Niedrigwasserfällen im 

Rhein (NQ-Bedingungen) wird der Betrieb einer Pumpe mit gedrosselter Pumpmenge von 1x5 

m³/min betrachtet, d.h. es wird nur noch von einer Einleitmenge von 0,083 m3/s ausgegangen. 

Dabei werden die jeweiligen Abflüsse im Rhein (MQ: 2.220 m³/s, MNQ; 1.030 m³/s und NQ, 

512 m3/s) und die sich abflussbezogen verändernden Vorbelastungen im Gewässer berück-

sichtigt und den Mischungsrechnungen zu Grunde gelegt (vgl. Kap. 2 in Anlage 2). Unterhalb 

von NQ erfolgt keine Einleitung von Grubenwasser. 

Die Grubenwassereinleitung ist als kontinuierliche Einleitung mit im Jahresverlauf variierenden 

Mengen geplant. Die volle Pumpmenge wird in der Regel im Winterhalbjahr bzw. bei MQ-

Bedingungen erreicht, wenn der Rhein ohnehin eine gute bzw. erhöhte Wasserführung auf-

weist. Sind die anfallenden Grubenwassermengen aufgrund mäßig verteilter Regenereignisse 

reduziert, was tendenziell im Sommer der Fall ist, so werden die Pumpmengen i.d.R. verrin-

gert. Die Verringerung der Pumpmengen erfolgt generell, wenn der Rhein geringe Abfluss-

mengen (MNQ, NQ) aufweist. Unterhalb von NQ-Bedingungen im Rhein kann die Einleitung 

von Grubenwasser eingestellt und das Wasser unterirdisch zurückgehalten werden. Diese Re-

tentionsphasen können, je nach Ausgangsniveau im Grubengebäude, bis max. 35 Tage dau-

ern. Bei gedrosseltem Betrieb der Pumpen verlängert sich diese Phase. Im Weiteren wird die-

ser Vorgang als Pumpmanagement bezeichnet (vgl. Kap. 6.3).  

2.2 Ergebnisse der Stoffprognose zur Grubenwasserqualität der DMT 

Die DMT hat in ihrer Stoffprognose die zu erwartenden Qualitäten des zu hebenden und ein-

zuleitenden Grubenwassers ermittelt. Für festgelegte Stoffe werden darin die zu erwartenden 

Konzentrationen im Grubenwasser prognostiziert.  

Die prognostizierten Parameter wurden in Abstimmung mit der Genehmigungsbehörde fest-

gelegt und umfassen die im Grubenwasser relevanten Stoffe.  

Neben geogenen Wasserinhaltsstoffen wurden weitere, im Hinblick auf eine mögliche Zielwer-

tüberschreitung relevante Stoffe mit betrachtet.  

Die Parameter Quecksilber und Arsen wurden seitens der DMT nicht prognostiziert, da nur 

einzelne Messwerte vorliegen, die unterhalb und im Bereich der Bestimmungsgrenze liegen. 

Von diesen Stoffen geht somit keine zusätzliche Belastung für das Gewässer aus. Die Stoffe 

wurden inzwischen ins Monitoring aufgenommen.  
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Die Stoffprognosen für das Grubenwasser konnten, gegenüber den Prognosen des Antrags 

von 2017, anhand eines weiter entwickelten Boxmodells und der Verfeinerung durch Daten 

des Grubenwassermonitorings präzisiert werden und besitzen dadurch eine höhere Progno-

sesicherheit.  

 

Tab. 2 Ergebnisse der Stoffprognose des zu hebenden und einzuleitenden Grubenwassers 
für drei Zeitschnitte (DMT 2021, Anlage 6 des Antrags).  

Walsum-West-Concordia 
  

Walsum + 
West vor Über-
tritt Concordia 

Anfangsphase nach 
Übertritt Concordia 

Ende Berechnung 

± Gleichgewicht 

 Konzentrationen Wert Mittel Max Wert 

     

 Auswertezeit-
raum von Mrz. 2022 Apr. 2022 Dez. 2049 

 bis Mrz. 2022 Jan. 2028 Dez. 2049 

Wassermenge m³/min 8.77 12.37 12.78 12.78 

Temperatur °C 35.0 35.4 35.7 34.7 

pH  6.44 6.58 6.61 6.62 
      

Natrium mg/L 18833 18098 23054 16048 

Kalium mg/L 263 259 411 239.4 

Calcium mg/L 700 820 858 737 

Magnesium mg/L 327 299 326 301 

Eisen mg/L 12.8 20.4 34 7 

Mangan mg/L 1.28 1.44 2.07 0.66 

Zink mg/L 0.20 0.22 0.34 0.05 

Blei mg/L 0.010 0.013 0.016 0.009 

Nickel mg/L 0.014 0.018 0.029 0.008 

Cadmium mg/L 0.0019 0.0019 0.0025 0.0011 

Kupfer mg/L 0.024 0.025 0.035 0.013 

Chrom mg/L 0.004 0.005 0.005 0.005 

Barium* mg/L 11.3 41.3 94.6 230.6 

Strontium mg/L 26.7 46.0 49.6 49.3 

Bor mg/L 2.63 2.43 2.69 2.40 

Ammonium mg/L 15.9 15.5 16.6 15.41 
      

Chlorid mg/L 31191 30197 37797 27143 

Sulfat mg/L 333 318 577 76 

Sulfid-S mg/L 0 0 0 0 

Hydrogenkarbonat mg/L 212 281 318 261 

Bromid mg/L 47.8 44.4 51.6 43.46 

Nitrat mg/L 1.7 1.5 1.7 1.40 

Nitrit mg/L 0.024 0.028 0.058 0.024 
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Walsum-West-Concordia 
  

Walsum + 
West vor Über-
tritt Concordia 

Anfangsphase nach 
Übertritt Concordia 

Ende Berechnung 

± Gleichgewicht 

 Konzentrationen Wert Mittel Max Wert 

     

 Auswertezeit-
raum von Mrz. 2022 Apr. 2022 Dez. 2049 

 bis Mrz. 2022 Jan. 2028 Dez. 2049 

Phosphat mg/L 0.04 0.04 0.04 0.04 
      

Abfilt. Stoffe mg/L 3.58 2.40 3.87 0.39 

PCB Summe ng/L 3.628 1.755 3.544 0.350 

PCB-28 ng/L 1.187 0.581 1.154 0.131 

PCB-52 ng/L 1.591 0.750 1.558 0.122 

PCB101 ng/L 0.327 0.163 0.320 0.037 

PCB-118 ng/L 0.224 0.110 0.220 0.024 

PCB-138 ng/L 0.124 0.063 0.121 0.016 

PCB-153 ng/L 0.131 0.066 0.128 0.016 

PCB-180 ng/L 0.044 0.021 0.043 0.004 

* s. Erläuterung zur Besonderheit Barium  

 

Die Stoffprognose enthält drei Betrachtungszeitpunkte bzw. -zeiträume. Für die hier durchzu-

führenden Berechnungen und ökologischen Wirkungsprognosen wird neben dem Zustand 

„Anfangsphase nach Übertritt Concordia“ (Zielzustand kurzfristig) auch der Zustand „Ende Be-

rechnung ± Gleichgewicht“ zugrunde gelegt, der den sich einstellenden, dauerhaften Zustand 

darstellt. Es wird deutlich, dass in der Anfangsphase nach Übertritt Concordia für die meisten 

der betrachteten Stoffe eine maximale Konzentration im Grubenwasser erreicht wird, so dass 

von einem, hinsichtlich möglicher Wirkungen im Rhein, pessimalen Zeitschnitt gesprochen 

werden kann. Im sich nach dieser Anfangsphase einstellenden Gleichgewichtszustand redu-

zieren sich die Stoffkonzentrationen im Grubenwasser und somit auch die im Rhein.  

Besonders deutlich stellt sich dies für die abfiltrierbaren Stoffe dar, die unlösliche Schweb- und 

Schwimmstoffe beinhalten und im Gleichgewichtszustand deutlich niedriger liegen.  

Die PCB-Gehalte im Wasser (ng/l) bestimmen sich aus den Gehalten an Feststoffen sowie 

den daran gebundenen PCB. Gemäß den Messwerten ist PCB-52 das aktuell höchstkon-

zentrierte Kongener. Für die heutigen PCB-Gehalte, denen überwiegend eine Herkunft aus 

dem BW-West zugeordnet wird, wird mittelfristig eine kontinuierliche Minderung erwartet (DMT 

2021, Anlage 6 des Antrags). 



Grubenwassereinleitung am Standort Walsum inkl. Wasserprovinz Concordia 

Mischungsberechnungen und Wirkungsprognosen 

Ingenieur- und Planungsbüro LANGE GbR  18 

 

Barium ist in den Tabellen der Mischungsrechnungen (s. Kap. 2.4) nicht berücksichtigt. Zwar 

weisen die Modellberechnungen darauf hin, dass sich künftig relevante Bariumkonzentratio-

nen im gehobenen Grubenwasser einstellen könnten, jedoch ist Barium intensiven Reaktionen 

unterworfen und daher in seinen Konzentrationen und Frachten nicht eindeutig ausweisbar.  

Da die Modellrechnungen auf bereits aktuell erfolgende Veränderungen von Barium- und Sul-

fatgehalten in dem Mischwasser der Provinzen vor der Pumpe hinweisen, sind zeitnah Unter-

suchungen geplant, um diese Prozesse zu verifizieren und die Datengrundlagen zu verbes-

sern. Der Gehalt an Bariumsulfatpartikeln kann dabei als Anhaltspunkt für pumpennahe Mi-

schungs- und Fällungsprozesse dienen.  

Im Kontext mit Barium ist auch das Verhalten des damit eng korreliert auftretenden Radiums 

sowie Strontium zu betrachten. Strontium begleitet Barium in salinaren Grubenwässern, fällt 

aber nur anteilig bei der Bariumsulfat-Bildung mit aus (ca. 10%) (Anlage 6). Radium tritt nicht 

nur gelöst in einem weitgehend konstanten Verhältnis mit Barium in den Grubenwässern auf, 

sondern wird auch proportional mit der Bariumausfällung in diese Partikel eingebaut. Laut der 

DMT (Anlage 6) werden aktuell Radiumaktivitäten in der Größenordnung von 300 mBq/l im 

Grubenwasser gemessen. Nach Aussagen der Brenk Systemplanung GmbH (Anlage 7) liegen 

diese Aktivitätskonzentrationen im Grubenwasser unterhalb der jeweiligen Referenzwerte 

nach TrinkwV, 0,5 Bq/l für Ra-226 und 0,2 Bq/l für Ra-228. Werden die Grubenwässer in den 

Rhein geleitet, entsteht eine erhebliche Verdünnung derselben (s. Anlage 7). 

Aufgrund der erwarteten sehr dynamischen Entwicklung des Parameters Sulfat und die in re-

aktiver Wechselwirkung dazu stehenden Parameter Barium, Radium und Strontium erfolgt be-

reits ein regelmäßiges Grubenwassermonitoring um Aussagen zu den tatsächlich am Standort 

Walsum im Grubenwasser enthaltenen Stoffmengen dieser Parameter zu erhalten und falls 

erforderlich frühzeitig Maßnahmen ergreifen zu können (DMT 2021 Anlage 6). 

2.3 Vorbelastungen im Rhein und Zielvorgaben 

Zur Ermittlung der Vorbelastung des Rheins werden maßgeblich Daten des LANUV für die 

Messstelle Düsseldorf-Flehe aus dem Zeitraum 2015 bis 2021 (bis inkl. April 2021) verwendet. 

Dadurch werden die trockenen Abflussjahre 2018 bis 2020 besonders berücksichtigt, so dass 

die Vorbelastungen tendenziell ungünstige Bedingungen abbilden.  

Für diese Messstelle liegen durchgehend Daten für den genannten Zeitraum und für nahezu 

alle relevanten Stoffe aus der Stoffprognose zum Grubenwasser vor. Weitere Messstellenda-

ten für den Rheinabschnitt zwischen der Messstelle Düsseldorf-Flehe und der Einleitungsstelle 

in Walsum liegen nur vereinzelt vor.  
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Die Vorbelastungswerte (der Messstelle Düsseldorf-Flehe) werden abflussabhängig ermittelt, 

d.h. die jeweils bei MNQ bzw. MQ gemessenen Werte werden zur Berechnung der statisti-

schen Kenngrößen (Mittelwerte) für die Stoffe bei MNQ und MQ herangezogen. Die Abfluss-

spannen (der Messstelle Düsseldorf-Flehe) für MNQ mit 862 – 1.053 m³/s und für MQ mit 

1.908 – 2.332 m³/s wurden zugrunde gelegt.  

Dabei wurden die Daten der Gesamtgehalte der Stoffe im Wasser herangezogen, von denen, 

insbesondere für die Metalle, unterschiedliche Anteile in gelöster Form vorliegen. Für die Be-

urteilung möglicher Zielwertüberschreitungen bei Metallen ist jedoch der jeweils gelöste Anteil 

relevant (OGewV 2016). Da in den Datenreihen für den o.g. Zeitraum nur sehr wenige Daten 

zu gelösten Anteilen vorliegen, wurden hier die wesentlich umfangreicheren Daten zum jewei-

ligen Gesamtgehalt für die relevanten Parameter herangezogen. Die Vorgehensweise kann 

aus Sicht des Gewässerschutzes als ein vorsorglicher oder in Bezug auf die Berechnung von 

möglichen Konzentrationserhöhungen als pessimaler Ansatz gewertet werden. Die tatsächli-

chen Konzentrationen bzgl. des gelösten Anteils bei Zink, Kupfer und Mangan liegen somit 

niedriger in der Vorbelastung und damit auch in den berechneten Prognosewerten.  

Bereits im Vorbelastungszustand, d.h. oberhalb der Einleitungsstelle werden im Rhein Zielvor-

gaben für einzelne Stoffe überschritten. In den Steckbriefen der Planungseinheiten zum Be-

wirtschaftungsplan für den Rhein 2016 - 2021 (MKULNV 2015a) werden für den hier primär 

beeinflussten Wasserkörper Rhein 2_775008 Überschreitungen von Zielvorgaben (UQN, Ori-

entierungswerte gemäß OGewV) z.B. für Gesamtphosphat-Phosphor, Phosphor-Gesamt, Ar-

sen, Barium, Zink und Cadmium angegeben. Im Entwurf zum dritten BWP sind u.a. Über-

schreitungen bei Gesamtphosphat-Phosphor, Wassertemperatur sowie Cadmium verzeichnet 

und eine erhöhte geogen bedingte Konzentration von Kupfer (MULNV 2020a) (s. auch Kap. 4 

sowie Wasserkörpertabellen im Anhang 2).  

Als Bezugspegel für die Abflüsse, die den Mischungsrechnungen zugrunde gelegt wurden, 

wurde der Pegel Duisburg-Ruhrort herangezogen. Der mittlere Jahresabfluss des Rheins an 

diesem Pegel beträgt rd. 70 Mrd. m3 (Undine 2021, MQ von 2.220 m³/s auf das Jahr hochge-

rechnet).  

Die höchsten Stoffeinträge (Frachten, Konzentrationen im Grubenwasser) sind im vorliegen-

den Fall für Chlorid zu erwarten. Hintergrund der toxischen Wirkung von Chlorid ist die osmo-

tische Wirkung der Chloridionen im Wasser. Bei hohen Gehalten an Chloridionen im Wasser 

werden die osmotischen Bedingungen zwischen dem Wasser und dem Körperinneren der Or-

ganismen dahingehend beeinflusst, dass ein erhöhter Energieverbrauch für die Osmoregula-

tion erforderlich wird. 
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Darüber hinaus wird die Konzentration von Chlorid im Organismus (sowie für weitere Salze) 

nur durch Verdünnung und Ausscheidung der Ionen beeinflusst und nicht durch weitere phy-

sikalisch-chemische oder biologische Prozesse. Die Schwankungen der Konzentrationen im 

Gewässer werden hauptsächlich durch den Umfang vorhandener Einleitungen und vom Ab-

fluss bestimmt.  

Durch die Einmündung der Emscher (rechtsseitig bei ca. Rhein-km 797,7) kommt es derzeit 

auf der rechten Rheinseite noch zu einem Anstieg der Chloridkonzentrationen bis auf 120 mg/l 

bzw. 100 mg/l (Basis: Messung LANUV 03.08.2016, s. Abb. 1). Die über die Emscher einge-

tragenen Chloridfrachten aus den dort noch bestehenden Grubenwassereinleitungen entfallen 

im Zuge der Umsetzung des Grubenwasserkonzeptes und dem damit verbundenen Anstieg 

des Grubenwassers in den Wasserprovinzen und der künftigen Konzentration der Einleitungen 

über die Standorte Lohberg und Walsum. Durch das geplante Vorhaben erfolgt die Einleitung 

des Grubenwassers aus der Provinz Concordia am Standort Walsum in den Rhein, bei gleich-

zeitigem Entfall der Einleitung in die Emscher und einer damit verbundenen Entlastung der 

Emscher (unterer Emscherabschnitt).  

 

 

Abb. 1 Chloridbelastung im Längsverlauf des Rheins differenziert nach rechter und linker 
Rheinseite (Abb. des LANUV mit den Messergebnissen vom 03.08.2016)  
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Die nachfolgende Tabelle stellt die Vorbelastungen im Rhein auf Grundlage der Daten an der 

Messstelle Düsseldorf-Flehe dar. 

Bei MNQ-Bedingungen weist nur das Metall Kupfer eine Zielwertüberschreitung im Rheinwas-

ser auf, die geringer ausfällt als bei MQ-Bedingungen. Bei Mittelwasser sind, neben dem geo-

gen bedingt erhöhten Kupfer, die Zielwerte der Metalle Blei, Zink und Mangan bereits in der 

Vorbelastung überschritten. Weitere Stoffe sind bei MQ-Bedingungen gegenüber MNQ eben-

falls höher. Hintergrund dafür ist der mit zunehmendem Abfluss steigende Gehalt an Schweb-

stoffen, an denen auch Metalle gebunden sind (vgl. IKSR 2020). Dem gegenüber steigt bei 

niedrigeren Abflüssen die Vorbelastung bezüglich des Salzgehaltes (Chlorid, Sulfat). 

Für die Vorbelastung des Abflusses NQ lag keine ausreichende Datengrundlage vor. Aus die-

sem Grund wurde hilfsweise die Vorbelastung bei MNQ den Berechnungen bei NQ zugrunde 

gelegt (s. Kap. 2.4). 
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Tab. 3 Stoffliste mit Vorbelastungen im Rhein (Mittelwerte) und Zielvorgaben (UQN und Orientie-
rungswerte) für den Gewässertyp 20 aus der Oberflächengewässerverordnung OGewV 2016, 
sonstige Zielgrößen; Basis Messdaten Düsseldorf-Flehe 2015 bis 2021 (farbig hinterlegt: Über-
schreitung Zielvorgaben)  

Stoffkomponenten 
 

UQN, Orientierungswerte 
(OGewV), Sonstige Ziel-

größen 

Vorbelastung Rhein oberhalb 
Einleitstelle bei MQ (Vorbelas-

tung) 

Vorbelastung Rhein oberhalb 
Einleitstelle bei MNQ (Vorbe-

lastung) 

 mg/l mg/l mg/l 

Komponenten chem. 
Zustand (Anlage 8 
OGewV) 

   

Blei 0,0012 0,0017 0,0008 

Nickel 0,004 0,002 0,001 

Cadmium 0,00015 0,000034 0,000013 

Nitrat (3) 50 11,29 8,78 

Komponenten ökol.  
Zustand (Anlage 6 
OGewV) 

mg/l mg/l mg/l 

Zink 0,0109 0,0157 0,0081 

Chrom 0,0034 0,0013 0,0007 

Kupfer (7) 0,0011 0,0025 0,0021 

PCB (1) (2) ng/l ng/l ng/l 

PCB-28 0,5 < 0,5 < 0,5 

PCB-52 0,5 < 0,5 < 0,5 

PCB-101 0,5 < 0,5 < 0,5 

PCB-118 0,5 < 0,5 < 0,5 

PCB-138 0,5 < 0,5 < 0,5 

PCB-153 0,5 < 0,5 < 0,5 

PCB-180 0,5 < 0,5 < 0,5 

Komponenten ökol.  
Zustand (Anlage 7 
OGewV) 

mg/l mg/l mg/l 

Chlorid ≤200 49,53 62,51 

Sulfat ≤200 46,79 61,78 

Eisen ≤1,8 0,62 0,27 

NH4 (2) (3) ≤0,2 (NH4-N) 0,03 0,03 

NO2 (2) (3) 0,05 (NO2-N) 0,07 0,03 

PO4 (4) (6) 0,07 (o-PO4-P) 0,13 0,13 

pH-Wert 7,0 - 8,5 8,05 8,04 

Sauerstoff (1) > 7 12,2 12,2 

Wassertemperatur 
< 28°C / ≤ 3 ∆T in K (So.) 

< 10°C / ≤ 3 ∆T in K (Wi.) 
11,79 °C 16,08 °C 

Sonstige Stoffe ohne 
Zielvorgaben i.d. 
OGewV 2016 bzw. mit 
sonstigen Vorgaben 

mg/l mg/l mg/l 

Mangan 0,035 0,058 0,031 

Bor 0,1 0,038 0,048 

Bromid (5) 0,22 <0,5 <0,5 

Natrium 200 28,71 40 

Kalium <20 3,85 4,63 

Magnesium <30 11,29 12,17 

Calcium - 69,36 69,5 

Hydrogenkarbonat 50-390 keine Daten keine Daten 

Strontium (6) 0,1-0,4 keine Daten keine Daten 

Abfiltrierbare Stoffe 25 21,36 9,75 

1) Gesamtmittelwerte 
2) Vorbelastung (z.T.) unter Bestimmungsgrenze: halbe Bestimmungsgrenze verwendet 
3) Messwerte und Grenzwerte in NH4-N, NO3-N bzw. NO2-N - hier umgerechnet 
4) Grenzwert gilt für Orthophosphat-Phosphor; Vorbelastung in Gesamtphosphat-Phosphor angegeben 
5) Für Bromid wird nur das Erhöhungsmaß angegeben. Es liegen nur wenige Messdaten für den Rhein vor, die  
alle unter der Bestimmungsgrenze von 0,5 mg/l liegen, die wiederum höher liegt als die Empfehlung aus der aktuellen 
D4-Liste von 0,22 mg/l 
6) keine Daten / Daten aus dem Zeitraum 2005-2015 
7) Wert geogen bedingt erhöht 
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Zielvorgaben zur Ermittlung von potenziellen Wirkungen  

Zur Bewertung der bestehenden Vorbelastungen oberhalb der Grubenwassereinleitung und 

der prognostizierten Stoffkonzentrationen (s. Kap. 5) werden den Stoffkonzentrationen der 

stofflichen Parameter die rechtsverbindlichen Zielvorgaben aus der Oberflächengewässerver-

ordnung (OGewV 2016) zugeordnet (s. Anhang 1). Diese beziehen sich auf arithmetische Mit-

telwerte aus den Jahresmittelwerten von maximal drei aufeinanderfolgenden Kalenderjahren 

und spiegeln so mittlere Abfluss- und Konzentrationsbedingungen wider. Dabei handelt es sich 

um Umweltqualitätsnormen (UQN, für flussgebietsspezifische Schadstoffe gemäß Anlage 6 

OGewV 2016, prioritäre und nicht prioritäre Stoffe gemäß Anlage 8 OGewv 2016) sowie die 

Orientierungswerte für die allgemeinen physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten 

(ACP, gemäß Anlage 7 GewV 2016). Letztere sind nur unterstützende Komponenten bei der 

Bewertung des ökologischen Zustands bzw. Potenzials. Ihre Veränderung kann sich jedoch 

direkt auf die aquatischen Biozönosen auswirken und zu einer Verschlechterung der biologi-

schen Qualitätskomponenten bzw. des ökologischen Zustands/Potenzials führen. 

Die Vorgaben der Orientierungswerte für Stoffe der Anlage 7 OGewV und der UQN für Stoffe 

der Anlage 6 OGewV 2016 lassen sich in Bezug auf ihre rechtliche Wirkung differenzieren 

(nach LAWA 2020):  

• Die Orientierungswerte der ACP entfalten über ihre Wirkung auf die BQK eine „mittel-

bare rechtliche Wirkung“ (s. § 5 Abs. 4 Satz 2 OGewV und LAWA-Handlungsempfeh-

lung Nr. 2.2.1.2) 

• Die flussgebietsspezifischen Schadstoffe sind als Umweltqualitätsnormen (UQN) fest-

geschrieben, die eine „unmittelbare rechtliche Wirkung“ entfalten und rechtsverbind-

lich sind (s. § 5 Abs. 5 Satz 1 OGewV und LAWA-Handlungsempfehlung Nr. 2.2.1.3). 

 

Zusätzlich werden für die Bewertung weitere fachlich abgeleitete Orientierungswerte in der 

Wasserphase herangezogen. Diese sind in der D4-Liste des Monitoring-Leitfadens NRW dar-

gestellt (MULNV 2020). Für den 4. Monitoringzyklus liegen UQN bzw. Zielvorgaben für die 

Metalle in der Wasserphase vor (UBA 2015), die sich auf den „gelösten“ Anteil beziehen, wäh-

rend für den 3. Monitoringzyklus der Gesamtgehalt herangezogen wurde. Verschärfte Anfor-

derungen resultieren daraus u.a. für Kupfer. Die D4-Liste enthält außerdem Zielvorgaben für 

Barium, Bor, Bromid, Chrom, Mangan, Zink und PCB 118.  

Für die Stoffe, für die keine konkreten Zielvorgaben in der OGewV angegeben sind, werden 

zum Vergleich und zur Einordnung der Konzentrationen sonstige Zielwerte oder Hintergrund-

werte aufgeführt:  
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• Trinkwasserverordnung (2001, letzte Änderung 2020) für Natrium 

• Werteempfehlungen Runder Tisch Werra/ Weser (2010) für Kalium, Magnesium 

• Hintergrundwerte im Grundwasser aus der Literatur für Hydrogencarbonat, Strontium 

• Fischgewässerverordnung 1997 für abfiltrierbare Stoffe 

Eine Tabelle im Anhang (Anhang 1) ordnet den betrachteten Stoffen die Zielvorgaben, deren 

Quellen und die relevanten statistischen Kenngrößen für eine Einstufung zu. 

2.4 Ergebnisse der Mischungsrechnungen  

Ergebnisse 

In den Tab. 4 bis 6 sind die Ergebnisse der Mischungsberechnungen für OFWK 813012 (Voll-

durchmischung, Zone 6) und OFWK 775008 (Zone 4) für die Anfangsphase und den Gleich-

gewichtszustand dargestellt. 

Durch eine Zuordnung der berechneten Stoffkonzentrationen zu bestehenden Zielvorgaben, 

insbesondere aus der Oberflächengewässerverordnung (OGewV 2016), können Hinweise auf 

mögliche Wirkungen auf die biologischen Qualitätskomponenten abgeleitet werden. 

Folgende Prüfschritte wurden durchgeführt: 

• Vergleich des Zielzustandes mit dem Zustand der Vorbelastung oberhalb der Einlei-

tungsstelle auf Basis der durchgeführten Mischungsberechnung (bei Volldurchmi-

schung = Zone 6 für den OFWK 81012 und Zone 4 für den OFWK 775008) für die 

Abflussbedingungen: 

- Mittelwasser (MQ) 

- mittleres Niedrigwasser (MNQ) 

- Niedrigwasser (NQ) 

Und für die Szenarien: 

- Maximalkonzentrationen in der Anfangsphase 

- Gleichgewichtszustand mit geringeren Stoffkonzentrationen im Grubenwasser 

- sowie für die Pumpmengen 2x10 m³/min (=0,333 m3/s) bei MQ und MNQ sowie 

1x5 m³/min (=0,083 m3/s) bei NQ 

• Überprüfung von möglichen Überschreitungen von Zielvorgaben für Stoffe (UQN, Ori-

entierungswerte gemäß OGewV 2016) im Rhein 

• Überprüfung auf Konzentrationserhöhungen bei bereits in der Vorbelastung beste-

henden Zielwertüberschreitungen. 
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Welche Auswirkungen sich auf die bewertungsrelevanten Qualitätskomponenten der Wasser-

rahmenrichtlinie und damit auf die Bewertung des Oberflächenwasserkörpers, in den im Plan-

zustand eingeleitet werden soll, ergeben, wird in Kap. 5 geprüft.  

Die bereits bestehenden Zielwertüberschreitungen im Vorbelastungszustand oberhalb der 

Einleitungsstelle sind in den Tab. 4 bis 6 farblich hinterlegt, ebenso Konzentrationserhöhungen 

durch das Vorhaben bei bereits in der Vorbelastung bestehenden Zielwertüberschreitungen.   
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Tab. 4 Ergebnisse der Mischungsberechnungen für den Zielzustand für die betrachteten Stoffe bei MQ (2.220 m³/s) mit Vorbelastung, Dar-
stellung von Veränderungen und Abgleich mit Zielvorgaben bei Einleitung von 0,333 m³/s (Zielwertüberschreitung im Vorbelas-
tungszustand j=ja, n=nein, Konzentrationserhöhung bei bereits überschrittenem Zielwert gelb hinterlegt)  

Stoffkomponenten 
 

UQN, Orientierungswerte 
(OGewV), Sonstige Ziel-
größen 

Vorbelastung Rhein 
oberhalb Einleit-
stelle bei MQ  

Vorbelastungszu-
stand 

Überschreitung UQN, Orientie-
rungswerte oder sonstiger Ziel-
größen im Vorbelastungszu-
stand 

Belastung Rhein Anfangsphase Belastung Rhein Gleichgewichtszustand 

    OFWK 775008 

(Zone 4) 

OFWK 813012 
(Zone 6) 

OFWK 775008 

(Zone 4) 

OFWK 813012 

(Zone 6) 

 mg/l mg/l  mg/l mg/l mg/l mg/l 

Komponenten chem. 
Zustand (Anlage 8 
OGewV) 

       

Blei 0,0012 0,0017 j 0,0017 0,0017 0,0017 0,0017 

Nickel 0,004 0,002 n 0,002 0,002 0,002 0,002 

Cadmium (1) 0,00015 0,000034 n 0,000035 0,000034 0,000034 0,000034 

Nitrat (3) 50 11,29 n 11,29 11,29 11,29 11,29 

Komponenten ökol.  
Zustand (Anlage 6 
OGewV) 

mg/l mg/l      

Zink 0,0109 0,0157 j 0,0157 0,0157 0,0157 0,0157 

Chrom 0,0034 0,0013 n 0,0013 0,0013 0,0013 0,0013 

Kupfer  0,0011 0,0025 j 0,0026 0,0025 0,0025 0,0025 

PCB (1) (2) ng/l ng/l      

PCB-28 0,5 < 0,5 n Erhöhung um 0,0003 ng/l Erhöhung um 0,0001 ng/l <0,5 <0,5 

PCB-52 0,5 < 0,5 n Erhöhung um 0,0004 ng/l Erhöhung um 0,0002 ng/l <0,5 <0,5 

PCB-101 0,5 < 0,5 n < 0,5 < 0,5 <0,5 <0,5 

PCB-118 0,5 < 0,5 n < 0,5 < 0,5 <0,5 <0,5 

PCB-138 0,5 < 0,5 n < 0,5 < 0,5 <0,5 <0,5 

PCB-153 0,5 < 0,5 n < 0,5 < 0,5 <0,5 <0,5 

PCB-180 0,5 < 0,5 n < 0,5 < 0,5 <0,5 <0,5 

Komponenten ökol.  
Zustand (Anlage 7 
OGewV) 

mg/l mg/l      

Chlorid ≤200 49,53 n 60,85 55,19 57,65 53,59 

Sulfat ≤200 46,79 n 46,95 46,87 46,80 46,80 

Eisen ≤1,8 0,62 n 0,63 0,63 0,62 0,62 

NH4 (2) (3) ≤0,2 (NH4-N) 0,03 n 0,04 0,03 0,04 0,03 

NO2 (2) (3) 0,05 (NO2-N) 0,07 n 0,07 0,07 0,07 0,07 

PO4 (4) (6) 0,07 (o-PO4-P) 0,13 j 0,13 0,13 0,13 0,13 

pH-Wert 7,0 - 8,5 8,05 n 7,0 – 8,5 7,0 – 8,5 7,0 – 8,5 7,0 – 8,5 
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Stoffkomponenten 
 

UQN, Orientierungswerte 
(OGewV), Sonstige Ziel-
größen 

Vorbelastung Rhein 
oberhalb Einleit-
stelle bei MQ  

Vorbelastungszu-
stand 

Überschreitung UQN, Orientie-
rungswerte oder sonstiger Ziel-
größen im Vorbelastungszu-
stand 

Belastung Rhein Anfangsphase Belastung Rhein Gleichgewichtszustand 

    OFWK 775008 

(Zone 4) 

OFWK 813012 
(Zone 6) 

OFWK 775008 

(Zone 4) 

OFWK 813012 

(Zone 6) 

 mg/l mg/l  mg/l mg/l mg/l mg/l 

Sauerstoff (1) > 7 12,2 n 12,2 12,2 12,2 12,2 

Wassertemperatur (7) 
< 28°C / ≤ 3 ∆T in K (So.) 

< 10°C / ≤ 3 ∆T in K (Wi.) 
11,79 °C n Erhöhung um 0,01 °C Keine Erhöhung Erhöhung um 0,01 °C Keine Erhöhung 

Sonstige Stoffe ohne 
Zielvorgaben i.d. 
OGewV 2016 bzw. mit 
sonstigen Vorgaben 

mg/l mg/l      

Mangan 0,035 0,058 j 0,058 0,058 0,058 0,058 

Bor 0,1 0,038 n 0,038 0,038 0,038 0,038 

Bromid (5) 0,22 <0,5 n Erhöhung um 0,02 mg/l Erhöhung um 0,01 mg/l Erhöhung um 0,01 mg/l Erhöhung um 0,01 mg/l 

Natrium 200 28,71 n 35,62 32,17 33,52 31,12 

Kalium <20 3,85 n 3,97 3,91 3,92 3,89 

Magnesium <30 11,29 n 11,39 11,34 11,38 11,34 

Calcium - 69,36 - 69,59 69,48 69,56 69,46 

Hydrogenkarbonat 50-390 keine Daten - Erhöhung um 0,1 mg/l Erhöhung um 0,05 mg/ Erhöhung um 0,08 mg/l Erhöhung um 0,04 mg/l 

Strontium (6) 0,1-0,4 keine Daten - Erhöhung um 0,01 mg/l Erhöhung um 0,01 mg/l Erhöhung um 0,01 mg/l Erhöhung um 0,01 mg/ 

Abfiltrierbare Stoffe 25 21,36 - 21,36 21,36 21,36 21,36 

 
1) Gesamtmittelwerte 
2) Vorbelastung (z.T.) unter Bestimmungsgrenze: halbe Bestimmungsgrenze verwendet 
3) Messwerte und Grenzwerte in NH4-N, NO3-N bzw. NO2-N - hier umgerechnet 
4) Grenzwert gilt für Orthophosphat-Phosphor; Vorbelastung in Gesamtphosphat-Phosphor angegeben 
5) Für Bromid wird nur das Erhöhungsmaß angegeben. Es liegen nur wenige Messdaten für den Rhein vor, die alle unter der 
Bestimmungsgrenze von 0,5 mg/l liegen 
6) keine Daten / Daten aus dem Zeitraum 2005-2015 
7) Erhöhung ermittelt bei einer Wassertemperatur des Rheins von 5°C 
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Tab. 5 Ergebnisse der Mischungsberechnungen für den Zielzustand für die betrachteten Stoffe bei MNQ (1.030 m³/s) mit Vorbelastung, 
Darstellung von Veränderungen und Abgleich mit Zielvorgaben bei Einleitung von 0,333 m³/s (Zielwertüberschreitung im Vorbelas-
tungszustand j=ja, n=nein) 

Stoffkomponenten 
 

UQN, Orientierungswerte 
(OGewV), Sonstige Ziel-
größen 

Vorbelastung Rhein 
oberhalb Einleit-
stelle bei MNQ  

Vorbelastungszu-
stand 

Überschreitung UQN, Orientie-
rungswerte oder sonstiger Ziel-
größen im Vorbelastungszu-
stand 

Belastung Rhein Anfangsphase Belastung Rhein Gleichgewichtszustand 

    OFWK 775008 

(Zone 4) 

OFWK 813012 
(Zone 6) 

OFWK 775008 

(Zone 4) 

OFWK 813012 

(Zone 6) 

 mg/l mg/l  mg/l mg/l mg/l mg/l 

Komponenten chem. 
Zustand (Anlage 8 
OGewV) 

       

Blei 0,0012 0,0008 n 0,0008 0,0008 0,0008 0,0008 

Nickel 0,004 0,001 n 0,001 0,001 0,001 0,001 

Cadmium 0,00015 0,000013 n 0,000015 0,000014 0,000014 0,000013 

Nitrat (3) 50 8,78 n 8,78 8,78 8,78 8,78 

Komponenten ökol.  
Zustand (Anlage 6 
OGewV) 

mg/l mg/l      

Zink 0,0109 0,0081 n 0,0083 0,0082 0,0081 0,0081 

Chrom 0,0034 0,0007 n 0,0007 0,0007 0,0007 0,0007 

Kupfer  0,0011 0,0021 j 0,0021 0,0021 0,0021 0,0021 

PCB (1) (2) ng/l ng/l      

PCB-28 0,5 < 0,5 n Erhöhung um 0,0006 ng/l Erhöhung um 0,0003 ng/l <0,5 <0,5 

PCB-52 0,5 < 0,5 n Erhöhung um 0,0008 ng/l Erhöhung um 0,0004 ng/l <0,5 <0,5 

PCB-101 0,5 < 0,5 n < 0,5 < 0,5 <0,5 <0,5 

PCB-118 0,5 < 0,5 n < 0,5 < 0,5 <0,5 <0,5 

PCB-138 0,5 < 0,5 n < 0,5 < 0,5 <0,5 <0,5 

PCB-153 0,5 < 0,5 n < 0,5 < 0,5 <0,5 <0,5 

PCB-180 0,5 < 0,5 n < 0,5 < 0,5 <0,5 <0,5 

Komponenten ökol.  
Zustand (Anlage 7 
OGewV) 

mg/l mg/l      

Chlorid ≤200 62,51 n 86,90 74,71 80,01 71,26 

Sulfat ≤200 61,78 n 62,11 61,94 61,78 61,78 

Eisen ≤1,8 0,27 n 0,29 0,28 0,27 0,27 

NH4 (2) (3) ≤0,2 (NH4-N) 0,03 n 0,04 0,04 0,04 0,04 

NO2 (2) (3) 0,05 (NO2-N) 0,03 n 0,03 0,03 0,03 0,03 

PO4 (4) (6) 0,07 (o-PO4-P) 0,13 j 0,13 0,13 0,13 0,13 

pH-Wert 7,0 - 8,5 8,04 n 7,0 – 8,5 7,0 – 8,5 7,0 – 8,5 7,0 – 8,5 
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Stoffkomponenten 
 

UQN, Orientierungswerte 
(OGewV), Sonstige Ziel-
größen 

Vorbelastung Rhein 
oberhalb Einleit-
stelle bei MNQ  

Vorbelastungszu-
stand 

Überschreitung UQN, Orientie-
rungswerte oder sonstiger Ziel-
größen im Vorbelastungszu-
stand 

Belastung Rhein Anfangsphase Belastung Rhein Gleichgewichtszustand 

    OFWK 775008 

(Zone 4) 

OFWK 813012 
(Zone 6) 

OFWK 775008 

(Zone 4) 

OFWK 813012 

(Zone 6) 

 mg/l mg/l  mg/l mg/l mg/l mg/l 

Sauerstoff (1) > 7 12,2 n 12,19 12,20 12,19 12,20 

Wassertemperatur (7) 
< 28°C / ≤ 3 ∆T in K (So.) 

< 10°C / ≤ 3 ∆T in K (Wi.) 
16,08 °C n Erhöhung um 0,02 °C Erhöhung um 0,01 °C Erhöhung um 0,02 °C Erhöhung um 0,01 °C 

Sonstige Stoffe ohne 
Zielvorgaben i.d. 
OGewV 2016 bzw. mit 
sonstigen Vorgaben 

mg/l mg/l      

Mangan 0,035 0,031 n 0,032 0,032 0,032 0,031 

Bor 0,1 0,048 n 0,050 0,049 0,050 0,049 

Bromid (5) 0,22 <0,5 n Erhöhung um 0,03 mg/l Erhöhung um 0,02 mg/l Erhöhung um 0,03 mg/l Erhöhung um 0,01 mg/l 

Natrium 200 40 n 54,87 47,44 50,34 45,17 

Kalium <20 4,63 n 4,90 4,76 4,79 4,71 

Magnesium <30 12,17 n 12,37 12,27 12,35 12,26 

Calcium - 69,5 - 70,01 69,75 69,93 69,72 

Hydrogenkarbonat 50-390 keine Daten - Erhöhung um 0,21 mg/l Erhöhung um 0,10 mg/ Erhöhung um 0,17 mg/l Erhöhung um 0,08 mg/l 

Strontium (6) 0,1-0,4 keine Daten - Erhöhung um 0,03 mg/l Erhöhung um 0,02 mg/l Erhöhung um 0,03 mg/l Erhöhung um 0,02 mg/ 

Abfiltrierbare Stoffe 25 9,75 - 9,75 9,75 9,75 9,75 

 
1) Gesamtmittelwerte 
2) Vorbelastung (z.T.) unter Bestimmungsgrenze: halbe Bestimmungsgrenze verwendet 
3) Messwerte und Grenzwerte in NH4-N, NO3-N bzw. NO2-N - hier umgerechnet 
4) Grenzwert gilt für Orthophosphat-Phosphor; Vorbelastung in Gesamtphosphat-Phosphor angegeben 
5) Für Bromid wird nur das Erhöhungsmaß angegeben. Es liegen nur wenige Messdaten für den Rhein vor, die alle unter der 
Bestimmungsgrenze von 0,5 mg/l liegen 
6) keine Daten / Daten aus dem Zeitraum 2005-2015 
7) Erhöhung ermittelt bei einer Wassertemperatur des Rheins von 5°C 
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Tab. 6 Ergebnisse der Mischungsberechnungen für den Zielzustand für die betrachteten Stoffe bei NQ (512 m³/s) mit Vorbelastung, Dar-
stellung von Veränderungen und Abgleich mit Zielvorgaben bei Einleitung von 0,083 m³/s (Zielwertüberschreitung im Vorbelas-

tungszustand j=ja, n=nein) 

Stoffkomponenten 
 

UQN, Orientierungswerte 
(OGewV), Sonstige Ziel-
größen 

Vorbelastung Rhein 
oberhalb Einleit-
stelle bei MNQ  

Vorbelastungszu-
stand 

Überschreitung UQN, Orientie-
rungswerte oder sonstiger Ziel-
größen im Vorbelastungszu-
stand 

Belastung Rhein Anfangsphase Belastung Rhein Gleichgewichtszustand 

    OFWK 775008  

(Zone 4) 

OFWK 813012 
(Zone 6) 

OFWK 775008  

(Zone 4) 

OFWK 813012 

(Zone 6) 

 mg/l mg/l  mg/l mg/l mg/l mg/l 

Komponenten chem. 
Zustand (Anlage 8 
OGewV) 

    
   

Blei 0,0012 0,0008 n 0,0008 0,0008 0,0008 0,0008 

Nickel 0,004 0,001 n 0,001 0,001 0,001 0,001 

Cadmium 0,00015 0,000013 n 0,000014 0,000013 0,000013 0,000013 

Nitrat (3) 50 8,78 n 8,78 8,78 8,78 8,78 

Komponenten ökol.  
Zustand (Anlage 6 
OGewV) 

mg/l mg/l   
 

 
 

Zink 0,0109 0,0081 n 0,0082 0,0082 0,0081 0,0081 

Chrom 0,0034 0,0007 n 0,0007 0,0007 0,0007 0,0007 

Kupfer  0,0011 0,0021 j 0,0021 0,0021 0,0021 0,0021 

PCB (1) (2) ng/l ng/l      

PCB-28 0,5 <0,5 n Erhöhung um 0,0003 ng/l Erhöhung um 0,0001 ng/l <0,5 <0,5 

PCB-52 0,5 <0,5 n Erhöhung um 0,0004 ng/l Erhöhung um 0,0002 ng/l <0,5 <0,5 

PCB-101 0,5 <0,5 n < 0,5 < 0,5 <0,5 <0,5 

PCB-118 0,5 <0,5 n < 0,5 < 0,5 <0,5 <0,5 

PCB-138 0,5 <0,5 n < 0,5 < 0,5 <0,5 <0,5 

PCB-153 0,5 <0,5 n < 0,5 < 0,5 <0,5 <0,5 

PCB-180 0,5 <0,5 n < 0,5 < 0,5 <0,5 <0,5 

Komponenten ökol.  
Zustand (Anlage 7 
OGewV) 

mg/l mg/l   
 

 
 

Chlorid ≤200 62,51 n 74,74 68,63 71,29 66,90 

Sulfat ≤200 61,78 n 61,94 61,86 61,78 61,78 

Eisen ≤1,8 0,27 n 0,28 0,28 0,27 0,27 

NH4 (2) (3) ≤0,2 (NH4-N) 0,03 n 0,04 0,03 0,04 0,03 

NO2 (2) (3) 0,05 (NO2-N) 0,03 n 0,03 0,03 0,03 0,03 

PO4 (4) (6) 0,07 (o-PO4-P) 0,13 j 0,13 0,13 0,13 0,13 

pH-Wert 7,0 - 8,5 8,04 n 7,0 – 8,5 7,0 – 8,5 7,0 – 8,5 7,0 – 8,5 
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Stoffkomponenten 
 

UQN, Orientierungswerte 
(OGewV), Sonstige Ziel-
größen 

Vorbelastung Rhein 
oberhalb Einleit-
stelle bei MNQ  

Vorbelastungszu-
stand 

Überschreitung UQN, Orientie-
rungswerte oder sonstiger Ziel-
größen im Vorbelastungszu-
stand 

Belastung Rhein Anfangsphase Belastung Rhein Gleichgewichtszustand 

    OFWK 775008  

(Zone 4) 

OFWK 813012 
(Zone 6) 

OFWK 775008  

(Zone 4) 

OFWK 813012 

(Zone 6) 

 mg/l mg/l  mg/l mg/l mg/l mg/l 

Sauerstoff (1) > 7 12,2 n 12,2 12,2 12,2 12,2 

Wassertemperatur (7) 
< 28°C / ≤ 3 ∆T in K (So.) 

< 10°C / ≤ 3 ∆T in K (Wi.) 
16,08 °C n Erhöhung um 0,01 °C Keine Erhöhung Erhöhung um 0,01 °C Keine Erhöhung 

Sonstige Stoffe ohne 
Zielvorgaben i.d. 
OGewV 2016 bzw. mit 
sonstigen Vorgaben 

mg/l mg/l   

 

 

 

Mangan 0,035 0,031 n 0,032 0,031 0,031 0,031 

Bor 0,1 0,048 n 0,049 0,048 0,049 0,048 

Bromid (5) 0,22 <0,5 n Erhöhung um 0,017 mg/l Erhöhung um 0,008 mg/l Erhöhung um 0,014 mg/l Erhöhung um 0,007 mg/l 

Natrium 200 40 n 47,46 43,73 45,19 42,59 

Kalium <20 4,63 n 4,77 4,70 4,71 4,67 

Magnesium <30 12,17 n 12,27 12,22 12,26 12,21 

Calcium - 69,5 - 69,76 69,63 69,72 69,61 

Hydrogenkarbonat 50-390 keine Daten - Erhöhung um 0,1 mg/l Erhöhung um 0,05 mg/ Erhöhung um 0,08 mg/l Erhöhung um 0,04 mg/l 

Strontium (6) 0,1-0,4 keine Daten - Erhöhung um 0,016 mg/l Erhöhung um 0,008 mg/l Erhöhung um 0,016 mg/l Erhöhung um 0,008 mg/l 

Abfiltrierbare Stoffe 25 9,75 - 9,75 9,75 9,75 9,75 

 
1) Gesamtmittelwerte 
2) Vorbelastung (z.T.) unter Bestimmungsgrenze: halbe Bestimmungsgrenze verwendet 
3) Messwerte und Grenzwerte in NH4-N, NO3-N bzw. NO2-N - hier umgerechnet 
4) Grenzwert gilt für Orthophosphat-Phosphor; Vorbelastung in Gesamtphosphat-Phosphor angegeben 
5) Für Bromid wird nur das Erhöhungsmaß angegeben. Es liegen nur wenige Messdaten für den Rhein vor, die alle unter der 
Bestimmungsgrenze von 0,5 mg/l liegen 
6) keine Daten / Daten aus dem Zeitraum 2005-2015 
7) Erhöhung ermittelt bei einer Wassertemperatur des Rheins von 5°C 
Vorbelastung bei MNQ: keine ausreichende Datenlage für NQ, daher MNQ-Vorbelastung verwendet 
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Nachfolgend werden die wesentlichen Ergebnisse aus den Tabellen der Mischungsrechnun-

gen kurz zusammengefasst. Dabei werden hier ausschließlich die Ergebnisse für die tempo-

räre Anfangsphase detailliert beleuchtet, da für den sich mittel- und langfristig einstellenden 

Gleichgewichtszustand keine Überschreitungen der Zielvorgaben und keine Konzentrations-

erhöhungen bei Parametern, die bereits in der Vorbelastung Überschreitungen der Zielvorga-

ben aufweisen, auftreten. 

Die Aussagen fokussieren zudem auf die Zonen 4 und 6, die die zu erwartenden Konzentrati-

onen im Rhein auf Ebene der OFWK darstellen.  

Als Vorhabenbestandteil ist auf das Pumpmanagement (vgl. 6.3) hinzuweisen. Die den Mi-

schungsberechnungen zugrunde gelegten, abflussabhängigen Einleitmengen wurden in Kap. 

2.1 beschrieben. 

Komponenten chem. Zustand (Anlage 8 OGewV) 

Von den Stoffen der Anlage 8 OGewV, für die durch die DMT Stoffkonzentrationen im Gru-

benwasser prognostiziert wurden, weist nur Blei bei MQ-Abflüssen in der Vorbelastung eine 

Überschreitung des Zielwertes auf. Vorhabenbedingt ergibt sich keine Erhöhung der Konzent-

ration im Gewässer. Bei MNQ-Bedingungen wird die Zielvorgabe eingehalten. Durch die Gru-

benwassereinleitung erfolgt bei keinem der Szenarien eine messtechnisch nachweisbare Kon-

zentrationserhöhung. 

Bei den übrigen Stoffen der Anlage 8, Cadmium, Nitrat und Nickel, sind keine Zielwertüber-

schreitungen in der Vorbelastung vorhanden (MNQ, MQ) und es treten auch durch die ge-

plante Grubenwassereinleitung keine neuen Zielwertüberschreitungen in den OFWK 775008 

und 813012 auf.  

Komponenten ökol. Zustand (Anlage 6 OGewV) 

Von den Stoffen der Anlage 6 OGewV, für die durch die DMT Stoffkonzentrationen im Gru-

benwasser prognostiziert wurden, weisen Zink und Kupfer bei MQ-Abflüssen bereits in der 

Vorbelastung eine Überschreitung des Zielwertes auf. Zink hält bei MNQ-Bedingungen die 

Zielvorgabe ein. Die Mischungsrechnungen für Zink in den Zonen 4 und 6 zeigen keine Kon-

zentrationserhöhungen bei MQ-Bedingungen an. Bei MNQ und NQ-Bedingungen ergeben 

sich geringe Konzentrationserhöhungen, die nicht zu einer Zielwertüberschreitung führen. Es 

ist nur für Kupfer eine geringfügige Konzentrationserhöhung in der Anfangsphase bei MQ-

Bedingungen in Zone 4 (relevant für den OFWK 775008) berechnet worden, die einer Zu-

nahme von 4 % entspricht.  
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Die übrigen Stoffe der Anlage 6, Chrom und PCBs, weisen keine Zielwertüberschreitungen in 

der Vorbelastung auf (MNQ, MQ) und es treten auch durch die geplante Grubenwassereinlei-

tung keine neuen Zielwertüberschreitungen in den OFWK 775008 und 813012 auf.  

Komponenten ökol. Zustand (Anlage 7 OGewV) 

Von den Stoffen der Anlage 7 OGewV, für die durch die DMT Stoffkonzentrationen im Gru-

benwasser prognostiziert wurden, weist nur Phosphat in der Vorbelastung eine Überschreitung 

des Zielwertes auf. Die ausführliche Betrachtung zu diesem Stoff entfällt, da die Grubenwas-

sereinleitung zu keiner Erhöhung dieses Parameters im Rhein führt (s.u.).  

Durch die Mischungsrechnungen wurden bei NQ, MNQ und MQ keine Zielwertüberschreitun-

gen durch die geplante Grubenwassereinleitung in den OFWK 775008 und 813012 ermittelt.  

Die Veränderungen der Temperatur- und Sauerstoffverhältnisse durch die geplante Gruben-

wassereinleitung sind bei der Einleitmenge von 0,333 m³/s zu gering, um sich auf den Ober-

flächenwasserkörper und die biologischen Qualitätskomponenten auswirken zu können. Glei-

ches gilt für die verringerte Einleitmenge bei niedrigeren Abflüssen als MNQ. Die Erhöhungen 

der Temperatur liegen in Zone 4 bei 0,01 – 0,02 °C und eine Reduktion der Sauerstoffkon-

zentration liegt bei max. 0,01 mg/l. Auch der Anstieg der Konzentration von Chlorid um Werte 

zwischen 5,7 mg/l und 24,4 mg/l für die in Tab. 4 bis 6 betrachteten Abflüsse und Zonen in der 

Anfangsphase der Einleitung führt nicht zu Auswirkungen auf die biologischen Qualitätskom-

ponenten. Selbst die höchste resultierende Konzentration im Rhein mit 86,9 mg/l bei MNQ in 

Zone 4 liegt noch deutlich unter der Zielvorgabe von 200 mg/l sowie unterhalb der aktuell 

diskutierten ökologischen Wirkschwelle von 145 bis 150 mg/l (s. Kap. 4.3.4 in Anlage 3). Im 

Gleichgewichtszustand gehen die Chloridkonzentrationen sogar weiter zurück. Die Erhöhung 

der Sulfatkonzentrationen sind nur rechnerisch ermittelbar und liegen bei max. 0,33 mg/l und 

sind damit nicht relevant in Bezug auf mögliche Wirkungen auf die biologischen Qualitätskom-

ponenten.  

Nährstoffe werden nur in Form von Ammonium in geringem Ausmaß in den Rhein eingetragen. 

Die Zunahme der Konzentrationen liegt bei maximal 0,01 mg/l in Zone 4 (OFWK 775008). Für 

Nitrit und Phosphat sind auch rechnerisch keine Konzentrationserhöhungen zu ermitteln. 

Eine Beeinflussung des pH-Werts im Rhein durch die Einleitung von Grubenwasser mit einem 

pH-Wert von 6,61 ist aufgrund der geringen Menge des Grubenwassers im Vergleich zum 

Rheinabfluss auszuschließen. Die Verdünnung der Einleitmengen im Vergleich zum Rheinab-

fluss liegen für 0,333 m³/s bei 1:6.667 (MQ) bzw. 1:3.093 (MNQ), was 0,015 % bzw. 0,03 % 

des Rheinabflusses entspricht. 
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Sonstige Stoffe mit sonstigen Vorgaben bzw. ohne Zielvorgaben 

Für die Stoffe, für die keine Zielvorgaben in der OGewV 2016 vorliegen, wurden sonstige Ziel-

vorgaben (z.B. D4-Liste MULNV 2020) herangezogen. Von diesen Stoffen weist nur Mangan 

bereits in der Vorbelastung bei MQ-Bedingungen eine Überschreitung der Zielvorgabe auf. 

Durch das geplante Vorhaben kommt es jedoch nicht zu einer weiteren Konzentrationserhö-

hung in den hier betrachteten Zonen. Auch für die übrigen Abflussbedingungen bei NQ und 

MNQ sind (unter Berücksichtigung der reduzierten Pump- und Einleitmengen) keine im Hin-

blick auf den Zielwert relevanten Konzentrationserhöhungen für Mangan zu erwarten. 

Durch die Mischungsrechnungen wurden auch für die weiteren Stoffe bei MNQ und MQ keine 

Überschreitungen der Zielvorgaben durch die geplante Grubenwassereinleitung in den OFWK 

775008 und 813012 ermittelt.  

Der Eintrag von abfiltrierbaren Stoffen im Grubenwasser führt nicht zu einer Erhöhung der 

Konzentrationen im Rhein. Aufgrund der derzeit nicht sicher zu prognostizierenden Barium-

Konzentrationen im Grubenwasser und der damit verbundenen Ausfällung von Bariumsulfat 

sind die Aussagen zu Schwebstoffen weiter zu verifizieren. Im Zuge des Grubenwassermoni-

torings werden die Parameter überwacht um die Datenlage weiter zu verdichten (vgl. Kap. 2.2)  

Die hier ermittelten Veränderungen von Stoffkonzentrationen für den Planzustand sind Grund-

lage für die Prüfung der Vereinbarkeit des Vorhabens mit den Zielen der WRRL in Kap. 5. 

 

3 RECHTLICHE UND METHODISCHE GRUNDLAGEN DER PRÜFUNG DER 

VORGABEN AUS DER WASSERRAHMENRICHTLINIE 

Mit der Einführung der WRRL und der Umsetzung im WHG hat der Schutz der Gewässer einen 

höheren Stellenwert erhalten. Die vorliegende Untersuchung dient der Überprüfung, ob das 

geplante Vorhaben den Bewirtschaftungszielen sowie dem Verschlechterungsverbot und Zie-

lerreichungsgebot (Verbesserungsgebot) entgegensteht. Hierzu werden Mischungsberech-

nungen für den Rhein durchgeführt und die Ergebnisse im Hinblick auf die Einhaltung der 

Zielwerte der Oberflächengewässerverordnung oder sonstiger Orientierungswerte geprüft.  

3.1 Rechtliche Grundlagen 

Der Rahmen für den Schutz und die Entwicklung der europäischen Gewässer ist in der EU-

Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) verankert. Es gilt, für alle Wasserkörper einen guten ökologi-

schen Zustand oder das gute ökologische Potenzial bis zum Jahr 2015 zu entwickeln. In Aus-

nahmen sind Fristverlängerungen möglich. 
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Das gute ökologische Potenzial wird für erheblich veränderte oder künstliche Wasserkörper, 

die nach den einschlägigen Bestimmungen des Anhangs V WRRL entsprechend eingestuft 

wurden, angestrebt. 

Grundlegende Forderungen für die Oberflächengewässer sind in Artikel 4 (1) a) WRRL Um-

weltziele bei Oberflächengewässern wie folgt formuliert: 

„ i) die Mitgliedstaaten führen, […] die notwendigen Maßnahmen durch, um eine Verschlech-

terung des Zustands aller Oberflächenwasserkörper zu verhindern; 

ii) die Mitgliedstaaten schützen, verbessern und sanieren alle Oberflächenwasserkörper, vor-

behaltlich der Anwendung der Ziffer iii betreffend künstliche und erheblich veränderte Wasser-

körper, […] einen guten Zustand der Oberflächengewässer zu erreichen; 

iii) die Mitgliedstaaten schützen und verbessern alle künstlichen und erheblich veränderten 

Wasserkörper mit dem Ziel, […] ein gutes ökologisches Potenzial und einen guten chemischen 

Zustand der Oberflächengewässer zu erreichen; 

iv) die Mitgliedstaaten führen […] die notwendigen Maßnahmen durch mit dem Ziel, die Ver-

schmutzung durch prioritäre Stoffe schrittweise zu reduzieren und die Einleitungen, Emissio-

nen und Verluste prioritärer gefährlicher Stoffe zu beenden oder schrittweise einzustellen;“ 

Für das Grundwasser werden in Artikel 4 (1) b) WRRL u. a. folgende Umweltziele genannt: 

„i) die Mitgliedstaaten führen […] die erforderlichen Maßnahmen durch, um die Einleitung von 

Schadstoffen in das Grundwasser zu verhindern oder zu begrenzen und eine Verschlechte-

rung des Zustands aller Grundwasserkörper zu verhindern; 

ii) die Mitgliedstaaten schützen, verbessern und sanieren alle Grundwasserkörper und ge-

währleisten ein Gleichgewicht zwischen Grundwasserentnahme und -neubildung mit dem Ziel 

[…] einen guten Zustand des Grundwassers zu erreichen; 

iii) die Mitgliedstaaten führen die erforderlichen Maßnahmen durch, um alle signifikanten und 

anhaltenden Trends einer Steigerung der Konzentration von Schadstoffen aufgrund der Aus-

wirkungen menschlicher Tätigkeiten umzukehren und so die Verschmutzung des Grundwas-

sers schrittweise zu reduzieren.“ 

 

Ob es durch das geplante Vorhaben zu einem Konflikt mit den Umweltzielen kommt, die in der 

WRRL für Oberflächen- oder Grundwasserkörper formuliert sind, erfolgt im Rahmen der nach-

folgenden Prüfung. 
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3.2 Methodisches Vorgehen der Prüfung der Vorgaben aus der Wasserrah-

menrichtlinie 

Folgende Arbeitsschritte sind Gegenstand der vorliegenden Untersuchung: 

A) Identifizierung der Wasserkörper 

B) Beschreibung des ökologischen und chemischen Zustandes / Potenzials der Oberflä-

chenwasserkörper bzw. des mengenmäßigen und chemischen Zustandes der Grund-

wasserkörper 

C) Beschreibung der vorhabenbedingten Auswirkungen  

a) auf Oberflächenwasserkörper – ökologischer und chemischer Zustand 

b) auf Grundwasserkörper – mengenmäßiger und chemischer Zustand, Trendum-

kehr, grundwasserabhängige Landökosysteme, Schutzgebiete 

D) Prüfung, ob das Vorhaben zur Verschlechterung des derzeitigen ökologischen Zustan-

des oder Potenzials und des derzeitigen chemischen Zustandes bzw. mengenmäßigen 

Zustandes nach §§ 27 und 47 WHG führt. 

E) Prüfung, ob die Zielerreichung des guten ökologischen Zustandes oder Potenzials und 

dem guten chemischen Zustand bzw. guten mengenmäßigen Zustand beeinträchtigt 

wird bzw. mit den Bewirtschaftungszielen nach §§ 27 und 47 WHG vereinbar ist. 

3.3 Identifikation der Wirkfaktoren des Vorhabens  

Wesentliche Projektwirkungen gehen von der veränderten Einleitsituation im Zielzustand des 

Vorhabens aus. Hierzu gehören die veränderte Grubenwasserqualität des am Standort einzu-

leitenden Grubenwassers der Provinzen Walsum+West+Concordia nach Übertritt des Gru-

benwassers der Provinz Concordia und veränderte Einleitmengen. Somit können sich verän-

derte Stoffkonzentrationen in den relevanten OFWK durch die geplante Einleitung und die 

Veränderung der Einleitmenge ergeben. 

Zur Beurteilung möglicher Auswirkungen durch die geänderte Grubenwassereinleitung in Wal-

sum bei Rhein-km 793 (rechtsseitig) sind zunächst die relevanten Wirkfaktoren zu identifizie-

ren.  

Baubedingte sowie anlagebedingte Wirkfaktoren sind aufgrund der Nutzung einer bestehen-

den Leitung und der vorhandenen Einleitungsstelle nicht zu erwarten. 

In erster Linie sind betriebsbedingte potenzielle Wirkungen durch veränderte Stoffkonzent-

rationen im zu hebenden Grubenwasser aufgrund des Zutritts von Wässern aus dem Bereich 
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Concordia sowie durch die Erhöhung der Einleitmenge auf max. 8,5 Mio. m3/a zu betrachten, 

die potenziell zu Auswirkungen auf die aquatische Besiedlung und somit auf die biologischen 

Qualitätskomponenten des Rheins führen können. Diese wirken sich in Abhängigkeit von den 

Einleitungsmengen bzw. dem jeweiligen Rheinabfluss unterschiedlich auf die Konzentrationen 

im Rhein aus. Betrachtet wurden in den Mischungsberechnungen die Fälle MQ, MNQ und NQ 

(vgl. Kap. 2.4). 

Bei Wasserständen oberhalb von MQ nehmen die Abflussmengen und somit die Verdün-

nungsraten stark zu, so dass sich im Falle des Übertritts des Rheinwassers in die Walsumer 

Aue (bei ca. 18,50 – 19,0 m NHN) der Rheinabfluss bereits nahezu verdoppelt hat. Die ver-

gleichsweise geringen Einleitmengen und die in den Mischungsberechnungen schon für MQ-

Bedingungen ermittelten sehr geringen Konzentrationsveränderungen (vgl. Kap. 2.4) sind im 

Hochwasserfall nicht mehr vorhanden und nicht messbar bzw. nachweisbar. Vorhabenbe-

dingte Wirkungen auf das Gewässer im Hochwasserfall bzw. auf die überschwemmten Auen-

flächen sind nicht zu erwarten.  

Eine weitere potenzielle Wirkung der Einleitung könnten hydraulische Belastungen im Rhein 

sowie eine Veränderung der Abflussbedingungen darstellen. Da sich die Einleitung in einem 

Graben befindet und die Einleitmengen im Vergleich zum Rheinabfluss sehr gering sind (Ver-

dünnung bei einer Einleitmenge von 0,333 m³/s: 1:6.667 bei MQ bzw. 1:3.093 bei MNQ oder 

0,015 % bzw. 0,03 % des Rheinabflusses), kann diese mögliche Wirkung für die weiteren Be-

wertungen entfallen. 

Da die beantragte wasserrechtliche Erlaubnis für den Standort Walsum die Einleitung des Gru-

benwassers aller drei Provinzen (West+Walsum+Concordia) umfasst, betrachtet die vorlie-

gende Untersuchung die Gesamtwirkung der Einleitung von 8,5 Mio. m3/a Grubenwasser 

in den Rhein (vgl. Kap. 2.1). 

Zur systematischen Herleitung möglicher Wirkfaktoren unter Berücksichtigung der Parameter 

der WRRL werden die Hinweise aus LAWA (2020) berücksichtigt. In Bezug auf die Herleitung 

der relevanten Wirkfaktoren kann die geplante Einleitung der Prognose-Fallgruppe „Einleitung 

mit vorrangig stofflichen Wirkungen“ zugeordnet werden.  

Für diese Fallgruppe werden darin die folgenden, potenziell relevanten Wirkfaktoren aufge-

führt, die durch die geplante Einleitung beeinflusst werden könnten.  
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Abb. 2 Potenziell relevante Wirkfaktoren für die Fallgruppe „Einleitung mit vorrangig stoffli-
chen Wirkungen“ (aus LAWA, 2020) 

 

Veränderungen der Abfluss- und Fließverhältnisse durch das geplante Vorhaben konnten be-

reits aufgrund des geringen Abflussanteils der Einleitung im Vergleich zum Rheinabfluss aus-

geschlossen werden (s.o.).  

Somit verbleiben als mögliche Wirkfaktoren solche, die die Wasserbeschaffenheit betreffen 

(vgl. nachfolgende Tabelle). Diese wiederum wirken sich potenziell auf verschiedene abioti-

sche Parameter der WRRL aus. Von diesen abiotischen Wirkungen können auch Auswirkun-

gen auf die bewertungsrelevanten biologischen Qualitätskomponenten ausgehen, was in Kap. 

5 geprüft wird.  
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Tab. 7 Wirkungsmatrix mit Zuordnung von pot. Wirkfaktoren des Vorhabens zu relevanten (messbaren) unterstützenden Qualitätskompo-
nenten  

Pot. Einfluss 
der Wirkfakto-
ren auf QK 
des Vorha-
bens 

Hydromorphologische  
Qualitätskomponenten (gemäß Anlage 3 OGewV) 

Wasserbeschaffenheit: 
Allgemeine physikalisch-chemische  

Qualitätskomponenten (Anlage 7 OGewV) und flussge-
bietsspezifische Schadstoffe (FGS, Anlage 6 OGewV) 

Ab-
fluss 

Verbin-
dung 
mit GW 

Durch-
gängig-
keit 

Tiefen-
varianz 

Brei-
ten-
vari-
anz Sohle Ufer O2 °C 

Salz-
gehalt 

Ver-
saue-
rung 

Nähr-
stoffe 

Schweb-
stoffe/ 
abfiltr. 
Stoffe FGS 

Temperatur-
verhältnisse 

- - - - - - - x x - - - - - 

Sauerstoff-
gehalt 

- - - - - x° - x - - x x x° - 

 

Salzgehalt 
- - - - - - - - - x - - - - 

Versaue-
rungszustand 

- - - - - - - x - - x x - x 

Nährstoffver-
hältnisse 

- - - - - x - x - - x x - - 

Schwebstoff-
gehalt 

- x x - - x - x - - - - x - 

Schadstoffge-
halt 

- - - - - - - - - - - - - x 

°bei Kontakt mit Sauerstoff können Grubenwasserinhaltsstoffe ausfallen und zu Verockerung und Kolmation führen und somit potenziell auf die Sohlstruktur/Substratbe-
schaffenheit wirken und den Schwebstoffanteil erhöhen 
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Maßgebliche Parameter, die durch die geplante Einleitung beeinflusst werden können (in Tab. 

7 farblich hervorgehoben), sind allgemeine physikalisch-chemische Parameter (ACP) und 

(nicht-) synthetische Schadstoffe aus der Gruppe der flussgebietsspezifischen Schadstoffe so-

wie zusätzlich Parameter des chemischen Zustandes (letztere werden in LAWA 2020 nicht 

thematisiert). In Einzelfällen können auch hydromorphologische Verhältnisse, wie die Grund-

wasseranbindung, das hyporheische Interstitial und die Substratbeschaffenheit durch Einlei-

tungen beeinflusst und verändert werden (s. LAWA 2020). Davon ist im vorliegenden Fall nicht 

auszugehen. Über die o.g. unterstützenden Parameter können sich Auswirkungen auf die bi-

ologischen Qualitätskomponenten ergeben. Diese Prüfung erfolgt in Kap. 5. 

Wie in Kap. 2.4 dargestellt, sind bezogen auf den OFWK 775008 lediglich für Kupfer in Zone 

4 bei MQ-Bedingungen Konzentrationserhöhungen von 4% ermittelt worden. Inwieweit sich 

unterhalb der Einleitungsstelle, im Nahbereich der Einleitung (Zonen 2 und 3) Konzentrations-

erhöhungen mit potenziellen Wirkungen auf die repräsentativen Messstellen und somit die 

BQK ergeben, die sich wiederum auf die Bewertung des ökologischen Potenzials (und chemi-

schen Zustands) der OFWK auswirken könnten, wird in Kap. 5 geprüft. Veränderungen des 

chemischen Zustandes werden auf Grundlage der Stoffparameter des Anhangs 8 der OGewV 

2016 beurteilt.  

 

Abb. 3 Prinzip des Wirkpfad-basierten Ansatzes zur Beurteilung eines Vorhabens hinsichtlich 
des Verschlechterungsverbotes für den ökologischen Zustand (bzw. das ökologische 
Potenzial), (aus: LAWA 2020) 
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4 IDENTIFIZIERUNG UND BESCHREIBUNG DER WASSERKÖRPER 

4.1 Beschreibung der Oberflächenwasserkörper 

Die zu betrachtenden Oberflächenwasserkörper ergeben sich zum einen direkt aus der Lage 

des Vorhabens (Einleitungsstelle Walsum). Zum anderen ist die Reichweite und Intensität der 

Wirkungen zur Abgrenzung des Vorhabens relevant. Das Vorhaben befindet sich im Bearbei-

tungsgebiet Niederrhein mit dem Teileinzugsgebiet Rheingraben-Nord und der Planungsein-

heit PE_RHE_1500. Die Grubenwassereinleitung erfolgt in den OFWK DE_NRW_2_775008 

(Duisburg bis Wesel) bei km 793 (rechtsseitig) in den Rhein. Mögliche Wirkungen sind daher 

primär bezogen auf diesen Oberflächenwasserkörper zu bewerten. Der Oberflächenwasser-

körper DE_NRW_2_775008 reicht von Rhein-km 775 bei Duisburg Hochfeld / Duisburg-Hoch-

emmerich bis km 813 Wesel / Büderich. Der unterhalb anschließende OFWK 

DE_NRW_2_813012 (Wesel bis Kleve, L.-Grenze), 20 km nach Einleitungsstelle Walsum be-

ginnend, wird ebenfalls in der Untersuchung betrachtet, da mögliche Wirkungen in diesen 

OFWK hinein nicht im Vorhinein ausgeschlossen werden können. Der OFWK 2_813012 reicht 

von Rhein-km 813 Wesel / Büderich bis km 864 Landesgrenze unterhalb von Emmerich am 

Rhein. Die hier aufgeführten Bezeichnungen der OFWK entsprechen den in der Bewirtschaf-

tungsplanung in NRW verwendeten Codes. Der EU-Code für den vorrangig betrachteten 

Rhein-Wasserkörper lautet DE_RW_DENW2__775_813. Der EU-Code für den unterhalb an-

schließenden OFWK lautet DE_RW_DENW2__814_864. Die OFWK werden dem LAWA-Ge-

wässertyp 20 - „sandgeprägte Ströme“ zugeordnet. Sie sind Bestandteil einer Bundeswasser-

straße und als erheblich veränderte Gewässer (HMWB) eingestuft. Die folgende Abbildung 

zeigt den Verlauf der betrachteten OFWK. Die nachfolgenden Tabellen zeigen eine Übersicht 

über die Eckdaten der OFWK. 
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Abb. 4 Übersichtskarte der Oberflächenwasserkörper, o.M.  
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Tab. 8 Übersicht Oberflächenwasserkörper DE_NRW_2_775008 (ELWAS-WEB 2021). 

Bezeichnung Rhein - Duisburg bis Wesel 

Ökoregion WRRL Anhang XI 14 – Zentrales Flachland 

Flussgebiet,  

Bearbeitungsgebiet,  

Teileinzugsgebiet,  

Planungseinheit 

Rhein, 

Niederrhein,  

Rheingraben-Nord,  

PE_RHE_1500 

EU-Code Wasserkörper /  

Code Wasserkörper NRW (LANUV) 

DE_RW_DENW2__775_813 /  

DE_NRW_2_775008 

Rhein-km 775,008 – 813,012 

Länge des OFWK 38,004 km 

Gewässertyp LAWA 20 – Sandgeprägte Ströme 

Ausweisung  

HMWB, AWB oder NWB 

HMWB-Fallgruppe Sff-TLF: Schifffahrt auf Flüssen (freiflie-

ßend) im Tiefland 

 

Tab. 9 Übersicht Oberflächenwasserkörper DE_NRW_2_813012 (ELWAS-WEB 2021). 

Bezeichnung Rhein - Wesel bis Kleve, L.-grenze 

Ökoregion WRRL Anhang XI 14 – Zentrales Flachland 

Flussgebiet,  

Bearbeitungsgebiet,  

Teileinzugsgebiet,  

Planungseinheit 

Rhein, 

Niederrhein,  

Rheingraben-Nord,  

PE_RHE_1500 

EU-Code Wasserkörper /  

Code Wasserkörper NRW (LANUV) 

DE_RW_DENW2__814_864 /  

DE_NRW_2_813012 

Rhein-km 813,012 – 864,143 

Länge des OFWK 51,131 km 

Gewässertyp LAWA 20 – Sandgeprägte Ströme 

Ausweisung  

HMWB, AWB oder NWB 

HMWB-Fallgruppe Sff-TLF: Schifffahrt auf Flüssen (freiflie-

ßend) im Tiefland 

 

In den nachfolgenden Kapiteln werden die vorhandenen Daten aus dem Bewirtschaftungsplan 

dargestellt und zusammengefasst. Weiterhin werden Hintergrunddaten zu den Qualitätskom-

ponenten ausgewertet und erläutert.  

Der derzeit gültige zweite Bewirtschaftungsplan beschreibt die Bewirtschaftungsplanung für 

die Jahre 2016-2021 anhand des 2. und 3. Monitoringzyklus (MKULNV 2015a, 2015b). Der 

nachfolgende dritte Bewirtschaftungsplan mit der Planung für die Jahre 2022-2027 liegt bereits 

als Entwurf vor und basiert auf Daten des 4. Monitoringzyklus (MULNV 2020a, Stand 
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Dezember 2020). Im Folgenden sind die Ergebnisse sowohl des zweiten als auch des dritten 

Bewirtschaftungsplanes dargestellt. Die zugehörigen Tabellen aus den BWP sowie die Maß-

nahmenprogramme sind im Anhang zu finden.  

Die repräsentativen Messstellen in den betrachteten OFWK des Rheins sind für die ver-

schiedenen Biokomponenten des ökologischen Potenzials und die Parameter des chemischen 

Zustandes unterschiedlich verortet (s. Abb. 6 und 7). 

Für das Makrozoobenthos werden im OFWK 775008 acht Teilproben und im OFWK 813012 

neun Teilproben zu einer Probe vereinigt und ausgewertet. 

Die Qualitätskomponente Fische wird im OFWK 775008 an zehn Teilprobestrecken unter-

sucht und im OFWK 813012 an 17 Probestrecken.  

Phytoplankton wird aktuell für beide betrachteten OFWK im OFWK DE_NRW_2_813012 We-

sel bis Kleve, L.-Grenze (Messstellennr. 923138 – Bimmen links) beprobt. 

Chlorophyll wird für den OFWK DE_NRW_2_775008 an der Messsstelle 923126 – Duisburg-

Walsum Fähre und für den OFWK DE_NRW_2_813012 an der Messsstelle 923138 – Bimmen 

links betrachtet. 

Für Makrophyten und Diatomeen bzw. Phytobenthos werden pro OFWK eine Stelle be-

probt, wobei nur Fluss-km-Bereiche festgelegt sind und sich die tatsächlichen Probestellen 

nach den Verhältnissen beim entsprechenden Wasserstand richten. Für den OFWK 

DE_NRW_2_775008 ist dies Fluss-km 793 bis 797 (DU-Walsum) (bisher km 793,0 bis 795,5), 

für den OFWK DE_NRW_2_813012 Fluss-km 849 bis 855 (Emmerich) (bisher km 855,0 bis 

855,1) 

Für die chemischen Parameter wurde im vierten Monitoringzyklus für die beiden genannten 

Oberflächenwasserkörper die Messstelle Kleve-Bimmen als repräsentative Messstelle ver-

wendet. 

Die folgende Tabelle fasst die für die Bestandsaufnahme verwendeten Messstellen der Be-

wirtschaftungsplanung zusammen. 
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Tab. 10 Messstellen für die Qualitätskomponenten der betrachteten OFWK des zweiten und 
dritten BWP (Auskunft des LANUV 2021) 

Qualitätskomponenten OFWK DE_NRW_2_775008 OFWK DE_NRW_2_813012 

Makrozoobenthos 8 Teilproben pro OFWK zu einer 

Probe vereinigt und ausgewertet. 

9 Teilproben pro OFWK zu einer 

Probe vereinigt und ausgewertet. 

Fische 10 Teilproben pro OFWK zu einer 

Probe vereinigt und ausgewertet 

17 Teilproben pro OFWK zu einer 

Probe vereinigt und ausgewertet 

Phytoplankton 923138 – Bimmen links 923138 – Bimmen links 

Chlorophyll 923126 – Duisburg-Walsum Fähre 923138 – Bimmen links 

Makrophyten und Di-

atomeen bzw. Phyto-

benthos 

Fluss-km 793 bis 797 (DU-Wal-

sum) (bisher km 793,0 bis 795,5) 

Fluss-km 849 bis 855 (Emmerich) 

(bisher km 855,0 bis 855,1) 

chemische Parameter 000504 - Kleve-Bimmen 000504 - Kleve-Bimmen 

 

4.1.1 Bewirtschaftungsziele 

Im Bewirtschaftungsplan werden die Ziele und allgemeinen Maßnahmen ermittelt, die der Er-

reichung des guten ökologischen Zustandes/Potenzials bzw. des guten chemischen Zustands 

eines oder mehrerer Oberflächenwasserkörper dienen (s. Tabellen über die Maßnahmenpro-

gramme im Anhang 3 und 4).  

Ziele des zweiten Bewirtschaftungsplanes 

Für den hier zu betrachtenden Oberflächenwasserkörper ist gemäß des zweiten Bewirtschaf-

tungsplanes mit Gültigkeit 2016 - 2021 (MKULNV 2015a) das Ziel des guten ökologischen 

Potenzials bis zum Jahr 2027 zu erreichen. Das Ziel wurde nach Fristverlängerung mit der 

Begründung F-2-6 (Begrenzende Faktoren aus Marktmechanismen) festgelegt. Der gute che-

mische Zustand sollte bis zum Jahr 2021 erreicht werden. Die Fristverlängerung für den che-

mischen Zustand wurde mit der Begründung F-1-5 (sonstige technische Gründe) festgesetzt. 

Im Anhang 3 sind die Bewirtschaftungsziele aus dem 2. BWP zu finden. 

Ziele des dritten Bewirtschaftungsplanes 

Gemäß Entwurf zum dritten Bewirtschaftungsplan mit Gültigkeit 2022 – 2027 (MULNV 2020a, 

Stand Dezember 2020) wurden die Fristen zur Zielerreichung des guten ökologischen Poten-

zials sowie des guten chemischen Zustandes für die betrachteten OFWK DE_NRW_2_775008 

und OFWK DE_NRW_2_813012 bis 2039 verlängert. Als Begründung für die Fristverlänge-

rung zur Zielerreichung des guten ökologischen Potenzials wurde U4 (unverhältnismäßige 

Kosten - Begrenzende Faktoren aus Marktmechanismen) angegeben. 
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Die Fristverlängerung für den chemischen Zustand wurde mit der Begründung U1b (unverhält-

nismäßige Kosten - Überforderung der staatlichen Kostenträger, erforderliche zeitliche Stre-

ckung der Kostenverteilung) festgesetzt. Eine Tabelle mit den Programmmaßnahmen des drit-

ten Bewirtschaftungsplans für die OFWK ist im Anhang 4 zu finden. 

4.1.2 Ökologisches Potenzial 

Das ökologische Potenzial der OFWK wird nachfolgend zusammenfassend anhand der Ein-

stufung aus dem zweiten (2. und 3. Monitoringzyklus) und dritten (4. Monitoringzyklus) Bewirt-

schaftungsplan dargestellt (s. Wasserkörpertabellen im Anhang 2). Dabei sind die biologi-

schen Qualitätskomponenten für die Einstufung maßgeblich. Die Ausprägung der hydromor-

phologischen und physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten wird zusätzlich dargestellt. 

Sie haben lediglich unterstützende Funktion bei der Bewertung der OFWK. 

Die betrachteten Oberflächenwasserkörper sind als erheblich veränderte Wasserkörper ein-

gestuft (HMWB). Dementsprechend muss als Bewirtschaftungsziel das gute ökologische Po-

tenzial erreicht werden. In den Bewirtschaftungsplänen werden für die HMWB-Gewässer ne-

ben der ökologischen Zustandsbewertung für die relevanten biologischen Qualitätskomponen-

ten auch Einstufungen des ökologischen Potenzials für die Komponenten Makrozoobenthos 

und Fische angegeben.  

Insgesamt gleichen die Bewertungen des 2. Zyklus dem des 4. Monitoringzyklus in beiden 

OFWK, ausgenommen davon ist die Bewertung des ökologischen Potenzials bezüglich des 

Makrozoobenthos, welches sich im neuen BWP auf die Bewertung „mäßig" verbessert hat.  

Der 3. Monitoringzyklus zeigte dagegen Verschlechterungen für den OFWK 2_775008 bei der 

Bewertung des Makrozoobenthos und des Phytobenthos (Diatomeen). Ersteres führte zu einer 

schlechten Einstufung des ökologischen Zustands sowie Potenzials. Die QK der Fischfauna 

wird in beiden Bewirtschaftungsplänen als unbefriedigend eingestuft. Die Ursachen hierfür 

sind insbesondere Habitatdefizite und die hydromorphologische Überprägung des Rheins als 

Schifffahrtsweg (s. Anhang 10). 

Die Lebensgemeinschaft von Fischen und Makrozoobenthos im Rhein ist jeweils stark durch 

Neozoen geprägt (Staas et al 2019, IKSR 2017). Die naturferne Uferbefestigung ist oft das 

bevorzugte Habitat vieler dieser gebietsfremden, eingeschleppten oder eingewanderten Arten 

(Staas et al. 2019). Der Ausbau von Flüssen und Kanälen als Schifffahrtsweg fördert deren 

Bestandsentwicklung und Ausbreitung (Staas et al. 2019). Beispiele für invasive Taxa des 

Makrozoobenthos sind beispielsweise Dreissena spec., Corbicula fluminalis und Potamopyr-

gus antipodarum.  
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Bei der BQK Fische nehmen v.a. die Bestände verschiedener pontokaspischer Grundeln stetig 

zu (Staas et al. 2019). Zum Beispiel dominierte die Schwarzmaulgrundel Neogobius mela-

nostomus in den Jahren 2013 und 2014 die Zusammensetzung der Fischfauna. Im Jahr 2017 

zeigte sie dann einen auffälligen Rückgang auf weiterhin hohe 49,7 % der Fischfauna (Staas 

et al. 2019). 

Gemäß dem Bericht Nr. 241 des IKSR (2017) kommen im Rhein die invasiven Makrophyten 

Wassernabel Hydrocotyle ranunculoides und die Wechselblatt-Wasserpest Lagarosiphon ma-

jor vor. 

Generell sind die vorkommenden Arten des Rheins in den HMWB (aufgrund von Schifffahrt) 

an die vorliegenden Belastungen durch Salze (Salzbergbau) und Schwermetalle (geogener 

Hintergrund sowie u.a. durch Regenüberläufe und kommunales Abwasser, vgl. IKSR 2021) 

gewöhnt. Die Wasserqualität und Fischartenzahlen des Rheins haben sich seit Beginn des 

Fisch-Langzeitmonitorings 1984 zunehmend verbessert (Staas et al. 2019).  

Hydromorphologische Qualitätskomponenten 

Die Wasserrahmenrichtlinie betrachtet im Anhang V 1.2 unterstützend für die Einstufung des 

ökologischen Zustandes / Potenzials hydromorphologische QK. Diese können die BQK beein-

flussen und sind in der Anlage 3 Nr. 2 der OGewV (2016) aufgeführt. Es werden dort die QK 

Wasserhaushalt, Durchgängigkeit und Morphologie benannt.  

Die hier betrachteten Oberflächenwasserkörper des Rheins sind aufgrund ihrer starken mor-

phologischen Veränderungen durch die Nutzung als Schifffahrtsstraße bereits als erheblich 

veränderte Wasserkörper ausgewiesen. Die morphologische Ausstattung der Fließgewässer 

wird in Deutschland mit dem Verfahren zur Gewässerstrukturkartierung (LANUV 2018a) be-

wertet. Die Gewässerstruktur wird in einer siebenstufigen Skala bewertet, von der Struktur-

klasse 1, die den „unveränderten“ Zustand darstellt, bis zur Strukturklasse 7, die den „vollstän-

dig veränderten“ Zustand abbildet. Beide OFWK zeigen Bewertungen der Strukturklasse 6 und 

teilweise 7. 

Die hydromorphologische Qualitätskomponente der Durchgängigkeit ist in den zu betrachten-

den OFWK nicht beeinträchtigt. 

Der Rhein weist, in den hier betrachteten Wasserkörpern am Niederrhein, ein überwiegend 

pluvial dominiertes Abflussregime auf. Die Abflussspitzen treten meist im Februar, die nied-

rigsten Abflüsse im September auf. Die Abflussdynamik kann anhand charakteristischer Ab-

flüsse aufgezeigt werden. Als Referenzpegel wurde der Pegel Ruhrort gewählt (s. Tab. 11). 
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Tab. 11 Abflusskenngrößen am Pegel Ruhrort (Undine 2021). 

Abflusskenngröße (Pegel Ruhrort) Abflussmenge [m³/s] 

NQ 512           (16.02.1929) 

MNQ 1.030 

MQ 2.220 

MHQ 6.630 

HQ 11.600      (31.01.1995) 

 

Umweltqualitätsnormen und Orientierungswerte 

Grundlage für die Bewertung der stofflichen Veränderungen in den Wasserkörpern liefern die 

Umweltqualitätsnormen (UQN) und Orientierungswerte der OGewV (vgl. OGewV 2016), ab-

geleitet aus der WRRL und ihrer Tochterrichtlinie für die UQN (vgl. Richtlinie 2008/105/EG). 

Bei den UQN in der Richtlinie 2008/105/EG handelt es sich um Begrenzungen der Konzentra-

tion der prioritären Stoffe und acht anderer Schadstoffe im Wasser (oder in Biota), d. h. um 

Schwellenwerte, die nicht überschritten werden dürfen, wenn ein guter Zustand im Wasser-

körper zu erreichen ist. Aufgeführt sind die jeweiligen Zielwerte der Stoffparameter in den An-

lagen der Oberflächengewässerverordnung.  

Anlage 6 der OGewV führt die Umweltqualitätsnormen für flussgebietsspezifische Schadstoffe 

zur Beurteilung des ökologischen Zustands bzw. des ökologischen Potenzials auf.  

Anlage 8 zeigt die Umweltqualitätsnormen zur Beurteilung des chemischen Zustands.  

Zudem sind die stofflichen Anforderungen der relevanten Parameter der allgemeinen che-

misch-physikalischen Komponenten (kurz ACP) als Orientierungswerte für den ökologischen 

Zustand bzw. das ökologische Potenzial in Anlage 7 der Verordnung aufgelistet. 

Weiterhin sind Stoffe im Grubenwasser enthalten, für die es bis jetzt keine rechtlich festge-

setzten Werte nach OGewV gibt. Für die Bewertung dieser Stoffe wird u.a. der aktuelle Anhang 

D4 des Leitfadens zum Monitoring von Oberflächengewässern herangezogen (MULNV 2020, 

D4-Liste). Hier sind für die relevanten Stoffparameter Orientierungswerte aufgeführt. Diese 

besitzen jedoch nicht den gleichen rechtlichen Status wie die UQN der WRRL bzw. deren 

Umsetzung in der OGewV zur Beurteilung der Zustände der Wasserkörper. Sie können jedoch 

zur Orientierung und als Bewertungsgrundlage mit herangezogen werden. Eine entspre-

chende Wirkung über diese Stoffe auf die Wasserkörper ist im Einzelfall abzuleiten.  
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Die Ergebnisse des Monitoringzyklus 2,3 und 4 aus dem zweiten und dritten BWP sind in 

Anhang 2 dargestellt. 

Insgesamt wurden für die hier betrachteten OFWK die allgemein chemisch-physikalischen 

Qualitätskomponenten (ACP) im 3. Monitoringzyklus mit der Bewertung „eingehalten - gut“ 

dargestellt. Im 2. sowie im 4. Monitoringzyklus wurden dagegen die allgemein physikalisch-

chemischen Qualitätskomponenten nicht eingehalten aufgrund von Überschreitungen im 2. 

Zyklus bei Gesamtphosphat-Phosphor und Phosphor gesamt sowie beim pH-Wert (pH-Wert-

Spanne nur im OFWK 2_813012 nicht eingehalten) und Gesamtphosphat-Phosphor und der 

Wassertemperatur (im 4. Zyklus). 

Bezüglich der flussgebietsspezifischen Schadstoffe nach Anlage 6 OGewV wurden beide 

OFWK im 3. Monitoringzyklus als „mäßig“ eingestuft aufgrund von Überschreitungen bei Arsen 

gegenüber der Bewertung aus dem 2. und 4. Monitoringzyklus von „gut“ mit keinen Überschrei-

tungen.  

4.1.3 Chemischer Zustand 

Der chemische Zustand der zu betrachtenden Oberflächenwasserkörper ist im Bewirtschaf-

tungsplan 2016- 2021 sowie im Bewirtschaftungsplan 2022 – 2027 als „nicht gut“ eingestuft  

Die Einordnung in den „nicht guten“ Zustand erfolgte im zweiten BWP für beide OFWK auf-

grund der Stoffgruppe „sonstige Stoffe nach Anlage 8 OGewV“, die als „nicht gut“ eingestuft 

wurde. Diese Stoffgruppe umfasst insbesondere halogenorganische Verbindungen sowie ein- 

und mehrkernige Aromaten.  

Im Bereich des OFWK 2_775008 Rhein zwischen Duisburg und Wesel sind im aktuellen zwei-

ten und im Entwurf zum dritten Bewirtschaftungsplan die Umweltqualitätsnormen für einige 

Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) überschritten. Sie entstehen bei unvoll-

ständiger Verbrennung organischen Materials. Zudem sind im aktuellen Bewirtschaftungsplan 

die Grenzwerte für einige polybromierte Diphenylether (Flammschutzmittel) überschritten, wel-

che im 4. Monitoringzyklus nicht mehr bestehen. Dafür findet sich im neuen Bewirtschaftungs-

plan der Hinweis auf Überschreitungen bei Perfluoroktansulfonsäure inklusive Monomere. 

Diese Verbindungen werden vielfältig eingesetzt, beispielsweise als Imprägniermittel und in 

Feuerlöschschäumen. 

Sowohl die prioritären Metalle nach Anlage 8 der OGewV 2016, als auch die Pflanzenbehand-

lungs- und Schädlingsbekämpfungsmittel (PBSM) nach Anlage 8 OGewV sind in den Bewirt-

schaftungsplänen für den OFWK 2_775008 mit „gut“ bewertet. Für Nitrat liegt eine Bewertung 

auf Basis der Daten aus dem 2. und 4. Monitoringzyklus mit „gut“ vor.  
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Der OFWK 2_813012 zeigt gegenüber dem zweiten BWP im dritten BWP ebenfalls den „nicht 

guten“ Zustand bezüglich der Metalle (aufgrund von Quecksilber) und PBSM (aufgrund Hep-

tachlor und Heptachlorepoxide) der Anlage 8 der OGewV. Die überschrittenen sonstigen 

Stoffe der Anlage 8 OGewV sind polybromierte Biphenyle, PAK, polybromierte Diphenylether, 

Perfluoroktansulfonsäure inklusive Monomere. 

Die Orientierungswerte der gesetzlich nicht verbindlichen Metalle Cadmium und Kupfer wer-

den in beiden OFWK im 4. Monitoringzyklus nicht eingehalten, wobei die Überschreitung bei 

dem Parameter Kupfer geogen bedingt ist (MULNV 2020a; GD 2019). 

4.2 Beschreibung der Grundwasserkörper 

Maßgeblich für die Abgrenzung der Grundwasserkörper im Vorhabenbereich ist die Untertei-

lung der Grundwasserleiter nach geologischen bzw. hydrogeologischen Kriterien (MULNV 

2020a). Diese sind auch maßgeblich für die Bewertung der potenziellen Projektwirkungen auf 

das Grundwasser. Die Abgrenzung der Grundwasserkörper (GWK) erfolgt in Nordrhein-West-

falen bisher in Bezug auf den obersten relevanten Grundwasserleiter und umfasst im Vorha-

benbereich die Porengrundwasserleiter (MULNV 2020b, Seite 1-17). Tiefe Grundwasserkör-

per sind im Entwurf zum 3. BWP noch nicht abgegrenzt und beschrieben und sind derzeit in 

Prüfung. Es werden somit die im Entwurf zum 3. BWP abgegrenzten oberflächennahen Grund-

wasserkörper berücksichtigt, welche mit dem Oberflächenwasser des Rheins in Verbindung 

stehen bzw. von diesem beeinflusst werden.  

Die erstmalige Beschreibung der tiefen GWK erfolgt im Laufe des kommenden Bewirtschaf-

tungsplans, erst dann sollen die für diese GWK geltenden abweichenden Umweltziele näher 

präzisiert werden (s.a. MULNV 2020b, Seite 5-56 und 13-24).  

Der Vorhabenbereich liegt innerhalb der Grundwasserkörper 27_04 (südlicher Teilbereich), 

27_06 (westlicher Teilbereich) und 27_08 (östlicher Teilbereich) „Niederung des Rheins“ (EU-

Code: DE_GB_DENW_27_04, DE_GB_DENW_27_06 und DE_GB_DENW_27_08), die 

ebenfalls dem Teileinzugsgebiet Rheingraben Nord zugeordnet sind. Die Gesamtflächen der 

Grundwasserkörper belaufen sich auf 161 km², 107 km² und 314 km². Es handelt sich um 

quartäre Porengrundwasserleiter, die durch Kiese und Sande geprägt sind. Die GWK weisen 

hohe Durchlässigkeit auf und sind als sehr ergiebig eingestuft. Die folgende Abbildung verortet 

die betrachteten GWK. Die Übersichtstabellen im Anhang 8 zeigen die grundlegenden Daten 

der zu betrachtenden GWK. 
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Abb. 5 Übersichtskarte der Grundwasserkörper und Wasserschutzgebiete, o.M. 
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4.2.1 Bewirtschaftungsziele 

Ziele des zweiten Bewirtschaftungsplanes 

Im Rahmen des Bewirtschaftungsplanes werden die Ziele und Maßnahmen ermittelt, die zur 

Erreichung des guten chemischen Zustands bzw. des guten mengenmäßigen Zustands die-

nen. Der mengenmäßige Zustand der betrachteten Grundwasserkörper ist im zweiten Bewirt-

schaftungsplan „schlecht“. Es wurde im Bewirtschaftungsplan 2016 – 2021 eine Fristverlänge-

rung bis zum Jahr 2021 mit der Begründung F-1-1 (Ursache für die Abweichung unbekannt), 

beantragt. Der chemische Zustand der zu betrachtenden Grundwasserkörper gilt im Bewirt-

schaftungsplan 2016 – 2021 ebenfalls als „schlecht“ und auch hierfür wurde eine Fristverlän-

gerung beantragt. Das Bewirtschaftungsziel der Erreichung des guten chemischen Zustands 

wurde für die GWK 27_04 und 27_08 auf 2027 mit der Begründung F-3-1 (unveränderbare 

Dauer der Verfahren) festgesetzt. Die Erreichung des guten chemischen Zustands wurde für 

den GWK 27_06 auf 2021 gesetzt mit der Begründung F-1-1 (s. o.). Tabellen mit den Pro-

grammmaßnahmen des zweiten Bewirtschaftungsplans für die GWK sind im Anhang 5 zu fin-

den. 

Ziele des dritten Bewirtschaftungsplanes 

Der gute mengenmäßige Zustand wurde bis zum Jahr 2021 erreicht und ist im 4. Monitoring-

zyklus bei allen betrachteten GWK mit gut bewertet. Der gute chemische Zustand wurde laut 

des Entwurfs zum Bewirtschaftungsplan 2022 – 2027 ebenfalls bis zum Jahr 2021 erreicht. 

Tabellen mit den Programmmaßnahmen des dritten BWP sind im Anhang 6 zu finden. Für den 

GWK 27_06 sind laut dem neuen BWP keine Maßnahmen geplant. Die geplanten Maßnahmen 

der OFWK 27_04 und 27_08 betreffen die Landwirtschaft. 

4.2.2 Mengenmäßiger und chemischer Zustand 

Im zweiten BWP galten die betrachteten GWK als „schlecht“ in ihrem mengenmäßigen und 

chemischen Zustand. Bei den GWK zeigten sich anthropogene Belastungen auf die grund-

wasserabhängigen Landökosysteme (gwaLös). Der Zielwert für Nitrat, dieses meist aus Ein-

trägen durch die stickstoffhaltige Düngung in der Landwirtschaft, wurde bei den GWK 27_04 

und 27_08 überschritten. Die Trinkwassergewinnung war zudem im GWK 27_04 anthropogen 

beeinträchtigt. Der GWK 27_06 zeigte Überschreitungen bei den Zielwerten für Chlorid sowie 

Sulfat.  

Die GWK befinden sich laut dem Entwurf zum neuen BWP (MULNV 2020a, Stand Dezember 

2020) mittlerweile in einem guten mengenmäßigen sowie chemischen Zustand. 
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Dies stellt eine Verbesserung gegenüber dem aktuell noch gültigen zweiten BWP dar 

(MKULNV 2015a). (s. Wasserkörpertabellen im Anhang 2). 

Trinkwasserschutzgebiete 

Das Wasserschutzgebiet Binsheimer Feld befindet sich auf der der Grubenwassereinleitungs-

stelle gegenüberliegenden linken Rheinseite mit der Wasserschutzzone III B an den Rhein 

angrenzend (s. Abb. 5). 

Das Wasserschutzgebiet Löhnen mit der Wassergewinnung Löhnen I und II liegt unterhalb der 

geplanten Einleitungsstelle Walsum im Bereich der Mommbachniederung und grenzt mit der 

Wasserschutzzone III A auf einem Teilabschnitt an den Rhein an. Somit ergibt sich eine ver-

stärkte Beeinflussung des Grundwassers durch die in den Grundwasserleiter infiltrierenden 

Rheinwässer (s. Abb. 5). 

Grundwasserabhängige Landökosysteme 

In Rheinnähe unterhalb des Vorhabenbereichs befindet sich in der Rheinaue Walsum ein 

grundwasserabhängiges Landökosystem (gwaLös) im NSG Rheinaue Walsum bzw. Vogel-

schutzgebiet (VSG) Unterer Niederrhein im Bereich eines ehemaligen Altarms. Im weiteren 

Verlauf des Rheins befinden sich weitere Flächen des VSG sowie Teile der NSG Bislicher 

Insel und NSG Lippeaue in Ufernähe, die als gwaLös gelten. 

 

5 VEREINBARKEIT DES VORHABENS MIT DEN ZIELEN DER WRRL 

Um zu bewerten, ob durch das Vorhaben die Ziele der WRRL sowie deren Umsetzung im 

WHG berührt werden, ist es nötig, die Vereinbarkeit des Vorhabens mit dem Verschlechte-

rungsverbot sowie dem Zielerreichungsgebot nach WRRL zu prüfen.  

Hierbei wird jeweils unterschieden nach Oberflächenwasserkörpern und Grundwasserkörpern. 

5.1 Prüfung auf Verstoß gegen das Verschlechterungsverbot, Oberflächen-

wasserkörper 

Durch das Urteil zur Weservertiefung (v. 01.07.2015 – C-461/13) hat der Europäischen Ge-

richtshof maßgebliche Aussagen zum wasserrechtlichen Verschlechterungsverbot (Art. 4 Abs. 

1 lit.a) Ziff. i. WRRL) getätigt, die im wasserrechtlichen Vollzug zu beachten sind. Dazu gehört 

die Entscheidung, dass das Verschlechterungsverbot auch unmittelbar für die Zulassung von 

einzelnen Projekten gilt. Es ist bei allen wasserrechtlichen Zulassungen anzuwenden.  
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Nach § 27 Abs. 1 Nr. 1 WHG sind oberirdische Gewässer so zu bewirtschaften, dass eine 

Verschlechterung ihres ökologischen und ihres chemischen Zustands vermieden wird. Sind 

die Gewässer als erheblich verändert eingestuft, muss nach § 27 Abs. 2 Nr. 1 WHG eine Ver-

schlechterung ihres ökologischen Potenzials und ihres chemischen Zustands vermieden wer-

den.  

Eine Verschlechterung liegt gemäß EuGH-Urteil zur Weservertiefung vor, wenn sich der Zu-

stand mindestens einer Qualitätskomponente des Anhangs V WRRL um eine Klasse ver-

schlechtert, auch wenn die Verschlechterung nicht zu einer Verschlechterung der Einstufung 

des Oberflächenwasserkörpers insgesamt führt. Ist die betreffende Qualitätskomponente be-

reits in der niedrigsten Klasse eingestuft, stellt jede Verschlechterung dieser Komponente eine 

Verschlechterung i.S. des Art. 4 Abs. 1 a) (i) WRRL dar.  

Gemäß Rechtsprechung des EuGH (v. 01.07.2015 – C-461/13, Rn. 51) gilt auch das Zieler-

reichungsgebot unmittelbar für die Zulassung einzelner Vorhaben. Maßgeblich für die Prüfung 

des Zielerreichungsgebotes ist die wasserwirtschaftliche Planung, also die Maßnahmenpro-

gramme und Bewirtschaftungspläne. Demnach wird die Erreichung der Bewirtschaftungsziele 

gefährdet, wenn die im Maßnahmenprogramm für das Erreichen des guten ökologischen Po-

tenzials vorgesehenen Maßnahmentypen und ggf. ergänzend vorgesehene Einzelmaßnah-

men durch das Vorhaben ganz oder teilweise behindert bzw. erschwert werden und damit der 

zu erreichende Zielzustand zum vorgegebenen Zeitpunkt gefährdet ist.  

Es ist nachfolgend zu prüfen, ob aus dem geplanten Vorhaben mögliche Projektwirkungen 

resultieren, die sich einstufungsrelevant auf mindestens eine der biologischen Qualitätskom-

ponenten im gesamten OFWK DE_NRW_2_775008 des Rheins und ggf. des sich anschlie-

ßenden OFWK DE_NRW_2_813012 auswirken könnten. Dazu werden die Aussagen aus Kap. 

2.4 und 3.3 zugrunde gelegt, in denen relevante Projektwirkungen auf die Qualitätskomponen-

ten dargestellt und durch die Mischungsrechnungen konkretisiert werden.  

Eine grundsätzlich unzulässige Verschlechterung liegt dann vor, wenn sich die nachteilige Ver-

änderung im vorgenannten Sinne auf den OFWK insgesamt mess- und beobachtbar durch 

den abwärts gerichteten Klassensprung einer Qualitätskomponente auswirkt.1  Damit stellen 

lokal begrenzte Beeinträchtigungen von Gewässereigenschaften, die sich nicht bewertungs-

relevant auf den gesamten Wasserkörper oder auf andere Wasserkörper in ihrer Gesamtheit 

auswirken, keine Verschlechterung des Wasserkörpers als solchem im Sinne des § 27 Abs. 1 

 
1 Vgl. Dallhammer/Fritzsch, ZUR 2016, 340, 345; Faßbender, EurUP 2015, 178, 189; de Witt/Kause, NuR 2015, 749, 754; Asemis-

sen, I+E 2018, 10, 13 f. 
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Nr. 1 WHG dar.2  Auch das Bundesverwaltungsgericht hat mit seinem Urteil zur Elbvertiefung 

ausdrücklich festgestellt, räumliche Bezugsgröße für die Prüfung der Verschlechterung bzw. 

einer nachteiligen Veränderung sei ebenso wie für die Zustands-/Potenzialbewertung grund-

sätzlich der OFWK in seiner Gesamtheit. Ort der Beurteilung seien die für den Wasserkörper 

repräsentativen Messstellen. Lokal begrenzte Veränderungen seien daher nicht relevant, so-

lange sie sich nicht auf den gesamten Wasserkörper oder andere Wasserkörper auswirken3 . 

Darüber hinaus dürfen die Konzentrationen eines oder mehrerer Stoffe (des Anhang I, Teil A 

der u.g. Richtlinie) die jeweiligen Umweltqualitätsnormen innerhalb der an Einleitungspunkte 

angrenzende Durchmischungsbereiche überschreiten, wenn sie die Einhaltung dieser Normen 

für den restlichen Oberflächenwasserkörper nicht beeinträchtigen4.  

Am Rhein erfolgt die ökologische Bewertung der biologischen Qualitätskomponenten meist 

anhand mehrerer Einzelprobestellen entlang des jeweiligen OFWK, die zu einer Bewertung 

aggregiert werden (vgl. Kap. 4.1). Die Komponente Phytoplankton wird über die Messstelle 

923138 (WKST Bimmen) bewertet, die außerhalb des OFWK an der niederländischen Grenze 

liegt.  

5.1.1 Ökologisches Potenzial 

5.1.1.1 Methodisches Vorgehen 

In der Auswirkungsprognose sind die vorhabenbedingten Auswirkungen auf betroffene Ober-

flächenwasserkörper zu identifizieren, zu beschreiben und aus fachlicher Sicht zu bewerten. 

Es ist zu beschreiben, wie mit hinreichender Wahrscheinlichkeit des Schadenseintritts (s. Rn. 

480, BVerwG 2017a) fehlerfrei, transparent und in sich schlüssig bewertet werden kann, ob es 

vorhabenbedingt in einem Wasserkörper zu einem Verstoß gegen das Verschlechterungsver-

bot und/oder das Zielerreichungsgebot kommen kann. Zu beachten ist, dass nicht nur negative 

Wirkungen, sondern auch positive Wirkungen - insbesondere auch als zum Vorhaben zuge-

hörig anzusehende Vorkehrungen (vergl. CIS 2019) - zu berücksichtigen sind, wie z.B. die 

Reduzierung der Pumpmengen bei niedrigen Abflüssen im Rhein (MNQ). Nicht messbare oder 

sonst nicht feststellbare und kurzfristige Verschlechterungen sind nicht zu betrachten (LAWA 

2017).  

 
2 Durner, in: Landmann/Rohmer, a.a.O., § 27 WHG Rn. 11; Dallhammer/Fritzsch, ZUR 2016, 340, 345; Asemissen, I+E 2018, 10, 

13 f.; 

3 BVerwG, Urt. v. 09.02.2017, Az. 7 A 2.15, juris, Rn. 506. 

4 RICHTLINIE 2008/105/EG DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES vom 16. Dezember 2008 über Umwelt-

qualitätsnormen im Bereich der Wasserpolitik und zur Änderung und anschließenden Aufhebung der Richtlinien des Rates 

82/176/EWG, 83/513/EWG, 84/156/EWG, 84/491/EWG und86/280/EWG sowie zur Änderung der Richtlinie 2000/60/EG 
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Maßgebliche Wirkfaktoren durch die Einleitung sind die möglichen stofflichen Wirkungen mit 

Veränderungen der physikalisch-chemischen und chemischen Wasserbeschaffenheit des 

Vorfluters. Weitere Wirkungen wie hydraulische Belastungen und Veränderungen der Hydro-

morphologie und der Durchgängigkeit sind nicht zu erwarten (s. Kap. 3.3).  

Wesentliche Projektwirkungen gehen von der veränderten Einleitsituation im Zielzustand des 

Vorhabens aus. Die bestehende Einleitungsstelle in Walsum stellt eine Punktquelle dar, die 

bereits langjährig für die Einleitung von Grubenwasser genutzt wurde, mit sich daraus erge-

benden stofflichen Einträgen in den Rhein. Durch die geplante Erhöhung der einzuleitenden 

Grubenwassermenge an dieser Einleitungsstelle, bei gleichzeitigem Wegfall der Einleitung der 

Wasserprovinz Concordia über die Emscher, kommt es zu einer Zunahme der Stoffkonzent-

rationen unterhalb des Standortes Walsum und damit zu einer potenziellen Erhöhung der Be-

lastungen der aquatischen Lebensgemeinschaften. Hinzu kommt eine veränderte Grubenwas-

serqualität unter Berücksichtigung der Wässer aus der Provinz Concordia und daraus resul-

tierend, veränderte Stoffkonzentrationen in den relevanten OFWK durch die geplante Einlei-

tung. 

Dem gegenüber steht die Entlastung des Emscherlaufs unterhalb der Einleitungsstelle für Gru-

benwasser aus der Provinz Concordia und die dadurch zu erwartende, verbesserte Wasser-

qualität in der Emscher. Zudem verringert sich die anfallende Grubenwassermenge von Con-

cordia geringfügig (vgl. Kap. 1). 

Als Grundlage für die methodische Vorgehensweise werden auch die „Fachtechnischen Hin-

weise für die Erstellung der Prognose im Rahmen des Vollzugs des Verschlechterungsver-

bots“ der LAWA (2020) berücksichtigt. Diese beziehen sich ausschließlich auf die Oberflä-

chenwasserkörper. Darin werden folgende Arbeitsschritte zu Prüfung vorgeschlagen:  

• Vorstufe: Ermittlung des Prüfbedarfs für das Vorhaben  

• Vorprüfung Schritt 1: Zuordnung des Vorhabens zu einer Fallgruppe (s. Kap. 3.3) 

• Vorprüfung Schritt 2: Funktionale Systemanalyse – Ableitung potenzieller Wirkfakto-

ren (s. Kap. 3.3) 

• Vorprüfung Schritt 3: Quantifizierung möglicher vorhabenbedingter Wirkungen auf die 

unterstützenden QK (und ggf. Abschichten) 

• Detailprüfung Schritt 4: Quantifizierung möglicher vorhabenbedingter Wirkungen auf 

die BQK (s. Kap. 5.1.1.5) 

• Prognose Schritt 5: Beurteilung möglicher Auswirkungen hinsichtlich des Verschlech-

terungsverbots (s. Kap. 5.1.1.6). 
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Nach der Zuordnung zur Fallgruppe der „Einleitung mit vorrangig stofflichen Wirkungen“ (aus 

LAWA, 2020) und der Ermittlung der potenziellen Wirkfaktoren in Kap. 3.3 werden nachfolgend 

als entscheidende Prüfschritte zur Beurteilung möglicher Auswirkungen hinsichtlich des Ver-

schlechterungsverbotes die Quantifizierung möglicher vorhabenbedingter Wirkungen auf die 

unterstützenden QK und auf die BQK vorgenommen (Schritte 3 und 4 nach LAWA 2020). Auf 

dieser Grundlage erfolgt die Beurteilung hinsichtlich des Verschlechterungsverbots.  

Maßgeblich zur Beurteilung der möglichen vorhabenbedingten Wirkungen auf die unterstüt-

zenden Komponenten sind die Mischungsrechnungen, die im Sinne einer konservativen Be-

trachtung mit der Gesamteinleitmenge durchgeführt wurden (vgl. Kap. 2.1).  

Dabei wurde zur Prüfung des Einflusses möglicher stofflicher Veränderungen auf die Ausprä-

gung der BQK im Hinblick auf die repräsentativen Messstellen und der Bewertung des ökolo-

gischen Potenzials des OFWK (s.u.) auch die Ergebnisse der Detailbetrachtungen aus den 

Zonenberechnungen herangezogen (siehe Tabelle in Anhang 11).  

 

5.1.1.2 Zustand der biologischen Qualitätskomponenten (Ökologisches Potenzial) 

Der Oberflächenwasserkörper des Rheins ist durch verschiedene Nutzungen vorbelastet und 

deshalb als erheblich veränderter Wasserkörper eingestuft (MLUNV 2020 a, b). Die ökologi-

schen Zustands-(Potenzial-)klassen der biologischen Qualitätskomponenten weisen deutliche 

Defizite auf. Das Makrozoobenthos ist im 3. Monitoringzyklus mit „schlecht“ bereits in die nied-

rigste Klasse eingestuft, so dass jede weitere negative Veränderung der Komponente, welche 

auf Wasserkörperniveau mess- und beobachtbar ist, eine Verschlechterung i.S. des Art. 4 Abs. 

1 a) (i) WRRL darstellen würde. Im 4. Monitoringzyklus wird das Makrozoobenthos, wie auch 

im 2. Monitoringzyklus, wieder mit „unbefriedigend“ in der Zustands- wie auch in der Potenzi-

alklasse bewertet. Hier wäre eine Verschlechterung erst durch einen abwärts gerichteten Klas-

sensprung gegeben. Die Komponente Fische ist in den Monitoringzyklen 2, 3 und 4 als „unbe-

friedigend“ eingestuft. Die Komponenten Phytobenthos (inkl. Diatomeen) und Phytoplankton 

werden im 3. und 4. Monitoringzyklus mit mäßig bewertet.  

Da der maßgebliche Ort für die Prüfung einer Verschlechterung die repräsentative Messstelle 

im OFWK ist, ist es für die Prüfung entscheidend, ob sich die vorhabenbedingten Wirkungen 

auch auf diese im Rheinstrom selbst gelegenen Messstellen (s. Abb. 6 und 7) auswirken, da 

an diesen Messstellen Bewertungen nach Vorgaben der OGewV erfolgen. Lokal begrenzte 

Beeinträchtigungen verstoßen nicht gegen das Verschlechterungsverbot, wenn sie sich nicht 

auf den OFWK insgesamt auswirken (s.o. unter 5.1).  
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5.1.1.3 Bewertung der Ergebnisse der Mischungsrechnungen  

Die Ergebnisse der Mischungsrechnungen sind in Kap. 2.4 kurz dargestellt. Dort werden diese 

bewertet im Hinblick auf ihren Einfluss auf die unterstützenden stofflichen Qualitätskomponen-

ten. Das Ausmaß der Konzentrationsveränderungen unterhalb der Einleitung soll quantifiziert 

werden als Grundlage für die Bewertung möglicher nachteiliger Auswirkungen auf die BQK.  

Die Ergebnisse der Mischungsrechnungen sind die Grundlage für die Prüfung auf Verstoß 

gegen das Verschlechterungsverbot. Es wurde bei den Berechnungen differenziert zwischen 

einer Anfangsphase der Einleitung, in der die Stoffkonzentrationen im Grubenwasser durch 

Auswaschungseffekte erhöht sind und dem sich dauerhaft einstellenden Gleichgewichtszu-

stand. Für die in den Mischungsergebnissen ermittelten und im Hinblick auf die Zielvorgaben 

relevanten Parameter Zink, Kupfer und Mangan beträgt der Zeitraum mit deutlich erhöhten 

Stoffkonzentrationen im Grubenwasser innerhalb der Anfangsphase etwa 2 Jahre (Anlage 6).  

Die Ergebnisse der Mischungsberechnungen in Kap. 2.4 verdeutlichen, dass im langjährigen 

Gleichgewichtszustand keine potenziell nachteiligen Wirkungen in den OFWK 775008 

und 813012 auftreten, weder bei MQ-, noch bei MNQ- oder NQ-Bedingungen (vgl. Tab. 4 bis 

6). Es treten keine Konzentrationserhöhungen auf, die zu einer Zielwertüberschreitung in den 

OFWK des Rheins führen und auch keine weiteren Konzentrationserhöhungen bei bereits in 

der Vorbelastung bestehenden Überschreitungen der Zielvorgaben. 

Für die temporär begrenzte Anfangsphase konnten auf Ebene der OFWK bei MQ-Bedin-

gungen geringfügige Konzentrationserhöhungen für Kupfer im OFWK 775008 (Zone 4) 

von 4% der Vorbelastung ermittelt werden (s. Tab.12). Für alle übrigen Stoffe wurden in den 

beiden betrachteten OFWK (Zonen 4 und 6) keine nachteiligen Veränderungen der Stoffkon-

zentrationen für die temporäre Anfangsphase ermittelt (s. Tab.4). 

Für MNQ- und NQ- Bedingungen finden beim Parameter Kupfer in den Zonen 4 und 6 keine 

Konzentrationserhöhungen mehr statt. In diesen Zonen treten bei den verringerten Abflussbe-

dingungen (MNQ, NQ) im Rhein auch bei keinen weiteren Parametern Konzentrationserhö-

hungen bei bestehenden Zielwertüberschreitungen in der Vorbelastung auf (s. Tab. 5 und 6 

sowie Tab. 12).  
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Tab. 12 Parameter mit Konzentrationserhöhungen (bei bereits überschrittenem Zielwert) in 
der temporären Anfangsphase auf Ebene der OFWK (mit zugrunde gelegten Pump-
mengen) 

Parameter OFWK 775008 
Zone 4 

OFWK 813012 
Zone 6 

MQ = 
0,333 m³/s 

  

Zink 0 % 0 % 

Kupfer 4 % 0 % 

Mangan 0 % 0 % 

MNQ = 
0,333 m³/s 

  

keine - - 

NQ = 
0,083 m³/s 

  

keine - - 

Die rechnerisch ermittelte Veränderung der Stoffkonzentration bei Kupfer ist sehr gering und 

führt nicht zu einer nachteiligen Auswirkung in Bezug auf die Bewertung des Parameters. Die 

Veränderungen treten entweder nur lokal auf und / oder bewegen sich innerhalb des Schwan-

kungsbereichs der Stoffkonzentrationen im Rhein im Jahresverlauf (s. Tab. 13 und 14).  

Zum Vergleich umfasst die Schwankungsbreite der Kupferkonzentrationen im Rhein Werte 

zwischen 0,0014 mg/l und 0,013 mg/l und liegt damit bei einem Faktor 1:10 (im Zeitraum 2005-

2021). Die geringfügigen Konzentrationserhöhungen durch das Vorhaben liegen deutlich in-

nerhalb dieser Spanne und fallen somit nicht ins Gewicht. Kupfer ist zudem als Parameter des 

Anhangs 6 der OGewV als flussgebietsspezifischer Schadstoff einzuordnen und damit unmit-

telbar relevant für die Bewertung des ökologischen Potenzials. Die Zielvorgabe für die Was-

serphase entstammt der D4-Liste.  

Die Einleitung am Standort Walsum erfolgt in den OFWK 775008 des Rheins. Da die Durch-

mischung des Grubenwassers mit dem Rheinabfluss stromabwärts über eine längere Strecke 

erfolgt, bleibt der Wirkbereich möglicher Konzentrationsveränderungen zunächst auf die 

rechte Gewässerseite beschränkt. Auf Ebene des OFWK 775008 sind nur sehr geringe Kon-

zentrationsveränderungen für Kupfer ermittelt worden. Mögliche Auswirkungen auf den unter-

halb gelegenen OFWK 813012 wurden rechnerisch nicht nachgewiesen.  

Zur Prüfung des Einflusses möglicher stofflicher Veränderungen auf die Ausprägung der BQK 

im Hinblick auf die repräsentativen Messstellen und der Bewertung des ökologischen 
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Potenzials des OFWK (vgl. Kap. 5.1.1.5) werden auch die Ergebnisse der Detailbetrachtungen 

aus den Zonenberechnungen herangezogen. 

Die Ergebnisse der Mischungsberechnungen zeigen für den Nahbereich (Zone 2 und 3), dass 

im langjährigen Gleichgewichtszustand keine potenziell nachteiligen Wirkungen auftreten, we-

der bei MQ-Bedingungen, noch bei MNQ-Verhältnissen. Es treten keine Konzentrationserhö-

hungen auf, die zu einer Zielwertüberschreitung in den OFWK des Rheins führen und auch 

keine weiteren Konzentrationserhöhungen bei bereits in der Vorbelastung bestehenden Über-

schreitungen der Zielvorgaben (vgl. Kap. 4.3.2 in Anlage 3). 

Für die Anfangsphase wurden im Nahbereich der geplanten Einleitung, in den Durchmi-

schungszonen 2 und 3, für MQ geringe Konzentrationserhöhungen bei bereits in der Vorbe-

lastung überschrittenem Zielwert für Zink (0,6%) und Kupfer (bis 4%) sowie Mangan (1,7%, 

nur Zone 2) berechnet (s. Tab. 13).  

 

Tab. 13 Parameter mit Konzentrationserhöhungen (bei bereits überschrittenem Zielwert) in 
der temporären Anfangsphase im Nahbereich der Einleitung (mit zugrunde gelegten 
Pumpmengen) 

Parameter OFWK 775008  
(Zone 2) 

OFWK 775008  
(Zone 3) 

MQ = 
0,333 m³/s 

  

Zink 0,6 % 0,6 % 

Kupfer 4 % 4 % 

Mangan 1,7 % 0 % 

MNQ = 
0,333 m³/s 

  

keine - - 

NQ = 
0,083 m³/s 

  

keine - - 

 

In Bezug auf die Beeinflussung der OFWK durch die sehr geringen Wirkungen und im Hinblick 

auf die Höhe der Schwankungsbreite der Konzentrationen dieser Parameter im Rhein ist da-

von auszugehen, dass diese keine relevante Veränderung der Wirkintensität mit sich bringen, 

die sich in der Bewertung der BQK niederschlägt. Die Zinkkonzentrationen im Rhein selbst 

umfassen zum Vergleich Werte zwischen 0,004 mg/l und 0,095 mg/l und liegen damit bei ei-

nem Faktor 1:24 (im Zeitraum 2005-2021). 
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Die Schwankungsbreite der Mangankonzentrationen im Rhein umfasst zum Vergleich Werte 

zwischen 0,008 mg/l und 0,44 mg/l und liegt damit bei einem Faktor 1:55 (im Zeitraum 2005-

2021). Die Kupferkonzentrationen im Rhein schwanken zwischen 0,0014 mg/l und 0,013 mg/l 

(Faktor 1:10) (s. Tab. 14). Die sehr geringfügigen Konzentrationserhöhungen durch das Vor-

haben bei Kupfer, Zink und Mangan fallen somit nicht ins Gewicht. Sie liegen deutlich innerhalb 

des Schwankungsbereichs der Stoffkonzentrationen im Rhein. Daraus lassen sich daher keine 

unmittelbaren Wirkungen auf die biologischen Qualitätskomponenten und deren Ausprägung 

ableiten. 

Zink ist als Parameter des Anhangs 6 der OGewV als flussgebietsspezifischer Schadstoff ein-

zuordnen und damit unmittelbar relevant für die Bewertung des ökologischen Zustands/ Po-

tenzials. Die Zielvorgaben für die Wasserphase entstammen der D4-Liste. Auch Mangan ist in 

der D4-Liste geführt und nur mittelbar relevant für die Bewertung des ökologischen Potenzials 

/Zustands (vgl. LAWA 2020, S.19).  

Tab. 14 Schwankungsbreite der Konzentrationen von Stoffparametern mit Zielwertüberschrei-
tung in der Vorbelastung (Messstelle Düsseldorf-Flehe, Zeitraum 2005-2021) 

Parameter Min-Konzentra-

tion (mg/l) 

Mittelwert – mitt-

lere Konzentra-

tion (mg/l) 

Max-Konzentra-

tion (mg/l) 

Verhältnis Min 

zu Max-Wert 

Zink 0,004 0,012 0,095 1 : 24 

Mangan 0,008 0,045 0,44 1 : 55 

Kupfer 0,0014 0,003 0,013 1 : 10 

Um die geringen Größenordnungen der berechneten Konzentrationserhöhungen bei den ge-

nannten Parametern weiter einordnen zu können, wird auf die Bewertung der Parameter der 

Anlagen 6 und 7 der OGewV hingewiesen, wie sie im Monitoring-Leitfaden Oberflächenge-

wässer NRW (MULNV 2020c) aufgeführt wird.  

Mit Überschreitung der UQN bzw. des Orientierungswertes wird der jeweilige Parameter nicht 

mehr mit gut, sondern mit mäßig bewertet. Die Klasse mäßig umfasst die Konzentrations-

spanne zwischen dem Zielwert und dem 2-fachen Zielwert. Bezogen auf Zink wären somit 

Konzentrationen von 0,0109 mg/l bis 0,0218 mg/l in diese Klasse einzuordnen. In der MQ-

Vorbelastung im Rhein wird die Zielvorgabe um 44% überschritten und liegt somit noch in der 

Klasse mäßig. Die durch das Vorhaben temporär hervorgerufenen Konzentrationserhöhung 

um 0,6 % führt nicht zu einer veränderten Einstufung der Stoffkomponente und damit auch 

nicht zu einer veränderten Bewertung in Bezug auf die BQK. 
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Ähnlich ist es bei Mangan, bei dem in der MQ-Vorbelastung im Rhein der Zielwert von 0,035 

mg/l um 66% überschritten ist. Die Erhöhung in Zone 2 um 1,7% durch das Vorhaben ist eben-

falls sehr gering und führt ebenfalls nicht zu einer veränderten Einstufung. Bei Kupfer über-

schreitet die Vorbelastung bei MQ den Zielwert um 127%. Damit würde die Bewertung des 

Parameters für die Vorbelastung in die Stufe unbefriedigend fallen. Die Konzentrationserhö-

hung durch das Vorhaben von rechnerisch 4% ist auch hier im Verhältnis gesehen sehr gering 

und führt ebenfalls nicht zu einer veränderten Einstufung. Potenzielle Wirkungen auf die BQK 

durch diese geringe Erhöhung sind unwahrscheinlich.  
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Tab. 15 Darstellung der messstellenbezogenen Ergebnisse für allgemein chemisch-physikali-
sche Parameter in Fließgewässern (aus MULNV 2020c) 
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Fazit  

In Bezug auf die bestehende Überprägung des Gewässers ist insgesamt davon auszugehen, 

dass die sehr geringe rechnerische Zusatzbelastung keine relevante Wirkung im OFWK 

775008 mit sich bringt, die sich in der Bewertung der BQK niederschlägt. Für den OFWK 

813012 sind keine Veränderungen prognostiziert. 

Zudem basieren die rechnerisch ermittelten, sehr geringen Konzentrationserhöhungen der ge-

nannten Parameter auf den Messwerten der Gesamtgehalte, da kaum Messdaten zu den ge-

lösten Anteilen vorlagen. Diese liegen in der Regel deutlich niedriger als die Gesamtgehalte 

und liegen den Zielvorgaben zugrunde (OGewV 2016). Wie die Schwankungsbreiten der Stoff-

konzentrationen der relevanten Metalle Zink, Kupfer und Mangan im Rhein zeigen, tolerieren 

die BQK höhere Konzentrationen, so dass keine messbare bzw. prognostizierbare nach-

teilige Veränderung der BQK im Rhein zu erwarten ist. Diese Projektwirkungen treten tem-

porär, nach Beginn der Einleitung auf. Nach dieser Anfangsphase sinken die Stoffkonzentra-

tionen im Grubenwasser deutlich ab und damit auch die geringen Konzentrationserhöhungen 

dieser Parameter im Rhein. Mittel- und langfristig sind daher keine nachteiligen Verände-

rungen der Stoffkonzentrationen durch das geplante Vorhaben zu erwarten. 

 

5.1.1.4 Räumliche Ausdehnung der mit der Einleitung verbundenen Wirkungen  

Da die Durchmischung des Grubenwassers mit dem Rheinabfluss stromabwärts über eine 

längere Strecke erfolgt, bleibt der Wirkbereich möglicher Konzentrationsveränderungen zu-

nächst auf die rechte Gewässerseite beschränkt. Auf Ebene des OFWK 775008 sind nur sehr 

geringe Konzentrationsveränderungen für Kupfer ermittelt worden. Mögliche Auswirkungen 

auf den unterhalb gelegenen OFWK 813012 wurden rechnerisch nicht ermittelt.  

Für den Nahbereich der geplanten Einleitung, in den Durchmischungszonen 2 und 3, wurden 

geringe Konzentrationserhöhungen für Zink, Kupfer und Mangan in der temporären Anfangs-

phase bei MQ berechnet. Anhand der Zonen des Zonenmodells und des jeweiligen Durchmi-

schungsanteils des Rheinabflusses kann der durch die Grubenwassereinleitung beeinflusste 

Anteil des OFWK 775008 ermittelt werden (vgl. Abb. 3 in Anlage 3). Es zeigt sich, dass die 

geringe rechnerisch ermittelte Konzentrationserhöhung bei Mangan (1,7 %) in Zone 2 nur etwa 

0,2% der Fläche des OFWK entspricht. Daraus lässt sich keine Betroffenheit für die Ausprä-

gung der BQK und die Bewertung des ökologischen Potenzials des OFWK insgesamt ableiten.  

Bezogen auf den Parameter Zink ist eine Beeinflussung des OFWK 775008 auf etwa 9% der 

Fläche durch Konzentrationserhöhungen bis 0,6% ermittelt worden. 
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Dennoch bleiben über 90 % des OFWK unbeeinflusst durch diese geringen vorhabenbeding-

ten Veränderungen. Bezogen auf den Parameter Kupfer ist eine rechnerische Beeinflussung 

von ca. 22 % des OFWK 775008 durch die Grubenwassereinleitung ermittelt worden, die Er-

höhung der Konzentration liegt jedoch bei nur 4%. 

Durch die geringe räumliche Ausdehnung der Projektwirkungen sind keine messbaren nach-

teiligen Veränderungen der BQK im Rhein zu erwarten.  

Inwieweit dadurch repräsentative Messstellen der BQK betroffen sein können, wird nachfol-

gend geprüft.  

 

5.1.1.5 Quantifizierung möglicher vorhabenbedingter Wirkungen auf die BQK  

Grundlage für die Quantifizierung möglicher vorhabenbedingter Wirkungen durch Veränderun-

gen der Wasserbeschaffenheit auf die BQK sind die abiotischen Wirkungen auf die unterstüt-

zenden QK – hier die Umweltqualitätsnormen und Orientierungswerte gemäß OGewV der An-

lagen 6 und 7 der OGewV sowie zusätzlich der D4-Liste. Das Maß der Beeinflussung dieser 

QK durch die geplante Einleitung wurde in Kap. 2.4 anhand von Mischungsrechnungen ermit-

telt. Neben einer Betrachtung auf Ebene der OFWK (Volldurchmischung) werden auch die 

durchgeführten Berechnungen aus der Zonen-Betrachtung für eine Bewertung möglicher Aus-

wirkungen auf die BQK im Hinblick auf die repräsentativen Messstellen herangezogen (vgl. 

Anhang 11).  

Mit den o.g. Zielwerten der OGewV ist zunächst nur die Abschätzung möglich, ob ein sehr 

guter bzw. guter Zustand unter den vorhabenbedingten abiotischen Bedingungen wahrschein-

lich ist. Eine Quantifizierung der biotischen Auswirkungen durch diese Parameter ist jedoch 

komplex und schwierig, da kaum Beurteilungswerte zum mäßigen, unbefriedigenden und 

schlechten ökologischen Zustand / Potenzial vorliegen (LAWA 2020): „Fundierte Schwellen-

werte für stoffliche und hydromorphologische Parameter, die eine vergleichbare Beurteilung 

von vorhabenbedingten Wirkungen und Auswirkungen mit hoher Prognosesicherheit ermögli-

chen könnten, fehlen bisher weitgehend“. 

Darüber hinaus ist für die Beurteilung einer Verschlechterung entscheidend, in welcher ökolo-

gischen Potenzialklasse sich ein OFWK im Ausgangszustand befindet, sofern denn Wirkungen 

auf die BQK durch das Vorhaben ableitbar sind. Eine erste Orientierung zur Quantifizierung 

der Wirkungen gibt der Anhang 6 der LAWA (2020), in der insbesondere zwischen direkten 

und indirekten Wirkungen unterschieden wird. Demnach können sich flussgebietsspezifische 

(nicht-)synthetische Schadstoffe, zu denen auch Zink gehört, auch auf die BQK auswirken.  
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Im LAWA-Papier (2020) wird dazu weiter ausgeführt: „Insgesamt lässt sich der Umfang mög-

licher nachteiliger Veränderungen der Lebensgemeinschaften überwiegend nur aus den un-

terstützenden QK ableiten. Dazu muss grundsätzlich angenommen werden, dass sich eine 

bestimmte Veränderung einer unterstützenden QK innerhalb des insgesamt auftretenden Gra-

dienten bei sensitiven BQK in ähnlicher Größenordnung auch auf eine Veränderung der Le-

bensgemeinschaft übertragen lässt. Dieser Gradient ist nicht notwendigerweise als lineare Be-

ziehung zu verstehen. Vielmehr ist anzunehmen, dass bessere Bewertungen (z. B. gute Zu-

standsklasse) tendenziell sensitiver reagieren als schlechtere Bewertungen (z. B. unbefriedi-

gende Zustandsklasse). Dies ist v. a. darin begründet, dass besser bewertete Gewässer von 

einer größeren Anzahl sensitiver Arten geprägt sind, die i. d. R. entsprechend sensitiver auf 

Belastungen reagieren, während schlechtere Zustände vielfach durch weniger sensitive Arten 

(Ubiquisten) geprägt sind, die i. d. R. entsprechend robuster gegenüber Belastungen sind“. 

Vor dem Hintergrund der in hohem Maße durch Neozoen geprägten Biozönosen des Makro-

zoobenthos und der Fische im Rhein (s. Kap. 4.1.2) ist daher im vorliegenden Fall von weniger 

empfindlichen Lebensgemeinschaften auszugehen.  

Zur erforderlichen Prognostizierung einer möglichen Verschlechterung werden die nachfolgen-

den Kriterien zugrunde gelegt, die eine Einordnung möglicher Konzentrationserhöhungen im 

Hinblick auf Auswirkungen auf die BQK sowie das ökologische Potenzial ermöglichen und da-

mit den Umfang und die Eintrittswahrscheinlichkeit möglicher nachteiliger Veränderungen zu 

bewerten helfen. Die unter 1. bis 5. genannten Kriterien wurden bereits in den vorangegange-

nen Kapiteln ausführlich erläutert: 

1. Dauer der zu erwartenden Projektwirkungen  

2. Überschreitung von Zielvorgaben durch das Vorhaben  

3. Konzentrationserhöhungen bei bereits in der Vorbelastung bestehender Zielwertüber-

schreitung  

4. Schwankungsbreiten der Konzentrationen im Jahresverlauf für die Stoffe, für die Kon-

zentrationserhöhungen rechnerisch ermittelt wurden 

5. Räumliche Ausdehnung von Konzentrationserhöhungen im OFWK – welcher Anteil des 

OFWK wird durch diese beeinflusst? 

6. Auswirkungen von Konzentrationserhöhungen auf repräsentative Messstellen im 

OFWK – sind nachteilige Veränderungen zu erwarten? 

7. Ausprägung der ökologischen Potenzialklassen der BQK im OFWK – Lage des Bewer-

tungsergebnisses innerhalb der Klassengrenzen – Klassensprung prüfen (hier auf-

grund der geringen Wirkungen nicht betrachtet).  
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1. Dauer der zu erwartenden Projektwirkungen 

Die ermittelten Projektwirkungen, die sich in Konzentrationserhöhungen bei verschiedenen 

Parametern im Rhein widerspiegeln (vgl. Kap. 2.4), sind – bezogen auf die Parameter der 

Anlagen 6 und 7 der OGewV sowie weiterer Stoffe mit Zielvorgaben der D4-Liste - sämtlich 

auf die Anfangsphase der Grubenwassereinleitung beschränkt. Es handelt sich somit um kurz-

zeitige, temporäre stoffliche Veränderungen. Nach der Anfangsphase stellen sich niedrigere 

Stoffkonzentrationen im Grubenwasser ein. Dauerhafte Erhöhungen von Stoffkonzentrationen 

dieser Parameter im Rhein durch die Grubenwassereinleitung sind nicht zu erwarten. 

2. Überschreitung einer Zielvorgabe durch das Vorhaben 

Bei Überschreitungen von Zielvorgaben für Parameter der Anlagen 6 und 7 der OGewV sowie 

weiterer Stoffe mit Zielvorgaben der D4-Liste durch das Vorhaben werden Wirkungen auf die 

BQK nicht ausgeschlossen, sondern werden als wahrscheinlich angenommen. 

Es treten durch das geplante Vorhaben keine erstmaligen Zielwertüberschreitungen auf.  

3. Konzentrationserhöhung durch das Vorhaben bei bereits in der Vorbelastung beste-

hender Zielwertüberschreitung  

Es wurden für die temporäre Anfangsphase der geplanten Einleitung bei MQ-Bedingungen 

sehr geringe Konzentrationserhöhungen im Nahbereich der Einleitung (Zonen 2 und 3) bei 

Zink (0,6 %), Mangan (1,7%) und Kupfer (4%) errechnet. Bei Kupfer reichen diese bis in die 

Zone 4 hinein. Bei geringeren Abflüssen im Rhein (unterhalb von MNQ) wird die Pumpmenge 

reduziert, so dass keine Konzentrationserhöhungen durch das geplante Vorhaben mehr auf-

treten (vgl. Kap. 5.1.1.3).  

Die Spannweiten der Klassen für die Bewertung der stofflichen Parameter der OGewV umfas-

sen, wie bereits oben dargestellt, große Wertebereiche für die Klasse oberhalb des Orientie-

rungswertes bzw. der UQN. Diese reicht vom jeweiligen Zielwert bis zum 2-fachen des Ziel-

wertes. Die durch das Vorhaben zu erwartenden geringfügigen Konzentrationserhöhungen 

von unter 1% bis 4% fallen nicht ins Gewicht, die innerhalb dieser Klassengrenze verbleiben. 

Eine Ausnahme stellt Kupfer dar, das in der Vorbelastung schon über dem 2-fachen Zielwert 

liegt.  

Bei MNQ-Bedingungen weisen die Metalle Zink und Mangan keine Zielwertüberschreitungen 

in der Vorbelastung auf. Bei Kupfer ist die Zielwertüberschreitung in der Vorbelastung bei 

MNQ-Bedingungen geringer als bei MQ-Bedingungen. Hintergrund dafür ist der mit zuneh-

mendem Abfluss steigende Gehalt an Schwebstoffen, an denen auch Metalle gebunden sind 

(vgl. Kap. 2.3). 
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Maßgeblich für die Wirkungen von Metallen (hier Zink, Kupfer, Mangan) ist der bioverfügbare 

Anteil. Aus den prognostizierten erhöhten Zink-, Kupfer und Mangankonzentrationen im 

Rhein im Nahbereich der Einleitungsstelle können keine direkten Wirkungen auf die Arten im 

Gewässer abgeleitet werden. Nach derzeitigem Erkenntnisstand können keine Rückschlüsse 

von der Gesamtkonzentration im Gewässer auf die resorbierbare und damit biologisch aktive 

Menge gezogen werden (Lichtnecker und Hullmann 2002). Für Zink ist bekannt, dass es durch 

die Aufnahme in den Organismen zur Akkumulation kommen kann. In Lichtnecker und Hull-

mann (2002) heißt es zu dieser Thematik: „[…] Eine Abtrennung und Quantifizierung von toxi-

kologisch bedeutsamen chemisch-physikalischen Zustandsformen der Metalle gelingt nicht. 

Dies ist auch messtechnisch auf Grund der Komplexität und der wechselnden Bedingungen 

für Metalle in natürlichen Fließgewässern derzeit kaum möglich. […] Über die Ökotoxikologie 

versucht man nun, Aussagen zu Art und Ausmaß von nachteiligen Effekten durch Stoffe in der 

Umwelt zu treffen. Dies ist aber auf der bisherigen Datenbasis, mit der Bestimmung von Me-

tallkonzentrationen in Flüssen ohne Differenzierung der Bioverfügbarkeit von Kupfer und Zink, 

nicht möglich. […] Metalle können nur dann mit Organismen interagieren, wenn sie bioverfüg-

bar sind. […] Die Gesamtkonzentration an Kupfer oder Zink in einem Gewässer entspricht 

daher nicht der resorbierbaren und damit biologisch aktiven Menge.“ 

Köck (1996) führt dazu aus, dass Gesamtmetallkonzentrationen aus fischereibiologischer 

Sicht für die Beurteilung der Toxizität meist irrelevant sind. Die höchste Toxizität weisen dem-

nach freie Metallionen auf, so dass vor allem der im Wasser gelöste Schwermetallanteil zur 

Beurteilung der Toxizität heranzuziehen ist.   

Bei der rechnerisch ermittelten, geringfügigen Erhöhung der Zink-Gesamtkonzentration im Ge-

wässer bei bestehender Zielwertüberschreitung kann, unter Berücksichtigung der bestehen-

den Vorbelastungen im Rhein und der nicht belegten biologischen Verfügbarkeit von Zink (hier 

zugrunde gelegte Gesamtgehalte) sowie der Beschränkung auf die Anfangsphase, nicht au-

tomatisch von einer Beeinträchtigung der hier zu betrachtenden BQK ausgegangen werden.  

Toxische Effekte werden insbesondere bei Kupfer und Zink gedämpft durch ein hohes Vor-

kommen an partikulären Substanzen, woran sich die Metallionen binden können und nicht 

mehr gelöst vorliegen (Köck 1996). Partikuläre Substanzen treten bei höheren Abflüssen, wie 

z.B. MQ, verstärkt im Rhein auf, so dass auch höhere Gesamtgehalte der Metallionen im Rhein 

gemessen werden. Dadurch lassen sich die bei MQ im Vergleich zu MNQ höheren Vorbelas-

tungswerte bei den Metallen erklären. Es kann in Anlehnung an die Aussagen von Köck (1996) 

gefolgert werden, dass bei MQ von den gemessenen erhöhten Zink-, Kupfer und Mangankon-

zentrationen im Rhein nur ein Anteil gelöst vorliegt und im Hinblick auf die BQK wirksam sind.  
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Eine Untersuchung vom LANUV (2018b) stellt fest, dass Kupfer in den untersuchten Konzent-

rationsbereichen erwartungsgemäß wie ein Schadstoff wirkt, daher konnte nach der Methodik 

aus dem ACP – Projekt ein Schwellenwert (analog zu den ACP – Orientierungswerten) von 

etwa 3 μg/l abgeleitet werden. Bei höheren Kupfergehalten ist demnach nicht mit einer „guten“ 

Bewertung der BQK zu rechnen. Der Wert gilt allerdings für silikatische und basenarme Bäche 

des Mittelgebirges. Der in der vorliegenden Untersuchung zugrunde gelegt Zielwert aus der 

D4-liste liegt bei 1,1 μg/l. Die Kupfertoxizität ist stark abhängig von der Wasserhärte und vom 

pH-Wert und nur in Gewässern mit niedrigem pH-Wert und geringerer Wasserhärte, also eher 

in silikatischen, basenarmen Bächen, liegt ein erheblicher Kupferanteil als freies Cu-Ion vor. 

Bei steigender Härte und pH-Wert, wie beispielsweise im Rhein, nimmt die Toxizität tendenziell 

ab. Eine rechnerisch ermittelte Konzentrationserhöhung durch das Vorhaben bei MQ von 4%, 

also um 0,1 μg/l, bei einer Vorbelastung von 2,5 μg/l, führt daher mit hoher Wahrscheinlichkeit 

nicht zu messbaren, nachteiligen Wirkungen auf die BQK. 

Auch bei Zink ist die Toxizität vor allem vom pH-Wert und der Wasserhärte abhängig. Im All-

gemeinen wird dem freien Zink-Ion die höchste Toxizität zugeschrieben. Die Toxizität von Zink 

ist negativ mit der Wasserhärte korreliert. In Gewässern mit hoher Feststofffracht (wie z.B. im 

Rhein) und/oder hohem Gehalt an gelösten organischen Substanzen nimmt diese tendenziell 

ab (Köck 1996). Auch hier wird davon ausgegangen, dass aufgrund der nicht vollständig als 

gelöster Anteil verfügbaren Zinkkonzentration die rechnerisch ermittelte Konzentrationserhö-

hung durch das Vorhaben bei MQ von 0,6%, also um 0,1 μg/l, bei einer Vorbelastung von 

1,57 μg/l, mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht zu messbaren, nachteiligen Wirkungen auf die 

BQK führt. 

Zur weiteren Einordnung der möglichen Wirkungen der berechneten Konzentrationserhöhun-

gen wird hier auf die Arbeit des Geologischen Dienstes (GD 2019) zu den natürlichen Hinter-

grundkonzentrationen in Oberflächengewässern Nordrhein-Westfalens hingewiesen. Der 

Rhein weist laut dieser Untersuchung bereits geogen bedingt erhöhte Hintergrundkonzentra-

tionen von 30,1 – 40 µg/l Zink (Zielwert D4-Liste: 10,9 µg/l) und 3,6 - 4 µg/l Kupfer (Zielwert 

D4-Liste: 1,1 µg/l) auf. Angesichts dieser Einschätzungen und der deutlichen Abweichung von 

den festgelegten Zielwerten für Zink und Kupfer (geogene Hintergrundwerte liegen etwa 3- bis 

4-fach über den Zielwerten) sind die hier rechnerisch ermittelten Konzentrationserhöhungen 

durch das Vorhaben äußerst gering. Dass sich diese Erhöhungen auf die BQK auswirken, ist 

unter Berücksichtigung dieses Aspektes der Hintergrundbelastung unwahrscheinlich.  
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4. Prüfung der Schwankungsbreiten der Stoffkonzentrationen  

Bedingt durch die bestehende hohe Schwankungsbreite der Konzentrationen von Zink (1:24), 

Kupfer (1:10) und Mangan (1:55) im Rhein (Zeitreihe 2005 bis 2021, s. Tab. 14) kann davon 

ausgegangen werden, dass die berechnete, sehr geringe rechnerische Zusatzbelastung, die 

zudem lokal und zeitlich begrenzt auftreten, keine relevante Veränderung der Wirkintensität 

mit sich bringt. Nachteilige Veränderungen der biologischen Qualitätskomponenten im Rhein 

sind dahingehend nicht zu erwarten (vgl. Kap. 5.1.1.3).  

5. Räumliche Ausdehnung von Konzentrationserhöhungen im OFWK  

In Bezug auf die räumliche Ausdehnung der Projektwirkungen und die Beeinflussung des 

OFWK durch diese Wirkungen ist insgesamt davon auszugehen, dass die geringe räumliche 

Ausdehnung der Zusatzbelastung in Verbindung mit der geringen Ausprägung keine relevante 

Veränderung der Wirkintensität mit sich bringt, die sich in der Bewertung der BQK nieder-

schlägt (vgl. Kap. 5.1.1.4).  

6. Auswirkungen von Konzentrationserhöhungen auf repräsentative Messstellen im 

OFWK  

Wie bereits beschrieben, ist das Ausmaß der rechnerisch ermittelten Konzentrationserhöhun-

gen durch die geplante Einleitung von 8,5 Mio. m³/Jahr Grubenwasser am Standort Walsum 

insgesamt sehr gering und auf die temporäre Anfangsphase der geplanten Grubenwasserein-

leitung beschränkt. Lediglich die Parameter Zink, Kupfer und Mangan weisen nur bei MQ-

Bedingungen sehr geringe, auf die Zonen 2 bis 4 begrenzte Konzentrationserhöhungen auf, 

bei bereits bestehenden Zielwertüberschreitungen (vgl. Kap. 5.1.1.3). 

Maßgeblicher Ort für die Beurteilung ist die repräsentative Messstelle eines OFWK. Für die 

OFWK des Rheins sind für die einzelnen BQK z.T. mehrere Messstellen relevant für die Be-

wertung des ökologischen Zustandes / Potenzials. Diese sind für den OFWK 775008, in den 

die geplante Grubenwassereinleitung erfolgt und für den sich stromabwärts anschließenden 

OFWK 813012, in den Abb. 6 und 7 dargestellt. Auch die Zonenabgrenzungen aus dem Zo-

nenmodell der Mischungsrechnung sind darin abgebildet. 

Die BQK weisen im 4. Monitoringzyklus (vgl. Kap. 4.1.2 und Anhang 2) durchweg mäßige bis 

unbefriedigende Bewertungen der ökologischen Zustands- bzw. Potenzialklasse auf. Keine 

der Komponenten befindet sich in der untersten, d.h. schlechten Zustandsklasse.  

Es wird deutlich, dass von den 10 Messstellen des Makrozoobenthos im OFWK 775008 

sechs oberhalb der Einleitungsstelle liegen und vier unterhalb. Von diesen vier unterhalb ge-

legenen Messstellen liegen wiederum zwei auf der linken Rheinseite und werden durch den 
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Grubenwasserstrom nicht berührt, da hier der Durchmischungsanteil des Rheinabflusses erst 

35% beträgt. Das Maß der Konzentrationserhöhung im Bereich der rechtsseitigen Messstellen 

013481 (Götterswickerhamm) und 013195 (Wardtweide) liegt für Kupfer bei 4% (ebenfalls bei 

MQ-Bedingungen, bei MNQ und NQ keine weitere Erhöhung bei bereits überschrittenem Ziel-

wert). An der Messstelle 013481 tritt noch die rechnerisch ermittelte Konzentrationserhöhung 

für Zink von 0,6% (nur bei MQ-Bedingungen) hinzu.  

Geringfügige Konzentrationserhöhungen bei Mangan treten nur in Zone 2 bei MQ, also strom-

aufwärts der genannten Messstellen auf. Wie bereits beschrieben, geht von der geringen rech-

nerischen Zusatzbelastung in der Anfangsphase der Grubenwassereinleitung keine relevante 

Veränderung der Wirkintensität aus. Eine sehr geringe Beeinflussung der zwei von 10 Mess-

stellen lässt zudem keine messbare bzw. prognostizierbare nachteilige Veränderung der 

Makrozoobenthoszönose erwarten. Diese ist zudem an die Schwankungsbreite der Stoff-

konzentrationen (s. Tab. 14) angepasst und wird maßgeblich durch wenig empfindlichen Ne-

ozoen dominiert. 

In Bezug auf die biologische Qualitätskomponente Fische zeigt sich, dass von den 10 Mess-

stellen im OFWK 775008 vier oberhalb der Einleitungsstelle liegen und sechs unterhalb. Von 

diesen sechs unterhalb gelegenen Messstellen wiederum liegen drei auf der linken Rheinseite 

und werden durch den Grubenwasserstrom nicht berührt, da hier der Durchmischungsanteil 

des Rheinabflusses erst zwischen 35% und 50% beträgt. Das Maß der Konzentrationserhö-

hung im Bereich der Messstellen rhe-01-24 (km 796) liegt für Zink bei 0,6% (bei MQ-Bedin-

gungen, bei MNQ keine Zielwertüberschreitung) und für Kupfer bei 4% (ebenfalls bei MQ-

Bedingungen, bei MNQ und NQ keine weitere Erhöhung bei bereits überschrittenem Zielwert). 

An den Messstellen rhe-01-20 (km 805) und rhe-01-18 (km 813) entfällt die Konzentrationser-

höhung von Zink. Hier tritt noch die rechnerisch ermittelte Konzentrationserhöhung von Kupfer 

mit 4 % auf. 

Von der geringen rechnerischen Zusatzbelastung in der Anfangsphase der Grubenwasserein-

leitung gehen keine relevanten Wirkungen aus. Eine sehr geringe Beeinflussung der drei von 

10 Messstellen durch die rechnerischen Konzentrationserhöhungen lässt zudem keine mess-

bare bzw. prognostizierbare nachteilige Veränderung der Fischzönose erwarten. 

Bei der Bewertung der Qualitätskomponente Fische ist der Fischlaichschonbezirk zu berück-

sichtigen, dessen erste Teilstrecke unterhalb der Einleitung Walsum sich ab ca. km 804,4 auf 

der rechten Rheinseite bis km 806,6 erstreckt. Die Festlegung des Fisch- und Laichschonbe-

zirks erfolgt für Gewässer und Gewässerteile, die für die Erhaltung des Fischbestandes oder 
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bestimmter Fischarten von Bedeutung sind und besonders geeignete Laich- und Jungfisch-

aufwuchsplätze darstellen sowie zum Erhalt und zur Förderung einer fließgewässertypspezifi-

schen und leitbildgerechten Zusammensetzung der Rheinfischfauna. Innerhalb der einzelnen 

Teilflächen des Schonbezirks sind alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstörung oder 

Beeinträchtigung des Bestandes oder zu einer Gefährdung oder Störung der Fortpflanzung 

oder der Wanderbewegung der Fische führen können. Insbesondere ist es u.a. verboten, die 

hydrologischen und hydrochemischen Verhältnisse zu verändern sowie gewässergefährliche 

Nähr- und Schadstoffe einzubringen. Von den Verboten nicht betroffen sind u.a. Tätigkeiten 

und Vorhaben, soweit sie auf Grund einer wasserrechtlichen Entscheidung zulässig sind.  

Die nächstgelegene Teilfläche unterhalb der geplanten Einleitung befindet sich am rechten 

Rheinufer auf Höhe von Ossenberg und der Mündung des Rheinberger Altrheins. Die Einlei-

tung befindet sich damit außerhalb der Teilflächen des Schonbezirks. Die einzige rechnerisch 

ermittelte Konzentrationserhöhung durch die geplante Grubenwassereinleitung für diesen Ab-

schnitt liegt in der Anfangsphase für Kupfer mit 4% vor (bei MQ-Bedingungen, bei MNQ keine 

Zielwertüberschreitung). Wie oben dargelegt, sind keine Wirkungen auf die Fischfauna abzu-

leiten. Darüber hinaus kommt es unmittelbar oberhalb des Bezirks zur Verringerung der Stoff-

konzentrationserhöhung durch die Entlastung des unteren Emscherabschnitts und eine früh-

zeitigere Durchmischung durch die Einleitung am Standort Walsum. Nachteilige Veränderun-

gen der Fischzönose in den Strecken des Fischlaichschonbezirks sind nicht zu erwar-

ten.  

Der Bewertung der biologischen Qualitätskomponente Makrophyten/Phytobenthos liegt im 

OFWK 775008 die Messstelle DU-Walsum (km 793-797, rechte Rheinseite) zugrunde. Diese 

liegt unterhalb der Einleitungsstelle (in Zone 2 - 3). Das Maß der rechnerisch ermittelten Kon-

zentrationserhöhung liegt dort für Zink bei 0,6% (bei MQ-Bedingungen, bei MNQ keine Ziel-

wertüberschreitung) und für Kupfer bei 4% (ebenfalls bei MQ-Bedingungen, bei MNQ und NQ 

keine weitere Erhöhung bei bereits überschrittenem Zielwert). Von der geringen rechnerischen 

Konzentrationserhöhung in der Anfangsphase der Grubenwassereinleitung sind keine rele-

vanten Wirkungen zu erwarten. Eine geringe Beeinflussung der Beprobungsstrecke der Mess-

stelle DU-Walsum (km 793-797) lässt zudem keine messbare bzw. prognostizierbare nach-

teilige Veränderung der Zönosen von Makrophyten und Phytobenthos erwarten. 

Der Bewertung der biologischen Qualitätskomponente Phytoplankton liegt für den OFWK 

775008 die Messstelle 923138 (Bimmen, links, km 865) zugrunde. Die Messstelle 923138 liegt 

weit unterhalb der Einleitungsstelle im nächsten OFWK, in dem keine im Hinblick auf die 
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Zielvorgaben relevanten Veränderungen auftreten. Die Phytoplanktonzönose ist daher 

nicht betroffen. 

Im OFWK 813012 treten im überwiegenden Teil des OFWK keine rechnerisch ermittelten Kon-

zentrationserhöhungen bei Stoffen mit bestehender Zielwertüberschreitung auf. Lediglich der 

Beginn des OFWK befindet sich mit einem kurzen Teilstück in der Zone 4, in der bei MQ-

Bedingungen lediglich in der Anfangsphase eine rechnerische Erhöhung des bereits über-

schrittenen Orientierungswerts für Kupfer von 0,0001 mg/l ermittelt wurde (s. Tab 4). In diesem 

Bereich befindet sich eine von insgesamt neun Messstellen für die BQK MZB sowie eine der 

insgesamt 17 Probestrecken für die BQK Fische auf der rechten Gewässerseite. Im Hinblick 

auf die zahlreichen unbeeinflussten repräsentativen Messstellen des OFWK und der rein rech-

nerisch ermittelten sehr geringen Erhöhung des geogen bedingt erhöhten Parameters Kupfer 

in der Anfangsphase sind messbare bzw. prognostizierbare nachteilige Veränderungen 

der biologischen Qualitätskomponenten im OFWK 813012 nicht zu erwarten. 
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Abb. 6 Lage der Messstellen für die QK im OFWK 775008, Blatt 1 und 2. Die Messstellen für 
die BQK Phytoplankton und die Chemischen Parameter befinden sich für den OFWK 
775008 in dem unterhalb liegenden OFWK 813012 
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Abb. 7 Lage der Messstellen für die QK im OFWK 813012 

5.1.1.6 Zusammenfassende Beurteilung möglicher Auswirkungen hinsichtlich des 

Verschlechterungsverbots 

Im OFWK 775008 des Rheins sind für die temporäre Anfangsphase der geplanten Gruben-

wassereinleitung bei MQ-Bedingungen Konzentrationserhöhungen bei Zink, Kupfer und Man-

gan ermittelt worden, die bereits in der Vorbelastung im Rhein Zielwertüberschreitungen auf-

weisen. Da die rechnerisch ermittelten Konzentrationserhöhungen auf die Anfangsphase der 

Einleitung beschränkt und sehr gering sind, handelt es sich um Wirkungen, die nur kurzfristig 

und vorübergehend sind und daher abgeschichtet werden könnten (s. LAWA 2020).  

In der Handlungsempfehlung begründet die LAWA (2017) die Nicht-Betrachtung kurzzeitiger 

Verschlechterungen wie folgt: „Verschlechterungen, die so kurzzeitig sind, dass die Annahme 

einer vorübergehenden Verschlechterung und damit die Anwendung der strengen Vorausset-

zungen des § 31 Abs. 1 WHG unverhältnismäßig wäre, können außer Betracht bleiben, wenn 

mit Sicherheit davon auszugehen ist, dass sich der bisherige Zustand kurzfristig wiederein-

stellt“. Davon kann auch im vorliegenden Fall ausgegangen werden. 
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Durch die in den Mischrechnungen ermittelten Konzentrationserhöhungen im Zielzustand 

kommt es im Vergleich zu den Vorbelastungswerten im Rhein hinsichtlich der Zielvorgaben 

der OGewV sowie der Werte aus der D4-Liste nicht zu neuen Überschreitungen. Für Parame-

ter, für die hinsichtlich eines oder mehrerer Zielwerte(s) eine Überschreitung in der Vorbelas-

tung und in der aus den Mischrechnungen resultierenden Belastung für den Zielzustand ermit-

telt wurde, ergeben sich in Bezug auf die Zielwerte keine relevanten Veränderungen der Stoff-

konzentrationen bzw. allenfalls sehr geringe rechnerische Zunahmen der Konzentratio-

nen bei Vergleich von resultierender Belastung im Zielzustand mit der Vorbelastung. 

Für die genannten Werte sind keine relevanten Veränderungen der Wirkintensität zu er-

warten, die zu einer messbaren bzw. prognostizierbaren Veränderung der Bewertung 

der BQK auf Ebene der betrachteten Oberflächenwasserkörper (775008 und 813012) 

führen können. Demnach ist in Hinblick auf diese Parameter eine Verschlechterung der 

Bewertung des Zustands der biologischen Qualitätskomponenten und damit des öko-

logischen Potenzials nicht zu erwarten. 

Darüber hinaus können die bereits eingetretenen Entlastungen im OFWK berücksichtigt wer-

den, die zu einer Gesamtentlastung des OFWK in Bezug auf die Grubenwassermengen und 

Stoffkonzentrationen sowie -frachten führen. Durch die gebündelte Einleitung des Grubenwas-

sers aller drei Provinzen am Standort Walsum sind für den Rhein bzw. die Wasserkörper 

775008 und 813012 insgesamt gesehen deutliche Positiveffekte zu verzeichnen, auch wenn 

es im Rheinabschnitt unterhalb von Walsum auf der rechten Rheinseite zu einer Erhöhung der 

Stoffkonzentrationen einzelner Parameter im Gewässer kommt. Die Gesamtmenge des ein-

zuleitenden Grubenwassers der drei mit dem Vorhaben in Verbindung stehenden Provinzen 

(Walsum+West+Concordia) ist deutlich reduziert. Die Einstellung der Einleitung von 10 Mio. 

m3/a Grubenwasser der Westprovinz führte bereits zur Entlastung der linksseitig unterhalb des 

ehemaligen Zuflusses der Westwässer liegenden Rheinabschnitte. 

Die Annahme der Concordiawässer am Standort Walsum wird zu einer Entlastung des unteren 

Emscherabschnitts bis zur Emschermündung in den Rhein führen. Diese für den Rhein insge-

samt und langfristig positiv zu bewertenden Veränderungen stehen den hier beschriebenen, 

geringen und zeitlich begrenzten Veränderungen unterhalb der Einleitungsstelle Walsum ge-

genüber.  

Die geplante Einleitung am Standort Walsum führt nicht zu einer Verschlechterung des 

ökologischen Potenzials der OFWK 775008 und 813012 des Rheins. 
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5.1.2 Chemischer Zustand 

Komponenten des chemischen Zustands (Anlage 8 OGewV) 

Der chemische Zustand beider relevanter OFWK ist im 2. sowie 3. BWP mit „nicht gut“ bewer-

tet (s. Anhang 2).  

Von den Stoffen der Anlage 8 OGewV weist nur Blei bei MQ-Abflüssen bereits in der Vorbe-

lastung im Rhein eine Überschreitung des Zielwertes auf. Bei MNQ-Bedingungen wird die Ziel-

vorgabe in der Vorbelastung eingehalten. Es kommt durch die geplante Einleitung nicht zu 

einer Konzentrationserhöhung. 

Die übrigen Stoffe der Anlage 8, Cadmium, Nitrat und Nickel weisen keine Zielwertüberschrei-

tungen in der Vorbelastung auf (MNQ und MQ) und es treten auch durch die geplante Gru-

benwassereinleitung keine neuen Zielwertüberschreitungen in den OFWK 775008 und 813012 

auf.  

Eine Verschlechterung des chemischen Zustandes im OFWK 775008 (und OFWK 

813012) kann somit ausgeschlossen werden.  

 

5.2 Prüfung auf Verstoß gegen das Verschlechterungsverbot, Grundwasser-

körper 

5.2.1 Mengenmäßiger Zustand 

Das Vorhaben löst keine Wirkungen aus, die den mengenmäßigen Zustand der GWK beein-

flussen. Das geplante Vorhaben wirkt sich nicht negativ auf den im aktuellen vierten Monito-

ringzyklus als „gut“ bewerteten mengenmäßigen Zustand der betrachteten GWK 27_04, 27_06 

sowie 27_08 „Niederung des Rheins“ aus. 

5.2.2 Chemischer Zustand 

Durch die Einleitung von Grubenwasser in den Rhein sind mögliche Wirkungen durch die 

Wechselwirkung zwischen dem Rhein und den oberflächennahen grundwasserführenden 

Schichten zu prüfen. Relevante Einträge von Stoffen in die oberen Grundwasserleiter sind 

nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu erwarten. Ein Eintritt von Wasser aus dem Rhein in 

das Grundwasser findet bei MW und darüber liegenden Wasserständen i.d.R. nur in geringem 

Maße statt. In Einzelfällen kann die Infiltration von Rheinwässern in den Grundwasserleiter 

erhöht sein (s.u.).  
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Der Eintritt von Wässern aus dem Vorfluter nimmt mit zunehmenden Rheinwasserständen zu, 

d.h. bei hohem Wasserstand im Rhein und niedrigeren Grundwasserständen „drückt“ das 

Rheinwasser in den Grundwasserleiter. Dieser Effekt ist zeitlich begrenzt und bei geringen 

Wasserstandsdifferenzen nicht sehr weitreichend. Bei höheren Rheinwasserständen und ei-

ner ggf. größeren Reichweite dieses Effektes ist schon von einer im Vergleich zu MQ deutli-

chen Verdünnung der Stoffkonzentrationen im Rhein auszugehen, so dass sich unter Berück-

sichtigung der Ergebnisse der Mischungsberechnungen für diesen Fall keine Veränderungen 

der stofflichen Konzentrationen ergeben, die zu einer relevanten Beeinflussung der Wasser-

qualität des oberen Grundwasserleiters führen könnten.  

Somit ist davon auszugehen, dass vorhabenbedingte Veränderungen der Stoffkonzentratio-

nen im Grubenwasser durch die zeitweise stattfindenden Vorfluter-Grundwasserinteraktionen 

nicht in relevantem Maße das Grundwasser beeinflussen werden, Schwellenwerte gem. GrwV 

können dadurch nicht überschritten werden.  

Sedimentgebundene Stoffe, die eine vorhabenbedingte Veränderung erfahren, können im 

Hochwasserfall aus den Fließgewässern ausgetragen und in Überflutungsbereichen abgela-

gert werden. Die partikelgebundenen Stoffe sind in den Lockerbodensedimenten immobil bzw. 

weisen eine sehr begrenzte vertikale Mobilität auf (LfU BaWü 1997). Somit können auch rele-

vante Einträge partikelgebundener Stoffe in das oberflächennahe Grundwasser ausgeschlos-

sen werden. Die zuvor beschriebenen Vorgänge gelten auch für den Fall des direkten Eintrags 

von Oberflächenwasser in das obere Grundwasser bei Hochwasser, wie es z.B. bei Stillge-

wässern der Fall wäre. Auch hier ist eine Passage sedimentgebundener Stoffe durch die 

Sohlauflage und die anschließenden Lockergesteinsschichten nicht möglich. 

Es ist außerdem davon auszugehen, dass sich im Vergleich zum bisherigen Zustand nur dann 

relevante Veränderungen ergeben könnten, wenn für längere Zeiträume erhöhte Stoffeinträge 

sedimentgebundener Stoffe in die Gewässer stattfinden würden. Dies ist nach bisherigen Er-

kenntnissen aus den vorliegenden Stoffprognosen nicht der Fall. 

Nach derzeitiger Einschätzung kann davon ausgegangen werden, dass das Vorhaben keine 

messbare Verschlechterung des im aktuellen vierten Monitoringzyklus als „gut“ bewerteten 

chemischen Zustands der betrachteten oberen GWK 27_04, 27_06 sowie 27_08 „Niederung 

des Rheins“ bewirken wird. 

5.2.2.1 Trinkwasserschutzgebiete  

Das Wasserschutzgebiet Binsheimer Feld befindet sich auf der der Grubenwassereinleitungs-

stelle gegenüberliegenden linken Rheinseite mit der Wasserschutzzone III B an den Rhein 
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angrenzend (s. Abb. 5). Wie in Kap 5.1.1.4 dargestellt, verbleibt die Grubenwasserfahne wäh-

rend einer längeren Fließstrecke durch die Größe des Rheins und den hydromorphologischen 

Gegebenheiten an der rechten Rheinseite. Aus diesem Grund und wegen der Fließrichtung 

des Grundwasserkörpers in Richtung Rhein, werden Wirkungen auf die Trinkwassergewin-

nung im Wasserschutzgebiet Binsheimer Feld nicht erwartet. 

Das Wasserschutzgebiet Löhnen mit der Wassergewinnung Löhnen I und II liegt etwa 10 km 

unterhalb der geplanten Einleitungsstelle Walsum und grenzt mit der Wasserschutzzone III A 

auf einem Teilabschnitt an den Rhein an, der zum entstandenen Senkungsbereich der Mo-

mmbachniederung gehört. Somit ergibt sich eine verstärkte Beeinflussung des Grundwassers 

durch die in den Grundwasserleiter infiltrierenden Rheinwässer.  

Um der bestehenden Belastung (u.a. Chlorid) durch das Uferfiltrat vorzubeugen, ist seit 2009 

eine Nanofiltrationsanlage im Wasserwerk Löhnen in Betrieb. Die Anlage wird im Bypassbe-

trieb gefahren, das heißt, nur ca. 50% des Rohwassers werden in der Nanofiltrationsanlage 

aufbereitet. Die restlichen 50% durchlaufen keine Aufbereitung und werden mit dem Permeat 

der Anlage gemischt und als Trinkwasser in das Netz abgegeben. Die Nanofiltrationsanlage 

kann Stoffe bis in den Bereich 1-wertiger-Ionen (damit z.B. Natrium, Kalium und Chlorid) aus 

dem Wasser entfernen. Im Permeat sind nur noch sehr geringe Chloridkonzentrationen nach-

weisbar (Stadtwerke Dinslaken GmbH und CONSULAQUA Hildesheim 2019).  

Die erhöhten Chloridgehalte im Rheinwasser in diesem Abschnitt können u.a. auf die Einträge 

aus der oberhalb zufließenden Emscher zurückgeführt werden (siehe auch Kap. 2.3 und Abb. 

1). Die Mischungsrechnungen zeigen im Bereich des WSG für die gesamte Einleitmenge eine 

Veränderung im Rheinwasser für Chlorid von ca. 35 mg/l (Zone 3) - 24,4 mg/l (Zone 4) im 

mittleren Niedrigwasserfall, wobei die Konzentration im Gewässer deutlich unterhalb des Ziel-

wertes der OGewV und sogar der GrwV bleibt. Zudem ist die vorhabenbedingte Verlagerung 

der Concordiaeinleitung von der Emscher in den Rhein dahingehend eher günstiger, da sich 

das Concordiawasser über eine längere Strecke mit dem Rheinwasser vermischen kann.  

Negative Wirkungen auf die stattfindende und oben beschriebene Grundwassergewinnung 

können ausgeschlossen werden.  

Die übrigen für das Grubenwasser relevanten Parameter sind im Rahmen des Grundwasser-

Monitoring zum Rahmenbetriebsplan Walsum (AG Monitoring 2018) nicht als Problemstoffe 

identifiziert worden.  

Durch die vorhabenbedingt zu erwartenden Veränderungen der Stoffkonzentrationen im Rhein 

ist im Hinblick auf das weit unterhalb der Einleitung gelegene WSG nur für den Parameter 
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Kupfer eine hinsichtlich der Gewässerzielvorgaben relevante Konzentrationserhöhung zu er-

warten. Für Kupfer wird in der TrinwV ein Grenzwert im GW von 2,0 mg/l benannt. Somit wird 

die Konzentration im Gewässer weiterhin deutlich unter diesem Wert liegen und sich im Ver-

gleich zum Vorbelastungszustand nur geringfügig ändern. Eine vorhabenbedingte negative 

Auswirkung auf die Trinkwassergewinnung ist somit nicht zu erwarten. Schwellenwerte gem. 

GrwV können durch die beschriebenen, sehr geringen Beeinflussungen des Grundwasserlei-

ters nicht überschritten werden. 

Dieser Veränderung gegenüber steht außerdem die Verringerung der Stoffkonzentrationen 

durch den Entfall der Concordiawässer in der Emscher, die oberhalb des WSG in den Rhein 

mündet, und eine frühzeitigere Durchmischung durch die Einleitung am Standort Walsum. 

5.2.2.2 Grundwasserabhängige Landökosysteme 

In Rheinnähe unterhalb des Vorhabenbereichs befindet sich in der Rheinaue Walsum ein 

grundwasserabhängiges Landökosystem (gwaLös) im NSG Rheinaue Walsum bzw. Vogel-

schutzgebiet (VSG) Unterer Niederrhein im Bereich eines ehemaligen Altarms. Im weiteren 

Verlauf des Rheins schließen sich weitere Flächen des VSG an, die als gwaLös gelten.  

Eine negative Wirkung durch das Vorhaben auf diese gwaLös wird nach derzeitigem Kennt-

nisstand nicht erwartet, zum einen durch die oben beschriebenen rheinwärts gerichteten Strö-

mungsverhältnisse des oberen Grundwasserleiters und der sehr geringen Veränderung der 

Wasserchemie des Rheins (s. Kap. 2.4). Zum anderen wären nur im Falle von sehr hohen 

Rheinwasserständen bzw. Überflutungen eine direkte Beeinflussung möglich. Dies konnte auf-

grund der dann eintretenden Verdünnungseffekte bereits ausgeschlossen werden (s.o.).  

5.2.2.3 Trendumkehr und Prevent-and-Limit-Regel 

Für das Trendumkehrgebot nach § 47 Abs. 1 Nr. 2 WHG, das Gebot, dass „alle signifikanten 

und anhaltenden Trends ansteigender Schadstoffkonzentrationen auf Grund der Auswirkun-

gen menschlicher Tätigkeiten umgekehrt werden“, ist zu prüfen, ob das Vorhaben einer sol-

chen Trendumkehr entgegensteht.  

Mit der Einhaltung des Trendumkehrgebotes ist zum einen die Forderung verbunden, dass die 

Umsetzung bzw. der Erfolg notwendiger Maßnahmen zur Trendumkehr nicht eingeschränkt 

oder verhindert wird.  

Im vierten Monitoringzyklus wurden keine signifikant fallenden Trends in den betrachteten 

GWK festgestellt (MULNV 2020a).  
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Entsprechende Maßnahmen liegen demnach für den neuen Bewirtschaftungszeitraum für die 

GWK 27_04, 27_06 und 27_08 nicht vor. 

Das Vorhaben steht dem Erhalt des guten mengenmäßigen und chemischen Zustands nicht 

entgegen. 

Zum anderen umfasst das Trendumkehrgebot die Forderung, die Einleitungen von Schadstof-

fen nach dem aktuellen Stand der Technik zu begrenzen. Dies wird eingehalten, da mit dem 

geplanten Vorhaben wesentliche Einträge von Stoffen der Anlage 7 und 8 der GrwV reduziert 

werden. 

Das Trendumkehrgebot sowie die Prevent- and-Limit-Regel werden eingehalten. 

5.3 Prüfung auf Einhaltung des Zielerreichungsgebotes 

5.3.1 Oberflächenwasserkörper 

Die in den Bewirtschaftungsplänen und Maßnahmenprogrammen aufgeführten Ziele und Maß-

nahmen sowie der Zeitpunkt, an dem diese erreicht sein sollen, sind maßgeblich bei der Prü-

fung auf den Verstoß gegen das Zielerreichungsgebot (BMVI 2019) (s. Maßnahmenpro-

gramme im Anhang).  

Das ökologische Potenzial der beiden betrachteten OFWK ist im Entwurf zum neuen dritten 

BWP (MULNV 2020a) als „unbefriedigend“ eingestuft. Der chemische Zustand gilt als „nicht 

gut“. Die Zielerreichung wurde auf 2039 verlängert mit den Begründungen U4 (Unverhältnis-

mäßige Kosten – Begrenzende Faktoren aus Marktmechanismen) für die Erreichung des gu-

ten ökologischen Potenzials und U1b (Unverhältnismäßige Kosten – Überforderung der staat-

lichen Kostenträger, erforderliche zeitliche Streckung der Kostenverteilung) für die Erreichung 

des guten chemischen Zustands. 

Im zweiten und dritten BWP sind für die betrachteten OFWK stoffliche, hydromorphologische 

und konzeptionelle Maßnahmen formuliert. Die Maßnahmen, welche für den stofflichen Aspekt 

der OFWK gelten, können nochmals unterteilt werden in Maßnahmen, die zwischen den ver-

schiedenen stofflichen Komponenten und deren Herkünften unterscheiden. Hier sind Maßnah-

men anzusprechen, die sich auf Abwasser-/Mischwassereinleitungen, auf Nährstoffeinträge, 

auf Arzneistoffe und deren Rückstände sowie auf Einträge von Metallen, Wärme und sonstige 

für den OFWK besondere Stoffe beziehen.  

Die Umsetzungen und Wirkungen der Maßnahmenprogramme werden durch das Vorhaben 

nicht beeinträchtigt.  
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Langfristig ergeben sich keine nachteiligen stofflichen Wirkungen. Durch die Bündelung der 

Einleitung ist die linke Rheinseite inzwischen von Grubenwassereinleitungen freigezogen und 

somit der OFWK 775008 sowie der unterhalb gelegene OFWK 813012 entlastet worden. Das 

gleiche gilt für den OFWK der Emscher zwischen Einleitstelle Concordia und Rheinmündung. 

Wie in Kapitel 5.1.1 erläutert, führt das geplante Vorhaben der RAG zu keiner auf Wasserkör-

perebene messbaren bzw. ableitbaren Beeinträchtigung der berichtspflichtigen OFWK.  

Das geplante Vorhaben steht somit weder der Umsetzung noch der Wirksamkeit der geplanten 

Maßnahmen zur Zielerreichung der OFWK DE_NRW_2_775008 sowie DE_NRW_2_813012 

des Rheins entgegen. Die Zielerreichung des guten ökologischen Potenzials und des guten 

chemischen Zustands ist auch nach der Umsetzung des Vorhabens möglich. 

Da das geplante Vorhaben nicht zu nachteiligen Veränderungen auf Ebene der OFWK führt, 

sondern die rechnerisch ermittelten Konzentrationserhöhungen lokal begrenzt bleiben und in 

ihrer Qualität (Ausmaß) nicht geeignet sind, die BQK negativ zu beeinflussen, steht es auch 

nicht der Ausbreitung von Fischarten der Referenzbiozönose entgegen (siehe Tabellen in An-

hang 9). 

5.3.2 Grundwasserkörper 

Im Hinblick auf das Zielerreichungsgebot ist insbesondere zu beurteilen, ob das Vorhaben ggf. 

den geplanten Programmmaßnahmen zur Verbesserung des Zustands entgegensteht. 

Mit dem Erhaltungsgebot ist zu prüfen, ob das Vorhaben mit der Erhaltung des guten Zustan-

des eines Grundwasserkörpers vereinbar ist.  

Laut dem Entwurf zum dritten BWP haben alle betrachteten GWK (27_04, 27_06, 27_08) den 

guten mengenmäßigen sowie chemischen Zustand im Jahr 2021 erreicht. Im Entwurf zum 

neuen dritten Bewirtschaftungsplan sind lediglich Maßnahmen für die GWK 27_04 und 27_08 

formuliert, welche ausschließlich landwirtschaftliche Akteure betreffen (MULNV 2020a). 

Wie in Kap 5.2 erläutert, führt das Vorhaben zu keiner auf Wasserkörperebene messbaren 

Beeinträchtigung der berichtspflichtigen GWK.  

Der Erhalt des guten mengenmäßigen und des guten chemischen Zustands der GWK (27_04, 

27_06, 27_08) werden durch das Vorhaben nicht gefährdet. Es besteht kein relevanter Ein-

fluss auf die Bewirtschaftungsziele.  

Das geplante Vorhaben steht somit dem Erhalt des guten Zustands der Grundwasserkörper 

bzw. der Erreichung der Bewirtschaftungsziele nicht entgegen. Das Zielerreichungsgebot und 

Erhaltungsgebot werden eingehalten. 
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6 ZUSAMMENFASSUNG UND FAZIT 

Die gemeinsame Einleitung des Grubenwassers der ehemaligen Bergwerke Walsum und 

West erfolgt seit 2020 am Standort Walsum 1/2 (Stadt Duisburg, Regierungsbezirk Düsseldorf) 

in den Rhein. Die bestehende wasserrechtliche Erlaubnis nach §§8,9 WHG vom 04.06.2020 

sieht eine maximale Einleitmenge von 7 Mio. m³/a vor. Die gemeinsame Einleitung von Gru-

benwasser der beiden Wasserprovinzen West und Walsum beträgt ohne Sicherheitszuschlag 

rd. 5,5 Mio. m³/a.  

Das ehemalige Bergwerk Concordia hat noch eine Erlaubnis bis zum 30.09.2022 für die Ein-

leitung von max. 3,65 Mio. m3/a Grubenwasser, welches über die Emscher in den Rhein ein-

geleitet wird. Das Grubenwasser der Provinz Concordia wird nach Anstieg auf -675 m NHN 

aufgrund der vorhandenen Wasserwegigkeiten unter Tage zur Wasserprovinz Walsum über-

treten und dem zentralen Wasserhaltungsstandort Walsum zufließen und soll dort zusammen 

mit den Wässern der Provinzen West und Walsum gehoben und in den Rhein eingeleitet wer-

den. Hierzu wird von der Antragstellerin eine neue wasserrechtliche Erlaubnis für eine maxi-

male Hebe- und Einleitmenge (inkl. Sicherheitszuschlag) von max. 8,5 Mio. m³/a für den Stand-

ort Walsum beantragt. 

Das beantragte Vorhaben ist Teil des Grubenwasserkonzepts der RAG Aktiengesellschaft. Die 

Planungen am Rhein sehen vor, Grubenwasser nach erfolgtem Teilanstieg in den Wasserpro-

vinzen zukünftig an den zentralen Wasserhaltungsstandorten Walsum und Lohberg in den 

Rhein einzuleiten, um kleinere Flüsse wie z.B. die Emscher stofflich zu entlasten 

Die Freistellung des Rheinberger Altrheins ist durch den Anstieg des Grubenwassers in der 

Provinz West mit Übertritt zum Wasserhaltungsstandort Walsum bereits erfolgt. 

Das am Wasserhaltungsstandort Walsum zu Tage geförderte Grubenwasser soll, wie bisher, 

in den vorhandenen Graben und über diesen oberhalb des Nordhafens Walsum in den Rhein 

eingeleitet werden.  

Vorhabenbedingt kommt es somit zu einer Verlagerung der mit der Einleitung des Concordia-

wassers verbundenen Beaufschlagung des Rheins. Während bisher das Grubenwasser der 

Provinz Concordia über die Emscher dem Rhein zugeflossen ist, wird zukünftig der oberhalb 

liegende Rheinabschnitt zwischen Einleitungsstelle Walsum und Emschermündung damit be-

aufschlagt.  

Durch die beantragte Erhöhung der Einleitmenge am Standort Walsum und die möglicher-

weise veränderte Zusammensetzung nach Zutritt der Grubenwässer aus der Provinz Con-

cordia ergeben sich potenziell erhöhte Stoffkonzentrationen im Rheinabschnitt zwischen 
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Walsum und Emschermündung. Gleichzeitig ergeben sich stoffliche Entlastungen im unteren 

Emscherabschnitt. Durch den Anstieg in der Provinz Concordia und durch die Annahme auf 

Walsum vermindert sich zudem die anfallende Grubenwassermenge von Concordia voraus-

sichtlich geringfügig (vgl. Kap. 1 und Anlage 6). 

Für das geplante Vorhaben ist der Nachweis zu erbringen, dass die Vereinbarkeit mit den 

Zielvorgaben der EU-WRRL und den damit verbundenen Bewirtschaftungszielen nach §§ 27 

und 47 Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) gegeben ist.  

6.1 Prüfergebnis Oberflächenwasserkörper 

Verschlechterungsverbot 

Nach § 27 Abs. 1 Nr. 1 WHG sind oberirdische Gewässer so zu bewirtschaften, dass eine 

Verschlechterung ihres ökologischen und ihres chemischen Zustands vermieden wird. Sind 

die Gewässer als erheblich verändert eingestuft, muss nach § 27 Abs. 2 Nr. 1 WHG eine Ver-

schlechterung ihres ökologischen Potenzials und ihres chemischen Zustands vermieden wer-

den.  

Eine Verschlechterung liegt gemäß EuGH-Urteil zur Weservertiefung vor, wenn sich der Zu-

stand mindestens einer Qualitätskomponente des Anhangs V WRRL um eine Klasse ver-

schlechtert, auch wenn die Verschlechterung nicht zu einer Verschlechterung der Einstufung 

des Oberflächenwasserkörpers insgesamt führt. Ist die betreffende Qualitätskomponente be-

reits in der niedrigsten Klasse eingestuft, stellt jede Verschlechterung dieser Komponente eine 

Verschlechterung i.S. des Art. 4 Abs. 1 a) (i) WRRL dar.  

Gemäß Rechtsprechung des EuGH (v. 01.07.2015 – C-461/13, Rn. 51) gilt auch das Zieler-

reichungsgebot unmittelbar für die Zulassung einzelner Vorhaben. Maßgeblich für die Prüfung 

des Zielerreichungsgebotes ist die wasserwirtschaftliche Planung, also die Maßnahmenpro-

gramme und Bewirtschaftungspläne. Demnach wird die Erreichung der Bewirtschaftungsziele 

gefährdet, wenn die im Maßnahmenprogramm für das Erreichen des guten ökologischen Po-

tenzials vorgesehenen Maßnahmentypen und ggf. ergänzend vorgesehene Einzelmaßnah-

men durch das Vorhaben ganz oder teilweise behindert bzw. erschwert werden und damit der 

zu erreichende Zielzustand zum vorgegebenen Zeitpunkt gefährdet ist.  

Maßgebliche Wirkfaktoren durch die Einleitung sind die stofflichen Wirkungen mit Veränderun-

gen der physikalisch-chemischen und chemischen Wasserbeschaffenheit des Rheins. Weitere 

Wirkungen wie hydraulische Belastungen und Veränderungen der Hydromorphologie und der 

Durchgängigkeit sind nicht zu erwarten.  
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Auf Grundlage der Mischungsrechnungen (Kap. 2) wurde zunächst geprüft, ob sich Zielwert-

überschreitungen bei den Parametern der Anlagen 6 und 7 der OGewV sowie der D4-Liste 

ergeben. Außerdem wurden die Stoffe der Anlage 8 OGewV für den chemischen Zustand ge-

prüft.  

Im nächsten Schritt erfolgte eine Überprüfung möglicher stofflicher Auswirkungen des Vorha-

bens auf die OFWK des Rheins und die bewertungsrelevanten biologischen Qualitätskompo-

nenten im OFWK DE_NRW_2_775008 des Rheins und des sich anschließenden OFWK 

DE_NRW_2_813012.  

Ökologisches Potenzial 

Eine grundsätzlich unzulässige Verschlechterung liegt dann vor, wenn sich die nachteilige Ver-

änderung im vorgenannten Sinne auf den OFWK insgesamt mess- und beobachtbar durch 

den abwärts gerichteten Klassensprung einer Qualitätskomponente auswirkt.5  Damit stellen 

lokal begrenzte Beeinträchtigungen von Gewässereigenschaften, die sich nicht bewertungs-

relevant auf den gesamten Wasserkörper oder auf andere Wasserkörper in ihrer Gesamtheit 

auswirken, keine Verschlechterung des Wasserkörpers als solchem im Sinne des § 27 Abs. 1 

Nr. 1 WHG dar.6  Räumliche Bezugsgröße für die Prüfung der Verschlechterung bzw. einer 

nachteiligen Veränderung ist ebenso wie für die Zustands-/Potenzialbewertung grundsätzlich 

der OFWK in seiner Gesamtheit (BVerwG, Urt. v. 09.02.2017, Az. 7 A 2.15, juris, Rn. 506). Ort 

der Beurteilung sind die für den Wasserkörper repräsentativen Messstellen. Lokal begrenzte 

Veränderungen sind nicht relevant, solange sie sich nicht auf den gesamten Wasserkörper 

oder andere Wasserkörper auswirken.7  

Der Mischungsberechnung wird bei Mittelwasserabfluss und mittlerem Niedrigwasserabfluss 

im Rhein die mittlere Einleitmenge von 0,333 m³/s zugrunde gelegt, bei NQ wird 0,083 m3/s 

zugrunde gelegt und geprüft. Unter Berücksichtigung des Retentionsvolumens im Grubenge-

bäude können die Einleitmengen wie beschrieben, abflussbezogen reduziert werden.  

Die Ergebnisse der Mischungsrechnungen verdeutlichen, dass im langjährigen Gleichge-

wichtszustand keine potenziell nachteiligen Wirkungen in den OFWK 775008 und 

813012 auftreten, weder bei MQ-Bedingungen, noch bei MNQ-Bedingungen. Es treten keine 

Konzentrationserhöhungen auf, die zu einer Zielwertüberschreitung in den OFWK des Rheins 

 
5 Vgl. Dallhammer/Fritzsch, ZUR 2016, 340, 345; Faßbender, EurUP 2015, 178, 189; de Witt/Kause, NuR 2015, 749, 754; Asemis-

sen, I+E 2018, 10, 13 f. 
6 Durner, in: Landmann/Rohmer, a.a.O., § 27 WHG Rn. 11; Dallhammer/Fritzsch, ZUR 2016, 340, 345; Asemissen, I+E 2018, 10, 

13 f. 

7 BVerwG, Urt. v. 09.02.2017, Az. 7 A 2.15, juris, Rn. 506. 
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führen (bezogen auf Umweltqualitätsnormen, Orientierungswerte, Zielwerte der D4-Liste) und 

keine weiteren Konzentrationserhöhungen bei bereits in der Vorbelastung bestehenden Ziel-

wertüberschreitungen. 

Für die temporär begrenzte Anfangsphase konnten auf Ebene der OFWK bei MQ-Bedin-

gungen geringfügige Konzentrationserhöhungen für Kupfer im OFWK 775008 (Zone 4) 

von 4% der Vorbelastung ermittelt werden. Für alle übrigen Stoffe konnten in den beiden be-

trachteten OFWK keine nachteiligen Veränderungen der Stoffkonzentrationen für die tempo-

räre Anfangsphase ermittelt werden (vgl. Kap. 2.4). 

Zur Prüfung des Einflusses möglicher stofflicher Veränderungen auf die Ausprägung der BQK 

im Hinblick auf die repräsentativen Messstellen und der Bewertung des ökologischen Poten-

zials des OFWK wurden auch die Ergebnisse der Detailbetrachtungen aus den Zonenberech-

nungen herangezogen (vgl. Anhang 11). Für den Nahbereich der geplanten Einleitung, in den 

Durchmischungszonen 2 und 3, wurden geringe Konzentrationserhöhungen für Zink (0,6%) 

und Kupfer (bis 4%) sowie Mangan (1,7%, nur Zone 2) berechnet. Eine Quantifizierung der 

biotischen Auswirkungen durch diese Parameter ist jedoch komplex und schwierig, da kaum 

Beurteilungswerte zum mäßigen, unbefriedigenden und schlechten ökologischen Zustand / 

Potenzial vorliegen (LAWA 2020): „Fundierte Schwellenwerte für stoffliche und hydromorpho-

logische Parameter, die eine vergleichbare Beurteilung von vorhabenbedingten Wirkungen 

und Auswirkungen mit hoher Prognosesicherheit ermöglichen könnten, fehlen bisher weitge-

hend“. 

Zur erforderlichen Prognostizierung einer möglichen Verschlechterung wurden hier folgende 

Kriterien zugrunde gelegt: 

1. Dauer der zu erwartenden Projektwirkungen  

2. Überschreitung von Zielvorgaben durch das Vorhaben  

3. Konzentrationserhöhungen bei bereits in der Vorbelastung bestehender Zielwertüber-

schreitung  

4. Schwankungsbreiten der Konzentrationen im Jahresverlauf für die Stoffe, für die Kon-

zentrationserhöhungen rechnerisch ermittelt wurden 

5. Räumliche Ausdehnung von Konzentrationserhöhungen im OFWK – welcher Anteil des 

OFWK wird durch diese beeinflusst? 

6. Auswirkungen von Konzentrationserhöhungen auf repräsentative Messstellen im OFWK 

– sind nachteilige Veränderungen zu erwarten? 
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Im Ergebnis der Gesamtbetrachtung auf Grundlage der durchgeführten, o.g. Prüfschritte 

kommt es durch das geplante Vorhaben hinsichtlich der UQN und Orientierungswerte der 

OGewV sowie der Werte aus der D4-Liste nicht zu neuen Überschreitungen. Für Parameter, 

für die hinsichtlich eines oder mehrerer Zielwerte(s) eine Überschreitung in der Vorbelastung 

und in der aus den Mischrechnungen resultierenden Belastung für den Zielzustand ermittelt 

wurde, ergeben sich in Bezug auf die Zielwerte keine relevanten Veränderungen der Stoffkon-

zentrationen bzw. allenfalls geringe rechnerische Zunahmen der Konzentrationen im Vergleich 

zur Vorbelastung (vgl. Kap. 5.1.1.3). In diesen Fällen liegt das Maß der Konzentrationserhö-

hung innerhalb der deutlich größeren Schwankungsbreite der jeweiligen Stoffkonzentrationen 

im Rhein selbst. Hinzu kommt die sehr geringe räumliche Ausdehnung der Projektwirkungen 

(vgl. Kap. 5.1.1.4) und die nicht zu erwartende nachteilige Veränderung der verschiedenen 

Zönosen im Hinblick auf die repräsentativen Messstellen (vgl. Kap. 5.1.1.5). 

Es sind keine relevanten Wirkungen zu erwarten, die zu einer messbaren bzw. prognostizier-

baren Veränderung der Bewertung der BQK auf Ebene der betrachteten Oberflächenwasser-

körper (775008 und 813012) führen können. Demnach ist im Hinblick auf die ermittelten 

Parameter eine Verschlechterung der Bewertung des Zustands der biologischen Quali-

tätskomponenten und damit des ökologischen Potenzials in den genannten OFWK nicht 

zu erwarten. 

Darüber hinaus können die mit dem Vorhaben verbundenen stofflichen und mengenmäßigen 

Entlastungen im OFWK der Emscher berücksichtigt werden. Die Annahme der Concordiawä-

sser am Standort Walsum wird zu einer Entlastung des unteren Emscherabschnitts bis zur 

Emschermündung in den Rhein führen. Der Entfall der linksseitigen Einleitung der Westwässer 

hat bereits zu einer Entlastung des Rheins unterhalb der Altrheinmündung geführt. Dabei hat 

sich die Menge der Westwässer nach Anstieg und Übertritt verringert, so dass aus dieser Pro-

vinz weniger als ursprünglich prognostiziert am Standort Walsum in den Rhein eingeleitet wird 

(vgl. Kap. 1 und Anlage 6). Diese für den Rhein insgesamt positiv zu bewertenden Verände-

rungen stehen den hier beschriebenen, geringen und zeitlich begrenzten Veränderungen un-

terhalb der Einleitungsstelle Walsum gegenüber. Durch die gebündelte Einleitung des Gru-

benwassers aller drei Provinzen am Standort Walsum sind für den Rhein bzw. die Wasserkör-

per 775008 und 813012 insgesamt gesehen deutliche Positiveffekte zu verzeichnen.  

Chemischer Zustand 

Von den Stoffen der Anlage 8 OGewV weist nur Blei bei MQ-Abflüssen bereits in der Vorbe-

lastung eine Überschreitung des Zielwertes auf.  
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Bei MNQ-Bedingungen wird die Zielvorgabe eingehalten. Wie die Mischungsrechnungen zei-

gen, kommt durch die geplante Einleitung nicht zu einer nachteiligen, messtechnisch nach-

weisbaren Konzentrationserhöhung. 

Die übrigen Stoffe der Anlage 8, Cadmium, Nitrat und Nickel weisen keine Zielwertüberschrei-

tungen in der Vorbelastung auf (MNQ und MQ) und es treten auch durch die geplante Gru-

benwassereinleitung keine neuen Zielwertüberschreitungen in den OFWK 775008 und 813012 

auf.  

Eine Verschlechterung des chemischen Zustandes im OFWK 775008 (und OFWK 

813012) kann somit ausgeschlossen werden.  

 

Zielerreichungsgebot 

Das ökologische Potenzial der beiden betrachteten OFWK ist im Entwurf zum neuen dritten 

BWP (MULNV 2020a) als „unbefriedigend“ eingestuft. Der chemische Zustand gilt als „nicht 

gut“. Die Zielerreichung wurde auf 2039 verlängert. 

Im zweiten und dritten BWP sind für die betrachteten OFWK stoffliche, hydromorphologische 

und konzeptionelle Maßnahmen formuliert. Die Maßnahmen, welche für den stofflichen Aspekt 

der OFWK gelten, können nochmals unterteilt werden in Maßnahmen, die zwischen den ver-

schiedenen stofflichen Komponenten und deren Herkünften unterscheiden. Hier sind Maßnah-

men anzusprechen, die sich auf Abwasser-/Mischwassereinleitungen, auf Nährstoffeinträge, 

auf Arzneistoffe und deren Rückstände sowie auf Einträge von Metallen, Wärme und sonstige 

für den OFWK besondere Stoffe beziehen.  

Die Umsetzungen und Wirkungen der Maßnahmenprogramme werden durch das Vorhaben 

nicht beeinträchtigt. Vorhabenbedingt ergeben sich keine nachteiligen stofflichen Wirkungen.  

Da das geplante Vorhaben nicht zu nachteiligen Veränderungen auf Ebene der OFWK führt, 

sondern die rechnerisch ermittelten Konzentrationserhöhungen lokal und zeitlich begrenzt blei-

ben und in ihrer Qualität (Ausmaß) nicht geeignet sind, die BQK negativ zu beeinflussen, steht 

es auch nicht der Ausbreitung von Fischarten der Referenzbiozönose entgegen. 

Das geplante Vorhaben steht somit weder der Umsetzung noch der Wirksamkeit der 

geplanten Maßnahmen zur Zielerreichung der OFWK DE_NRW_2_775008 sowie 

DE_NRW_2_813012 des Rheins entgegen. 
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6.2 Prüfergebnis Grundwasserkörper 

Verschlechterungsverbot 

Mengenmäßiger Zustand 

Das Vorhaben löst keine Wirkungen aus, die den mengenmäßigen Zustand der GWK beein-

flussen und wird sich daher nicht negativ auf den im aktuellen vierten Monitoringzyklus als 

„gut“ bewerteten mengenmäßigen Zustand der betrachteten GWK 27_04, 27_06 sowie 27_08 

„Niederung des Rheins“ auswirken. 

Chemischer Zustand 

Durch die Einleitung von Grubenwasser in den Rhein sind relevante Einträge von Stoffen in 

die oberen Grundwasserleiter bei Wechselwirkungen zwischen dem Rhein und den oberflä-

chennahen grundwasserführenden Schichten nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu erwar-

ten. Somit ist davon auszugehen, dass vorhabenbedingte Veränderungen der Stoffkonzentra-

tionen im Grundwasser durch die zeitweise stattfindenden Vorfluter-Grundwasserinteraktionen 

nicht in relevantem Maße stattfinden werden, Schwellenwerte gem. GrwV können dadurch 

nicht überschritten werden.  

Nach derzeitiger Einschätzung kann davon ausgegangen werden, dass das Vorhaben keine 

Verschlechterung des im aktuellen vierten Monitoringzyklus als „gut“ bewerteten chemischen 

Zustands der betrachteten oberen GWK 27_04, 27_06 sowie 27_08 „Niederung des Rheins“ 

bewirken wird. 

Das Wasserschutzgebiet Binsheimer Feld befindet sich auf der der Grubenwassereinleitungs-

stelle gegenüberliegenden linken Rheinseite mit der Wasserschutzzone III B an den Rhein 

angrenzend. Aufgrund der Fließrichtung des Grundwasserkörpers in Richtung Rhein und der 

in diesem Bereich noch auf die rechte Rheinseite begrenzten Durchmischungszone werden 

Wirkungen auf die Trinkwassergewinnung im Wasserschutzgebiet Binsheimer Feld nicht er-

wartet. 

Das Wasserschutzgebiet Löhnen mit der Wassergewinnung Löhnen I und II liegt unterhalb der 

geplanten Einleitungsstelle Walsum und grenzt mit der Wasserschutzzone III A auf einem Teil-

abschnitt an den Rhein an. Hinsichtlich der vorhabenbedingt zu erwartenden sehr geringen, 

lokal begrenzten Veränderungen der Stoffkonzentrationen im Rhein sind nachteilige Auswir-

kungen auf die Trinkwassergewinnung nicht zu erwarten.  

Dieser für die Einleitung der Gesamtgrubenwassermenge prognostizierten Veränderung ge-

genüber steht der Entfall der Concordiawässer in der Emscher, die oberhalb des WSG in den 
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Rhein mündet, so dass sich die für diesen Abschnitt prognostizierten Veränderungen verrin-

gern bzw. im Vergleich zum Status quo aufheben.  

Trendumkehr und Prevent-and-Limit-Regel 

Im vierten Monitoringzyklus wurden keine signifikant fallenden Trends in den betrachteten 

GWK festgestellt (MULNV 2020a). Entsprechende Maßnahmen liegen demnach für den neuen 

Bewirtschaftungszeitraum für die GWK 27_04, 27_06 und 27_08 nicht vor. 

Das Vorhaben steht dem Erhalt des guten mengenmäßigen und chemischen Zustands nicht 

entgegen. 

Zum anderen umfasst das Trendumkehrgebot die Forderung, die Einleitungen von Schadstof-

fen nach dem aktuellen Stand der Technik zu begrenzen. Dies wird eingehalten, da mit dem 

geplanten Vorhaben wesentliche Einträge von Stoffen der Anlage 7 und 8 der GrwV reduziert 

werden. Das Trendumkehrgebot sowie die Prevent- and-Limit-Regel werden eingehalten. 

 

Zielerreichungsgebot 

Laut Entwurf zum dritten BWP haben alle betrachteten GWK (27_04, 27_06, 27_08) den guten 

mengenmäßigen sowie chemischen Zustand im Jahr 2021 erreicht. Im Entwurf zum neuen 

dritten Bewirtschaftungsplan sind ausschließlich Maßnahmen für die GWK 27_04 und 27_08 

geplant, welche die Landwirtschaft betreffen (MULNV 2020a). Das Vorhaben führt zu keiner 

auf Wasserkörperebene nachteiligen Veränderung der berichtspflichtigen GWK.  

Der Erhalt des guten mengenmäßigen und des guten chemischen Zustands der GWK (27_04, 

27_06, 27_08) werden durch das Vorhaben nicht gefährdet. Es besteht kein Einfluss auf die 

Bewirtschaftungsziele. Das geplante Vorhaben steht somit dem Erhalt des guten Zustands der 

Grundwasserkörper bzw. der Erreichung der Bewirtschaftungsziele nicht entgegen. Das Ziel-

erreichungsgebot und Erhaltungsgebot werden eingehalten. 

 

6.3  Pumpmanagement 

Die Ergebnisse der Mischungsberechnungen, d.h. die prognostizierten Konzentrationsverän-

derungen im Rhein liefern die Grundlage für die Wirkungsprognosen und das daraus abzulei-

tende Pumpmanagement. Dabei wurden neben den Betrachtungen auf Wasserkörperebene 

auch die Nahbereiche der Einleitung und somit v.a. die Belange von NATURA 2000 geprüft 

(vgl. Anlage 3).  
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Die Ergebnisse der gutachterlichen Untersuchungen (Anlagen 2-4) zeigen, dass für den Mit-

telwasserfall (MQ) die Einleitung von 0,333 m3/s Grubenwasser möglich ist, ohne dass es zu 

nachteiligen Auswirkungen auf das Gewässer, seine Funktion und die aquatischen Lebensge-

meinschaften kommt.  

Für den mittleren Niedrigwasserfall (MNQ) ist die Einleitung von 0,333 m3/s ebenfalls sicher 

möglich. Die Mischungsberechnungen zeigen weder in der Anfangsphase noch in der End-

phase und für keine der im Detail betrachteten Mischungszonen nachteilige Konzentrationser-

höhungen, d.h. es kommt in keinem der Fälle zur Überschreitung von Zielvorgaben oder zu 

einer Konzentrationserhöhung bei überschrittenen Zielvorgaben im Gewässer. Somit kann bis 

MNQ die mittlere Einleitungsmenge sicher eingeleitet werden. 

Bei NQ sind mit der angesetzten, gedrosselten Einleitmenge von 0,083 m3/s nach Mischungs-

berechnung weder in der Anfangsphase noch in der Endphase und für keine der im Detail 

betrachteten Mischungszonen nachteilige Konzentrationserhöhungen ermittelt worden, d.h. es 

kommt in keinem der Fälle zur Überschreitung von Zielvorgaben oder zu einer Konzentrati-

onserhöhung bei überschrittenen Zielvorgaben im Gewässer. Somit kann bis zu diesen Ab-

flussbedingungen die gedrosselte Einleitungsmenge von 0,083 m3/s sicher eingeleitet werden.   

Das Einstellen der Grubenwassereinleitung unterhalb NQ wird vorsorglich vorgenommen. 

Durch die Einstellung der Einleitung bei diesen selten vorkommenden Ereignissen mit bereits 

erhöhten stofflichen Vorbelastungen der Stoffparameter wie z.B. der Salze im Rhein soll jede 

weitere stofflichen Belastung des Gewässers vermieden werden. Für die Metalle kann i.d.R. 

bei abnehmender Abflussmenge auch von abnehmenden Konzentrationen ausgegangen wer-

den (vgl. Kap. 2.3).  

Im Sinne der Vorsorge werden für das Pumpmanagement folgende Umschaltzeitpunkte vor-

geschlagen:  

-bis MNQ: Betrieb beider Pumpen (2x10 m3/a) mit einer mittleren Einleitmenge von 0,333 m3/s, 

darunter Drosselung der Pumpmenge auf 5 m3/min 

-bis NQ: Betrieb einer Pumpe mit 5 m3/min (0,083 m3/s), ab NQ, d.h. für darunter liegende 

Niedrigwasserbedingungen erfolgt die Einstellung der Grubenwassereinleitung in den Rhein 

(s.o.). 

Die Einstellung der Einleitung des Grubenwassers in den Rhein bei Niedrigwasser, d.h. unter-

halb NQ ist möglich, da ein Teil des Grubengebäudes unter Tage als Retentionsraum zur Ver-

fügung steht. Bei einem Anstieg von -757 mNHN bis zum derzeit genehmigten Zielniveau von 
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-746 mNHN sind folgende Fälle und Retentionszeiträume ermittelt worden (s. Erläuterungsbe-

richt): 

 

-Fall 1: bei Abschalten aller Pumpen, Anstieg auf Zielniveau in 35 Tagen 

-Fall 2: bei Betrieb einer Pumpe mit gedrosselter Menge (5 m3/min), Anstieg auf Zielniveau in 

57 Tagen 

Somit können die Pumpmengen in Abhängigkeit vom Rheinabfluss sukzessive reduziert und 

entsprechend auch wieder erhöht werden, so dass keine nachteiligen Veränderungen für das 

Gewässer bzw. seine Lebewesen entstehen.  

Im Rahmen eines Gewässermonitorings werden die prognostizierten Ergebnisse sowie die 

Wirksamkeit des Pumpmanagements überprüft. Falls erforderlich, können nach der Anfangs-

phase weitere Anpassungen der Pumpmengen abflussbezogen vorgenommen werden, d.h. 

es kann flexibel auf Veränderungen der Stoffkonzentrationen im Gewässer (z.B. auf die Ver-

ringerung der Stoffkonzentrationen im Grubenwasser im Gleichgewichtszustand) reagiert wer-

den. 

So ist beispielsweise auch der Betrieb einer Pumpe (10 m3/min) mit einer Einleitmenge von 

0,166 m3/s möglich. Für diesen Fall (Fall 3) stünde für den Anstieg auf das Zielniveau von -

746 mNHN ein Retentionszeitraum von 153 Tagen zur Verfügung. 

Aus gutachterlicher Sicht ist zu empfehlen, die o.g. sicher belegten Einleitungsmengen auszu-

schöpfen um bei länger anhaltenden Niedrigwasserfällen über längere Retentionszeiträume 

verfügen zu können.  

 

 

 

Moers im Juni 2021 
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1.  Betrachtete Stoffe, Zielvorgaben, Quellen und die relevanten statistischen Kenngrößen für 
eine Einstufung. 

 
 Stoff 

UQN, Orientierungs-, 
und sonstige Zielwerte 

Quelle Relevante statisti-
sche Kenngröße 

mg/l µg/kg 

Komponenten chemischer Zustand (Anlage 8 OGewV 2016) 

Blei 0,0012  OGewV (2016) JD-UQN 

Nickel 0,004  OGewV (2016) JD-UQN 

Cadmium  

≤ 0,00008 
(Klasse 1) 
0,00008 

(Klasse 2) 
0,00009 

(Klasse 3) 
0,00015 

(Klasse 4) 
0,00025 

(Klasse 5)  

OGewV (2016) JD-UQN 

Nitrat/Nitrat-N 50/11,29  OGewV (2016) / D4-Liste JD-UQN  

Quecksilber 

0,00007 

20 µg/kg 
/ 0,8 

mg/kg 

OGewV (2016) / D4-Liste ZHK-UQN / Biota-
UQN /JD 

Komponenten ökol. Zustand (flussgebietsspez. Schadstoffe, Anlage 6 OGewV 2016) 

Zink 0,0109 800 
mg/kg 

D4-Liste / OGewV (2016)  Orientierungswert/ 
JD-UQN 

Chrom 0,0034 640 
mg/kg 

D4-Liste / OGewV (2016) Orientierungswert/ 
JD-UQN 

Kupfer 0,0011 160 
mg/kg 

D4-Liste / OGewV (2016)  Orientierungswert/ 
JD-UQN 

 ng/l µg/kg   

PCB-28 0,5 20 OGewV (2016) JD-UQN 

PCB-52 0,5 20 OGewV (2016) JD-UQN 

PCB-101 0,5 20 OGewV (2016) JD-UQN 

PCB-118 0,5 20 D4-Liste JD-UQN 

PCB-138 0,5 20 OGewV (2016) JD-UQN 

PCB-153 0,5 20 OGewV (2016) JD-UQN 

PCB-180 0,5 20 OGewV (2016) JD-UQN 

Komponenten ökol. Zustand (ACP, Anlage 7 OGewV 2016) 

 mg/l µg/kg   

Chlorid ≤ 200  OGewV (2016) Mittelwert /Jahr 

Sulfat ≤ 200  OGewV (2016) Mittelwert /Jahr 

Eisen ≤ 1,8  OGewV (2016) Mittelwert /Jahr 

NH4-N / NH4 ≤ 0,2 /  ≤ 0,258  OGewV (2016) Mittelwert /Jahr 

NH3-N ≤ 0,002  OGewV (2016) Mittelwert /Jahr 

NO2-N ≤ 0,05  OGewV (2016) Mittelwert /Jahr 

o-PO4-P ≤0,07  OGewV (2016) Mittelwert /Jahr 
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 Stoff 

UQN, Orientierungs-, 
und sonstige Zielwerte 

Quelle Relevante statisti-
sche Kenngröße 

mg/l µg/kg 

Gesamt-P ≤ 0,1  OGewV (2016) Mittelwert /Jahr 

pH 7,0 - 8,5  OGewV (2016) Min./Jahr – Max./Jahr 

Temperatur max. 
Sommer ≤ 28°C  

OGewV (2016) Metapotamal 

Temperatur max. 
Winter ≤ 10°C  

OGewV (2016)  

Temperaturerhöhung 
Sommer/Winter 

 
≤ 3 ∆T in K  

OGewV (2016) Max. zulässige Differenz zwi-
schen T ober- und unterhalb 
einer Einleitung 

Sauerstoffgehalt >7  OGewV (2016)  

Sonstige Stoffe ohne Zielvorgaben i.d. OGewV 2016 bzw. mit sonstigen Vorgaben 

 mg/l µg/kg   

Natrium 200 
 

Trinkwasserverordnung 
2001 (letzte Änd. 2015) 

 

Mangan 0,035  D4-Liste  

Kalium < 20 

 

Werteempfehlungen Run-
der Tisch Werra/Weser 
(2010) für Lebensbedin-
gungen naturnaher Le-
bensgemeinschaften 

 

Magnesium < 30 

 

Werteempfehlungen Run-
der Tisch Werra/Weser 
(2010) für Lebensbedin-
gungen naturnaher Le-
bensgemeinschaften 

 

Sulfid-S 1,0 / 2,0 

 

AbwV Bund (2004 Anhg. 
27); DWA-M 115-2 
(2005);  
Nachweisgrenze: 0,3 

 

Hydrogenkarbonat 50-390 
 

Hintergrundwerte im 
Grundwasser 

 

Strontium 0,1-0,4 

 

Grundwasser Hinter-
grundwerte, ab 0,5 Be-
ginn anthropogene Beein-
trächtigung 

 

Barium 0,06  D4-Liste  

Abfilt. Stoffe 25 
 

Fischgewässerverordnung 
1997 

 

Bor 0,1  D4-Liste  

Calcium -  -  

Bromid 0,22  D4-Liste  
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2.  Auszüge aus den Wasserkörpertabellen der OFWK (rot umrandet), hier: aus dem zweiten Bewirtschaftungsplan Rheingraben-Nord (MKULNV 2015a) 
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Auszug aus den Wasserkörpertabellen der OFWK (rot umrandet) aus dem dritten Bewirtschaftungsplan Rheingraben-Nord (MULNV 2020a, Stand Dez. 2020). 
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Auszug aus den Grundwasserkörpertabellen zweiter Bewirtschaftungsplan Rheingraben-Nord (MKULNV 2015a).  
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Auszug aus den Grundwasserkörpertabellen 3. BWP Rheingraben-Nord (MULNV 2020a, Stand Dez. 2020).  
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3  Maßnahmen für die OFWK aus dem zweiten BWP 2016 – 2021 (MKULNV 2015a). 
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4.  Maßnahmen für die OFWK aus dem Entwurf zum dritten BWP 2022 – 2027 (MULNV 2020a). 
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5.  Maßnahmen für die GWK aus dem zweiten BWP 2016 – 2021 (MKULNV 2015a). 
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6.  Maßnahmen für die Grundwasserkörper aus dem Entwurf zum dritten BWP 2022 – 2027 
(MULNV 2020a). 
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7.  Landnutzungen im Bereich der GWE, hier: GWK 27_04 (ELWAS-WEB 2021). 

 

 

Landnutzung im Bereich des GWK 27_06 (ELWAS-WEB 2021). 
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Landnutzung im Bereich des GWK 27_08 (ELWAS-WEB 2021). 
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8.  Übersicht über die betrachteten Grundwasserkörper 

Übersicht Grundwasserkörper Niederung des Rheins 27_04 (ELWAS-WEB 2021). 

Bezeichnung Niederung des Rheins 

Ökoregion WRRL Anhang XI 14 – Zentrales Flachland 

Flussgebiet,  

Bearbeitungsgebiet,  

Teileinzugsgebiet 

Hydrogeologischer Teilraum 

Rhein, 

Niederrhein,  

Rheingraben-Nord,  

Terrassenebenen des Rheins und der Maas /  

Stauchmoränen und Sander am Niederrhein 

Code GWK NRW / EU-Code  27_04 / DE_GB_DENW_27_04 

Fläche 161,0 km² 

Lithologie / Gesteinstyp Kies und Sand / silikatisch 

GW-Leitertyp Poren-GWL 

Durchlässigkeit / Ergiebigkeit hoch / sehr ergiebig 

Hydrologische Besonderheit z.T. Stauchmoräne & Sander mit wechselnder Durch-

lässigkeit 

Trinkwassernutzung Über 100 m³/Tag 

Wasserschutzgebiete Bönninghardt (Reserve- oder Vorranggebiet) 

Ginderich (Reserve- oder Vorranggebiet) 

Gindericher Feld (z.T. festgesetzt / z.T. in Planung) 

Xanten / Wardt / Mörmter (z.T. festgesetzt / z.T. Re-

serve- oder Vorranggebiete) 

Landnutzung s. Anhang 7 

Grundwasserabhängige Landökosysteme 

 

NSG Bislicher Insel, nur Teilfläche 

VSG Unterer Niederrhein 

 

Übersicht Grundwasserkörper Niederung des Rheins 27_06 (ELWAS-WEB 2021). 

Bezeichnung Niederung des Rheins 

Ökoregion WRRL Anhang XI 14 – Zentrales Flachland 

Flussgebiet,  

Bearbeitungsgebiet,  

Teileinzugsgebiet 

Hydrogeologischer Teilraum 

Rhein, 

Niederrhein,  

Rheingraben-Nord,  

Terrassenebenen des Rheins und der Maas 

Code GWK NRW / EU-Code  27_06 / DE_GB_DENW_27_06 

Fläche 107,02 km² 

Lithologie / Gesteinstyp Kies und Sand / silikatisch 
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Bezeichnung Niederung des Rheins 

GW-Leitertyp Poren-GWL 

Durchlässigkeit / Ergiebigkeit hoch / sehr ergiebig 

Hydrologische Besonderheit Zufluss aus 27_07, weitere Stockwerke im Tertiär 

Trinkwassernutzung Über 100 m³/Tag 

Wasserschutzgebiete Löhnen (festgesetzt) 

Binsheimer Feld (festgesetzt) 

Buchholtwelmen (festgesetzt) 

Landnutzung s. Anhang 7 

Grundwasserabhängige Landökosysteme 

 

NSG Rheinaue Walsum 

NSG Lippeaue 

VSG Unterer Niederrhein 

 

Übersicht Grundwasserkörper Niederung des Rheins 27_08 (ELWAS-WEB 2021). 

Bezeichnung Niederung des Rheins 

Ökoregion WRRL Anhang XI 14 – Zentrales Flachland 

Flussgebiet,  

Bearbeitungsgebiet,  

Teileinzugsgebiet 

Hydrogeologischer Teilraum 

Rhein, 

Niederrhein,  

Rheingraben-Nord,  

Terrassenebenen des Rheins und der Maas 

Code GWK NRW / EU-Code  27_08 / DE_GB_DENW_27_08 

Fläche 314,09 km² 

Lithologie / Gesteinstyp Kies und Sand / silikatisch 

GW-Leitertyp Poren-GWL 

Durchlässigkeit / Ergiebigkeit hoch / sehr ergiebig 

Hydrologische Besonderheit kleinere Stauchmoränenzüge mit wechselnder 

Durchlässigkeit 

Trinkwassernutzung Über 100 m³/Tag 

Trinkwasserschutzgebiete Binsheimer Feld (festgesetzt) 

Niep-Süsselheide (festgesetzt) 

Rumeln (festgesetzt) 

Vinn (festgesetzt) 

Landnutzung s. Anhang 7 

Grundwasserabhängige Landökosysteme  VSG Unterer Niederrhein 
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9.  Übersicht über die definierten Referenzanteile der Fischarten 

Referenzanteile mit "Leitart"-Status in der Referenzfauna für die verschiedenen biozönotischen Abschnitte des Nie-

derrheins in dunkelgrau (Häufigkeit größer als 5 %) (nach unveröffentlichtem Bericht von Schütz, C. im Auftrag des 

LANUV 2016 zit. in Staas et al. 2019). Rot umrandet ist der biozönotische Abschnitt der OFWK NRW_2_775008 

und NRW_2_813012. 
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Fischreferenz für die drei biozönotischen Rheinabschnitte in NRW 

(unveröffentlichter Bericht von Schütz, C. im Auftrag des LANUV 2007 zit. in Staas et al. 2019). Rot umrandet ist 

der biozönotische Abschnitt der OFWK NRW_2_775008 und NRW_2_813012. 
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10.  Beschreibung der „problembezogenen Abschnitte“ (AÖP) des ökologischen Potenzials im 
nordrhein-westfälischen Rheinabschnitt. Die OFWK NRW_2_775008 und 
NRW_2_813012 gehören den AÖP4 bis AÖP 6 an (Staas et al. 2019). 
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11.  Ergebnisse der Mischungsberechnungen für den Zielzustand für die betrachteten Stoffe 
bei verschiedenen Abflüssen, Darstellung von Veränderungen bei unter-
schiedlich hohen Einleitmengen in der Anfangsphase, Arbeitstabellen 

 

(1) Gesamtmittelwerte 
(2) Vorbelastung (z.T.) unter Bestimmungsgrenze: halbe Bestimmungsgrenze verwendet 
(3) Messwerte und Grenzwerte in NH4-N, NO3-N bzw. NO2-N - hier umgerechnet 
(4) Grenzwert gilt für Orthophosphat-Phosphor; Vorbelastung in Gesamtphosphat-Phosphor angegeben 
(5) Für Bromid wird nur das Erhöhungsmaß angegeben. Es liegen nur wenige Messdaten für den Rhein vor, die alle unter der 
Bestimmungsgrenze von 0,5 mg/l liegen 
(6) keine Daten / Daten aus dem Zeitraum 2015-2021 
(7) nur Erhöhungsmaß ist angegeben 
(8) Bei einer Wassertemperatur des Rheins von 5°C 
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Anfangsphase 

 

(1) Gesamtmittelwerte 
(2) Vorbelastung (z.T.) unter Bestimmungsgrenze: halbe Bestimmungsgrenze verwendet 
(3) Messwerte und Grenzwerte in NH4-N, NO3-N bzw. NO2-N - hier umgerechnet 
(4) Grenzwert gilt für Orthophosphat-Phosphor; Vorbelastung in Gesamtphosphat-Phosphor angegeben 
(5) Für Bromid wird nur das Erhöhungsmaß angegeben. Es liegen nur wenige Messdaten für den Rhein vor, die alle unter der 
Bestimmungsgrenze von 0,5 mg/l liegen 
(6) keine Daten / Daten aus dem Zeitraum 2015-2021 
(7) nur Erhöhungsmaß ist angegeben 
(8) Bei einer Wassertemperatur des Rheins von 5°C 
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Anfangsphase 

 

(1) Gesamtmittelwerte 
(2) Vorbelastung (z.T.) unter Bestimmungsgrenze: halbe Bestimmungsgrenze verwendet 
(3) Messwerte und Grenzwerte in NH4-N, NO3-N bzw. NO2-N - hier umgerechnet 
(4) Grenzwert gilt für Orthophosphat-Phosphor; Vorbelastung in Gesamtphosphat-Phosphor angegeben 
(5) Für Bromid wird nur das Erhöhungsmaß angegeben. Es liegen nur wenige Messdaten für den Rhein vor, die alle unter der 
Bestimmungsgrenze von 0,5 mg/l liegen 
(6) keine Daten / Daten aus dem Zeitraum 2015-2021 
(7) nur Erhöhungsmaß ist angegeben 
(8) Bei einer Wassertemperatur des Rheins von 5°C 
Vorbelastung bei MNQ: keine ausreichende Datenlage für NQ, daher MNQ-Vorbelastung verwendet 
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12.  Ergebnisse der Mischungsberechnungen für den Zielzustand für die betrachteten Stoffe 
bei verschiedenen Abflüssen, Darstellung von Veränderungen bei unter-
schiedlich hohen Einleitmengen im Gleichgewichtszustand, Arbeitstabellen 

 

(1) Gesamtmittelwerte 
(2) Vorbelastung (z.T.) unter Bestimmungsgrenze: halbe Bestimmungsgrenze verwendet 
(3) Messwerte und Grenzwerte in NH4-N, NO3-N bzw. NO2-N - hier umgerechnet 
(4) Grenzwert gilt für Orthophosphat-Phosphor; Vorbelastung in Gesamtphosphat-Phosphor angegeben 
(5) Für Bromid wird nur das Erhöhungsmaß angegeben. Es liegen nur wenige Messdaten für den Rhein vor, die alle unter der 
Bestimmungsgrenze von 0,5 mg/l liegen 
(6) keine Daten / Daten aus dem Zeitraum 2015-2021 
(7) nur Erhöhungsmaß ist angegeben 
(8) Bei einer Wassertemperatur des Rheins von 5°C  

 

 

 

Gleichgewichtszustand 
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(1) Gesamtmittelwerte 
(2) Vorbelastung (z.T.) unter Bestimmungsgrenze: halbe Bestimmungsgrenze verwendet 
(3) Messwerte und Grenzwerte in NH4-N, NO3-N bzw. NO2-N - hier umgerechnet 
(4) Grenzwert gilt für Orthophosphat-Phosphor; Vorbelastung in Gesamtphosphat-Phosphor angegeben 
(5) Für Bromid wird nur das Erhöhungsmaß angegeben. Es liegen nur wenige Messdaten für den Rhein vor, die alle unter der 
Bestimmungsgrenze von 0,5 mg/l liegen 
(6) keine Daten / Daten aus dem Zeitraum 2015-2021 
(7) nur Erhöhungsmaß ist angegeben 
(8) Bei einer Wassertemperatur des Rheins von 5°C  

 

 

 

 

 

Gleichgewichtszustand 
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(1) Gesamtmittelwerte 
(2) Vorbelastung (z.T.) unter Bestimmungsgrenze: halbe Bestimmungsgrenze verwendet 
(3) Messwerte und Grenzwerte in NH4-N, NO3-N bzw. NO2-N - hier umgerechnet 
(4) Grenzwert gilt für Orthophosphat-Phosphor; Vorbelastung in Gesamtphosphat-Phosphor angegeben 
(5) Für Bromid wird nur das Erhöhungsmaß angegeben. Es liegen nur wenige Messdaten für den Rhein vor, die alle unter der 
Bestimmungsgrenze von 0,5 mg/l liegen 
(6) keine Daten / Daten aus dem Zeitraum 2015-2021 
(7) nur Erhöhungsmaß ist angegeben 
(8) Bei einer Wassertemperatur des Rheins von 5°C 
Vorbelastung bei MNQ: keine ausreichende Datenlage für NQ, daher MNQ-Vorbelastung verwendet 

 

 


